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Baron Holſein als Spekulant

Das „Berliner Tageblatt“ zieht aus der umfangreichen Korre
ſpondenz des Wirklichen Geheimrats v. Holſtein, der eineinhalb Jahr
zehnte hindurch die Fäden der deutſchen Außenpolitik in der Hand
hielt, eine große Anzahl bisher unbekannter Briefe ans Licht, um zu

beweiſen, daß auch unter dem Kaiſerreich Spekulation und Politik
bisweilen zuſammenfielen. Aus dieſen Briefen geht hervor, daß Hol
ſtein ſeine intime Kenntnis der politiſchen Vorgänge benutzt hat, um
aus ihnen auf dem Wege über die Börſe Kapital zu ſchlagen. Die
Briefe, die zumeiſt in großer Haſt geſchrieben ſind und denen vielfach
ſogar Datum und Unterſchrift fehlt, ſind an den Bankier Holſteins
gerichtet. Der Briefwechſel erſtreckt ſich über nahezu drei Jahrzehnte.
Er beginnt bereits in den ſiebziger Jahren, als Holſtein unter dem
Botſchafter Graf Herrn v. Arnim Sekretär war. Ganz regelmäßig
wird der Briefverkehr dann, als Holſtein in Berlin iſt. Er hört
auch nicht auf, wenn einer von beiden verreiſte. Auch von da ſchrieb
der Baron an den Berliner Bankier und er verfolgt ſeinen Geſchäfts
freund mit Briefen und Telegrammen ſelbſt in die Erholungsſtätten
von Weſterland, Marienbad und Jſchl und immer handelt es ſich
darum, Nachrichten der inneren und änßeren Politik zu prüfen, ob
mit ihnen Geld an der Börſe verdient werden kann. So wird der
Burenkrieg, der amerikaniſch-ſpaniſche Krieg, die Herabſetzung der
Zölle, die Ermordung des franzöſiſchen Präſidenten Carnot, der Tod
des Sultans von Marokko in Geld umgeſetzt. Die Korreſpondenz
fügt dem Porträt der „grauen Exzellenz“, wie man es bisher kannte,
einen neuen Zug hinzu, einen ſehr unſympathiſchen. Aus der Blüken
leſe dieſer Holſteinbriefe nur einige Proben

„Vertraulich, aber aus guter Quelle, erfahre ich telegraphiſch ſo
eben, daß heute an der Petersburger Börſe ſtark verkauft wurde,
weil ſich Cholerafälle in den ruſſiſchen Ortſchaften des Kaſpiſchen
Meeres gezeigt haben. Man hält die Nachricht in Rußland noch
möglichſt geheim, weil ſonſt der Sultan ſofort die Durchfahrt durch
die Meeresenge aus dem Kaſpiſchen Meere verbieten läßt. Die Ge
treideausfuhr wäre damit alſo lahm gelegt. Jſt, die Nachricht hier
ſchon bekannt? Wenn nicht, rate ich nochmals, morgen heraus und
mit einer Kleinigkeit nach unten zu gehen. Die Wirkung können Sie

t

t in di ewir verliegen womöglich noch. Dies alles ſage ich Jhnen für de
Fall, daß Noten ſich heute halten. Wenn ſie abbröckeln, dann künnen

wir's mit anſehen n de e
„Sie wiſſen natürlich ſchon, daß Carnot von einem Jtaliener er

mordet iſt und daß infolgedeſſen das Volk von Lyon, wo der Mord
porkam, mehrere Exzeſſe gegen Jtaliener begangen hat. Solche Ex
zeſſe werden vielleicht noch mehr vorkommen. Jedenfalls wird man
ſie fürchten. Deshalb wird heute in Paris Panik für Jtaliener
ſein. Alſo rate ich dringend, heute zwei Millivnen Jtaliener mit
Prämie zu kaufen. Vermutlich wird Caſimir Périer Präſident und
jedenfalls wird der Vorgang nicht lange nachwirken. Eine ſolche
Gelegenheit kommt leicht nicht wieder, denn Paris wird heute ganz
den Kopf verloren haben.“

Das Hrogramm der Induſtrie
Die Denkſchrift des Reichsverbandes.

Am Donnerstag abend wurden vom Reichsverband der deutſchen
Induſtrie die unter dem Stichwort eines Wirtſchaftsprogramms an
gekündigten Vorſchläge des Reichsverbandes der Preſſe übergeben
Geheimrat Duisberg erklärte, der Reichsverband wünſche eine kritiſche
Stellungnahme

Die Vorſchläge des Reichsverbandes, die in e einer Denk
re der Regierung und den Parlamenten vorgelegt werden ſollen,

gehen t ara. auf folgende Punkte hinaus: Bei den zukünftigen Haushalten
von Reich, Ländern und Gemeinden iſt die Geſamtheik der Ausgaben

gegenüber den Jſtausgaben von 1924 um
mindeſtens 20 Prozent zu kürzen.

Die zu erhebenden Steuern ſollen die Erzielung einer Rente nicht
vereiteln.

Uber die
Tarifgeſtaltung der Eiſenbahn und Poſt

wird geſagt, daß eine beſchleunigte Tarifreform notwendig ſei, und
zwar nach der Seite des Abbaues hin. Ausnahmetarife dürfen in die
natürlichen Wettbewerbungsverhältniſſe nicht eingreifen. Zum Kapitel
der „ſozialen Abgaben wird unter der Vorausſetzung der Anpaſſungan die tatſächliche Leiſtungsfähigkeit eine Wirten Soneale Fürſorge

befürwortet.
Was „Lohn und Arbeitszeit“ anbetrifft,

ſo ſei eine zwangsweiſe Beſtimmung der Löhne durch den Staat aus
uſſchalten; die Anwendung des Achtſtundentages dürfe nichten erfolgen. Zu dem Kapitel anken und Kredit

weſen“ hält der Reichsverband eine elaſtiſche Anpaſſung der Kredit
en e an die Steigerung der Produktion und dem Umfange des

zarenumſaßes für geboten. Da der Reichsbankdiskont weit
n Bedeutung für die inneren deutſchen Kreditkoſten und für die

edingungen des Auslandes bei der Anlage von Geldern in Deutſch
land habe, ſei e geboten, gleichermaßen wie eine Ver
e der Sollzinsſäte und der Kreditproviſionen der Kreditbanken.
Jm Zuſammenhang mit der Frage des Wiederaufbaues des Real
kredits der Landwirtſchaft wird der Erlaß eines Sperrgeſetzes für die
Kapitalanlage der Sparkaſſen gefordert. Jn dem Abſchnitt über
Handelspolitik wird als Ziel der deutſchen Handelspolitik der a

Abbau der internationalen Zollmauern
insbeſondere des europäiſchen Wirtſchaftsgebietes hingeſtellt. Anzu
ſtreben ſeien Handelsverträge nicht nur auf der Grundlage der all
gemeinen Meiſtbegünſtigung, ſondern auch mit gegenſeitigen Tarif
ermäßigungen. Die deutſche Regierung müſſe ermächtigt werden, Ab
wehrmaßnahmen gegen die Dumping- Einfuhr zu treffen. 9
Der programmatiſche Teil der Denkſchrift ſchließt mit Bemerkun
en zur „Güterverteilung“ und einem Hinweis darauf, daß der Geſhaäftsgrugoſen „Großer Umſatz kleiner Nutzen die preisver

teuernde Wirkung eines natürlich aufgeblähten Zwiſchenhandels be
ſeitigen werde.

für St
n Vehlcheern

beſchloſſenen Weihnächtsferien des Parlaments erſuchte der

auf dem Gebiete der öffentlichen Finanz wirtſchaft.
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Zreitag, den 18. Dezember 1925 52 Jahrgang

hnachtspauſe der inneren Politik
Reichstagsferten bis 12. Januar 1926

Weiterführung der Geſchäfte h
durch das Kabinett Luther

Berlin, 18. Dez. (Eig. Drahtm) Jm Hinblick auf die im

Reichspräſident den Reichskanzler und die Reichsminiſter, die Geſchäfte
auch fernerhin weiter zu führen. Der Reichspräſident wird ſeine
weiteren Entſcheidungen in der Frage der Neubildung der Reichs
regierung rechtzeitig zu dem an 12. Januar nächſten Jahres er
folgenden Wiederzuſammentritt des Reichstages faſſen.

Reichskanzker Dr. Luther beim Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident hat im Laufe des Freitags abends nur den

geſchäftsführenden Reichskanzler Dr. Luther empfangen Jrgend
welche anderen Empfänge haben nicht ſtattgefunden. Beſprechungen
mit Parteiführern kommen vorläufig nicht in Frage

Die Zentrumsfraktivn
des Reichstages trat nach der Plenarſitzung zu einer Beſprechung der
politiſchen Lage zuſammen. Uber die Sitzung wird von der Partei
folgender Bericht herausgegeben: „Die Zentrümsfraktion des Reichs
tages hat ſich heute eindringend mit der durch die Ablehnung der
Sozialdemokraten geſchaffenen Lage beſaßt. Sie hält einmütig an
ihrer Auffaſſung feſt, daß die

Große Koalition allein den Erforderniſſender Gegenwart entſpricht
und wird dieſes Ziel auch weiterhin mit aller Entſchiedenheit ver
folgen. Auf Wunſch der Reichstagsfraktion wird der Vorſitzende
der Partei, Reichskanzler a. D. Marrx, die Parteivorſtände der Reichs
kagsfraktionen und die Vorſtände der Zentrumsfraktion des Reichs
tages vor dem Wiederzuſammentritt des Reichstages zu einer Ent
ſcheidung über die zu unternehmenden Schritte einberufen.

Die ſozialdemokratiſchen Programmpunkte.

n verlin, 18. Dez. Drahtmeldung tnferer Verliner Schetft
behörd

durch pari
ndwirtſchafts

Der Alteſtenrat des Reichstages
beſchloß, die Weihnachtsferien eintreten zu laſſen, da keine Ausſicht be
ſteht, daß in den nächſten zwei Tagen noch eine Regierungserklärung
erfolgen kann Der Reichstag wird dann e

am 12. Jannar ſeine Arbeiten wieder aufnehmen.
Der Präſident ſoll aber ermächtigt ſein, den Reichstag auch früher
einzuberufen, wenn etwa eine neugebildete Regierung ihre Regierungs
erklärung ſchon früher abgeben könnte. n

Die Tatſache daß Reichsminiſter a. D. Koch das ihm vom Reichs
präſidenten übertragene Mandat zur Bildung einer Regierung der
großen Koalition an Hindenburg zurückgegeben hat, veranlaßt noch zu
einigen nachdrücklichen Bemerkungen Koch hatte zunächſt ſichtliche Er
folge zu verzeichnen, indem er die von den Sozialdemokraten aufgeſtellten
16 Forderungen durch eigene Richtlinien exſette und ſo überhaupt erſt
eine Verhandlungsbaſis ſchuf. Jetzt, nachdem ſein nternehmen ge
ſcheitert iſt, ſagt man, es wäre vielleicht beſſer geweſen, wenn er dieſeRichtlinien ſofort ſo ſcharf formuliert hätte, daß Sozialdemokratie und
Deutſche Volkspartei ſchon zu Anfang der Verhandlungen ganz offen
Farbe hätte bekennen müſſen. Dann wäre auch gleich die Verant
wortung für den Mißerſolg feſtgeſtellt worden. Solche Betrachtungen
ſind müßig, denn es hat ſich eben gezeigt, daß der größere Teil der
Schuld auf das Konto der Sozialdemokraten kommt. Denn die
Deutſche Volkspartei hat vom Anfang bis zum Ende der Kochſchen Be
mühungen eine Haltung an den Tag gelegt, die jeden prinzipiellen
Proteſt vermied, und die ſachliche Bereitſchaft betonte. Selbſtverſtänd
lich, daß von dieſer Seite ebenfalls mancherlei Bedingungen in Bereit
i gehalten wurden. Aber die Sozialdemokratie enthob die Deutſche
holkspartei überhaupt der Notwendigkeit, mit ihren Bedenken heraus

zukommen. Die Sonaldemokratie wollte nicht, ſie hielt es für beſſer
Koch ſcheitern zu laſſen, als in die große Koalition einzutreten Viel
leicht iſt der Tag nicht fern, wo ſie ihren Entſchluß bedauert, denn er
war nicht gut. Was wird nun weiter werden Vorläufig nichts. Der
Reichstag hat ſich bis zum 12. Januar vertagt. Möglich, ja wünſchens
wert daß in der Zwiſchenzeit der Reichspräſident neue Beſchlüſſe faßt.
Denn das Verſagen der Sozialdemokratie würde keine Entſchuldigung
dafür ſein, daß die er die wichtigſte Frage des Tages,
gleichfalls auf die lange Bank geſchoben wird. Übrig bleibt jetzt nur
noch eine Minderheitsregierung, die trotz allem Unterſtützung nach
links ſuchen muß.

Zunächſt keine Regierungsneubildung

e e
leitung Die innenpolitiſche Lage läßt ſich heute folgendermaßen
charakteriſteren: Die Politik iſt in die Ferten gegangen. Nachdem der
Reichstag geſtern ſeine Weihnachtsferien angetreten hat ſind zunächſt
irgendwelche Entſcheidungen nicht zu erwarten, wenn auch unter der
Hand weiter Fühlung zwiſchen den Parteien genommen wird. Jn
politiſchen Kreiſen diskutiert man denn auch den geſtrigen Beſchluß
der Zentrumsfraktion, nach dem ſie an der großen Koalition feſthält,
im Augenblick nicht weiter. Man hält es für möglich, daß das Zentrum
noch einmal den Verſuch machen wird, glaubt aber doch, daß es ſich
ſchließlich einer Regierung der bürgerlichen Mitte anſchließen würde,
wenn wiederum die große Koalition am Widerſtand der Sozialdemo
kraten ſcheitern ſollte. Jrgendwelche Entſcheidungen ſind vor Jannar
nicht zu erwarten.

ſüge Ergebnis der provingiallandtagewahlen

Merſeburg, 15. Dezember 1925.
Nach der endgültigen Berechnung der Wahlergebniſſe der Pro

vinztallandtagswahl vont 29. November 1925 ſind im ganzen 1260 888
gültige Stimmgeltel abgegeben worden. Davon entfallen auf die

Soßialdemokratiſche Partei 374179 Stimmen (34 Sitze),
auf die Kommuniſtiſche Partei 194 039 Stimmen (18 Sitze),
auf die Deutſche demokratiſche Partei 59 807 Stimmen (5 Sitze),
auf die Zentrumspartei 48873 Stimmen (4 Sitze),
auf die Gruppe „Sachliche Arbeit 511 255 Stimmen (46 Sitze),
auf die Gruppe „Völkiſcher Block“ 29035 Stimmen Sitze),
auf die „Sparer und Rentner“ 27 450 Stimmen (3 Sitze).

Jm einzelnen ſind gewählt
Jm Regierungsbezirk Magdeburg

Von dem Wahlvorſchlag der SPD. 18 Bewerber Oberbürger
meiſter Beims (Magdeburg), Oberbürgermeiſter Weber [Halberſtadt),
Geſchaftsſührer Baer (Magdeburg), Lehrer Lotz (Aſchersleben) Land
rat Hähnſen (Neuhaldensleben), Gauleiter Röber (Magdeburg), Bau
Unternehmer Ecke (Aken), Leikerin der Arbeiterwohlfahrt Hartmann
Magdeburg), Stadtrat Köhrich (Oſchersleben), Parteiſekretär Dieck-
mann (Salzwedel), Schmied Kunze (Weſteregeln), Bürgermeiſter
Wiegand (Burg) Gewerkſ aftsbeamter Bach (Magdeburg), Partei
ſekretär Peters (Magdeburg), Landrat Böttger (Wolmirſtedt), Partei
ſekrekär Winzer (Magdeburg Arbeitenachweisverwalter Bopp
en rer Geſchäftsſührer Plumbohm (Magdeburg), ünd zwar in
en Wahlbezirken: Calbe 2 Abgeordnete, Quedlinburg 2 Abgebrdnete,

Magdeburg 5 Abgeordnete, ſowie in den Wahlbezirken Halberſtadt
Stadt, Halberſtadt-Land, Jerichow T, Jerichow II, Neuhaldensleben,

Stendale Land, Wanzleben und Wolmirſtedt je 1 Ab
geordneter.Von dem Wahlvorſchlage der KPD. ſind gewählt: Redakteur
Grube (Magdeburg), Dreher Kaßner (Magdeburg), Stadtrat Matern
(Burg) in Den Wahlbegirken: Calbe, e und Quedlinburg.
Don dem Wahlvorſchlage der Deutſchen demokratiſchen Partei

ſind gewählt Landrat Bber (Gardelegen) in dem Wahlbezirk Magde
burg und Buchdruckereibeſitzer Dannemann (Stendal) in dem Wahl
bezirk Gardelegen.

Von dem Wahlvorſchlage der Zentrumspartet iſt gewählt der
Direktor der Taubſtummenanſtalt Halberſtadt Schilling in dem Wahl
bezirk Magdeburg.

Von dem Wahlvorſchlage der Deutſchnationalen Volkspartei ſind
gewählt Landwirt v. Alvensleben Neugaktersleben, Stüdienrat Mar-
kowſky See Kandwirt Vehring (Lindſtedt), Studiendirektor
Adler (Salewedel), Landwirt Drude (Emersleben), Poſtinſpeltor Voges
Magdeburg), Landwirt Luther (Klepps), Stellmachermeiſter Boſſe
Eilsleben), Landrat a. D. v. Engelbrechten (Lüderitz), Arbeiter Poll-
eim (Thalke), Landwirt Stoffregen (Drüſedau) in den Wahlbezirken:
albe, Gardelegen, Jerichow I und II, Neuhaldensleben, Oſterburg,

Quedlinburg, Salzwedel, Stendal-Land je 1 Abgeordneter und im Be
zirk Magdeburg 2 Abgevrdnete.

Von dem Wahlvorſchlage Liſte Arbeit und Ordnung ſind gewählt:

meiſter Francois (Magdeburg), Landwirt Evers (Eilenburg), Lehrer
Zirkenbach er e Fabrikbeſiher Schultz tho Jührden Halber
ſtadtſ, Oberbürgermeiſter i. R. Banſit (Quedlinburg), Prokuriſt Leu
(Magdeburg) in den Wahlbezirken: Calbe, Oſchersleben, Quedlinbu
Salzwedel, Wanzleben je 1 Abgeordneter und im Wahlbezirk Magd
burg 2 Abgeordnete,
Von dem Wahlvorſchlage der Deutſchvölkiſchen Freiheitsbewegun
iſt gewählt Landwirt v. Kallen in Vienau im Wahlbezirk Gardelegen
Von der n Aſte der Deutſch Sozialen Partei iſt W hlte

Eiſenbahnſekretär Mann (Magdeburg) im Wahlbezirk Magdeburg.
Von dem Wahlvorſchlage der Sparer und Rentner iſt gewählt

Graf v. Poſadoſth (Naumburg) im Wahlbezirk Magdeburg

„Jm Regierungsbezirk Merſeburg
Von dem Wahlvorſchlage der SPD. ſind gewählt 12 Bewerber

nämlich Oberbürgermeiſter Löffler (Heits, Landrat Guske (Merſe
burg). Redakteur Kaſparek (Halle), Angeſtellter Strauß (Eisleben),
Gewerkſchaſtsbeamter Lebbin Bitterfeld. Frau Röpert Halle
Tiſchler Grunert (Naumburgſ, Kreisausſchußaſſiſtent Quitzſch (Eilen
burg), Arbeitsnachweisverwalter Schulze chkeudiß), Mechaniker
Brull (Sangerhauſen), Lehrer Grober (Naundorf Lauchhammer),
Schulrat Benda (Weißenfels) in den Wahlbezirken Bitterfeld Delitzſch
Halle, Mansfelder Gedirgskreis, Mansfelder Seekreis Merſeburg.

nerſurt, Saalkreis Sangerhauſen, Weißenfels Land, Zeitz-Stadtund eben je 1. Abgevroöneter.
Von dem Wahlvorſchlage der KWD. ſind gewählt 18 Bewerber

Former Lüttich (Halle, Maurer Holzweißig. (Wildſchütz), Metall
arbeiter Koenen Merſeburg Arbeiter Benkwitz (Zeitz Arbeiter
Baſſümer (Pieſterit, Frau Lehmann (Halleſ, Bergmann Müller (Eis-
ſeben), Geſchäſtsſührer Hirſeinann (Halleſ, Korbmacher Naumann
un Frau Zauner (Weißenfels), Maſchiniſt Müller (Burgemnit), Maler Fiekert (Naumburg) und Schriftleiter Dreechſler
(Halleſ in den Wahlbezirken Bitterfeld, Delitzſch Liebenwerda, Mans
felder Seekreis Mansfelder Gebirgskreis Merſeburg, Saalkreis,
Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels-Land, Wittenberg je 1 Abgeord
neter und im Wahlbezirk Halle 2 Abgeorbnete.

Von dem Wahlvorſchlage der Deutſchen demokratiſchen Partei ſind
gewählt Landrat Dr. v. Krauſe Querſurt), Amtsleiter Renker (Halle)
in den Wahlbezirken Halle und Merſeburg.

Von dem Wahlvorſchlage des Nationalen Ordnungsblocks ſind
ewählt 20 Bewerber Privalangeſtellter Hauptmann a. D. Jüttner
Halle), Buchdruckereibeſißer Dr. Carlsſon Halle), Landwirt Freiherr

Wilinolvſki- Marienthal, Stadtrat Eichardt (Merſeburg), Kaufmann
Fricke (Roßla), Tierarzt Dahlenberg e Gaſtwirt Kockel
(Magdeburgſ, Schornſteinfeger-Ober meiſter öring (Zeitz), Land

erichtsrat Lohmeher (NRaumburg), Frau Knabe (Freyburg), ArbeiterKern (Cibden), Bankdirektor Röſcher (Halle), Landwirt Kluge
Stolgenhatnſ, Buchdruckereibeſther Plöß (Eilenburg), Arzt Dr. Stanze
Rieſtedt Bergwerksdirektor Keil (Halle), Sanikälsrat Dr. Schumann
Halle Landwirt v. Helldorf (Baäumersröda), Schulrat Buſſe (Halle)

in den Wahlbezirken? Halle 9 Abgeordnete, Mansfelder Seekreis
Rechtsanwalt und Notar Dr. Zehle (Magdeburg), Schloſſer Ober 2 Abgeordnete, Bilterfeld, Delitzſch, Eckartsberga, Liebenwerda, Mans
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felder Gebirgskreis, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Saalkreis,
Sangerhauſen, Schweinitz, Torgau, Weißenfels-Land, Wittenberg,
Zeitz-Land je 1 Abgeordneter.

Von der Völkiſchen Liſte der DeutſchSozialen Partei iſt gewählt:
Techniker Schneider (Zeitz) im Wahlbezirk Torgau.

Von dem Wahlvorſchlage der Sparer und Rentner iſt gewählt:
Amtsgerichtsrat Sorgenfrey (Neuhaldensleben) im Wahlbezirk Halle.

Jm Regierungsbezirk Erfurt:
Von dem Wahlvorſchlage der SPD. ſind 4 Bewerber gewählt, und

war: Geſchäftsführer Scholz (Erfurt), Werkmeiſter WeithäuſerSahbo) Stadtrat Müller (Mühlhauſen), Angestellter Weiſe (Suhl)

in den Wahlbezirken: Erfurt-Stadt, Grafſchaft Hohenſtein, Mühl-
hauſen-Stadt und Schleuſingen-Ziegenrück.

Von dem Wahlvorſchlage der Deutſchen demokratiſchen Partei iſt
wählt: Gymnaſialdirektor Trittel (Nordhauſen) im Wahlbezirk Nord

auſen-Stadt.

Von dem Wahlvorſchlage der Zentrumspartei ſind gewählt: Oko
nomierat Lorenz (Geismarſ, Bergwerksdirektor Hengesbach (Bernte
rode), Hauptlehrer Huhnſtſock (Wachſtedt) in den Wahlbezirken:
Heiligenſtadt, Mühlhauſen-Land und Worbis.

Von dem Wahlvvrſchlage der Deutſchen Volkspartei ſind e
Stadtrat Walther (Erfurt) und 1. Bürgermeiſter Dr. Engel (Suhl)
in den Wahlbezirken Erfurt-Stadt und Schleuſingen-Ziegenrück.

Von dem Wahlvorſchlage der Deutſchen Volkspartei und des Land
bundes ſind gewählt. Oberregierungsbaurat a. D. Dr. Jacobi (Erfurt)
im Wahlbezirk ErfurtStadt, Oberamtmann Lindner (Exfurt) im
Wahlbezirk ErfurtLand, Landwirt Römer (Bliedungen) im Wahl
bezirk Grafſchaft Hohenſtein, Landrat Dr. Fritzſchen (Langenſalza) im
Wahlbezirk Langenſalza, Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Exffa-Wern
burg im Wahlbezirk Schleuſingen-Ziegenrück.

Von dem Wahlvorſchlage der Wirtſchaftspartei des Deutſchen
Mittelſtandes iſt gewählt: Kaufmann Fuchs (Erfurt) im Wahlbezirk
Erfurt-Stadt.

Von dem Wahlvorſchlage der Sparer und Rentner iſt gewählt:
der Vorſitzende des Deutſchen Rentnerbundes Läſſig (Zeitz) im Wahl
bezirk ErfurtStadt.

Reichstagsferien
Sitzung vom 17. Dezember.

Jm Reichstag war am Donnerstag die Stimmung luſtlos. Das
Reiſefieber hatte die Abgeordneten gepackt. Man genehmigte, daß die
Verordnung über die Ausfuhr von Kunſtwerken bis zum 31. Dezember
1927 verlängert wird. Dabei wurde vom Zentrums- Abgeordneten
Schreiber darauf hingewieſen, daß der Dom zu Mainz und der Kölner
Dom, dieſe Denkmäler deutſcher Kunſt, vor dem Verfalk bewahrt wer
den müſſen. Bei dem Geſetzentwurf über die Teilung der Landesverſicherungsanſtalt Schleſien und Errichtung einer Verſcheranes

anſtalt für die n e gab es Beſchlußunfähigkeit. Der
Geſetzentwurf ſoll auf Ankrag des Zentrums noch einmal in den Aus

ſchuß zurückverwieſen werden. Es mußte eine neue Sitzung ſtatt
inden, in der wiederum die Beſchlußfähigkeit angezweifelt wurde,
iesmal aber ohne Exfolg. Die Vorlage wurde zurückverwieſen.

Dann wurde ganz kurz noch einmal der Landwirtſchaftsetat beſprochen,
ohne daß die Beratung zu Ende geführt werden konnte. Hierauf gab
es Ferien bis zum 12. Januar. Ein Proteſt der Kommuniſten gegen
die Vertagung war wirkungslos. Präſident Loebe gab den Abgeord
neten beſte Wünſche mit auf den Weg.

Die Schlußſitung der Generalſynode

Die letzte Sitzung der Generalſynode gewann durch die Entſchei
dung der Biſchofsfrage ihr Gepräge.

daß Kirchengrenzen unabhängig ſeien von Staatsgrenzen. Die poli
tiſche Zugehörigkeit ſpiele für kirchliche Gemeinſchaft keine Rolle. Der
Anſchluß außerpreußiſcher Kirchenteile an die Landeskirche geſchehe
vhne politiſche Nebenabſichten. Jn einem überblick über die Kirchen
gebiete betonte der Redner, daß in Polen die Rechte der unierten
evangeliſchen Kirche ſtaatsrechtlich noch nicht geklärt ſeien. Die gegen
wärtigen Formen wirkten ſich dort zu Ungunſten der Kirche aus.
Das Schlimmſte ſei jedoch, daß durch ſtaatliche Maßnahmen, vor allem
auf dem Gebiete der Schule, die Vorausſetzungen für das kirchliche
Leben zerſtört würden.

Bei der Beſprechung der Konkordatsfrage charakte
riſierte der Berichterſtatter D. Doering die ſchweren Beſorgniſſe
aller Provinzialſynoden hinſichtlich eines Konkordatsabſchluſſes mit
der Kurie. Jn der leidenſchaftlichen Oppoſition dagegen erblickte nun
Doering eine kraftvolle Lebensäußerung bewußt evangeliſchen
Chriſtentums. Eine mehrſtündige Ausſprache entſpann ſich über die
aktuelle Frage „Kirche und Schule“. Rektor Stolle-Magde
burg fordert, daß die Generalſynode ſich nicht ausſchließlich auf die
evangeliſche Staatsſchule feſtlege, ſondern auch aus nationalen und
pädagogiſchen- Erwägungen die Gemeinſchaftsſchule als
Schulform anerkenne. Hinter ſeiner Forderung ſtehe der Preußiſche
Lehrerverein. Pfarrer Henſelmann vom Evangeliſchen Oberkirchenrat
erklärt dagegen, die Generalſynode dürfe nicht an dem Beſchluß des
Stuttgarter Kirchentags rütteln, der ſich einmütig für die evangeliſche
Staatsſchule ausgeſprochen habe. Völlig einig war man ſich dagegen
in der Debatte, daß die geiſtliche Schulaufſicht unter

Halliſche Kammermuſit

Beethovenabend des Klinglerquartetts.
op. 18 Nr. 6; op 74 (Harfenquartett); op. 131.

Zum 16. Dezember, dem Geburtstage Beethovens! Die Spiel
folge war zeitlich geordnet und führte vom frühen über den mittleren

zum letzten Beethoven (in der Trivialität der üblichen Ausdrucksweiſe
geſagt. Drei Kammermuſikwerke ſind es nur aus ſeinem reichen
Schaffen, und doch enthalten ſie eine abgekürzte Geiſtesbiographie.
Jm erſten, aus der Gruppe des op. 18, ein kräftiges Flügelregen,
das ihn ſchnell aus dem Schaffensbezirk von Haydn entführt (ein
inneres Verhältnis zu Mozart hat Beethoven niemals gehabt Jm
Harfenquartett fließt der volle Strom ſeiner männlichen Lebenskraft,
nach dem gewaltſamen Durchbruch der Appaſſionata gebändigt, be
ruhigt, in der edle Größe ſtolzen Siegesgefühls. Es-Dur, As-Dur,
o Moll und Fs-Dur ſind die Tonarten der 4 Sätze; in ihnen bewegt
er ſich am liebſten, am herrlichſten, am „natürlichſten“; ſie entſprechen
den drei Formen ſeines Heroismus: Es-Dur der imperatoriſchen,
eMoll der titaniſchen und AsDur der reſignierenden. Jm op. 131
ſpricht der Beethoven, der überwunden hat. Noch begehrt er auf gegen

das Schickſal wie zuvor, aber nur noch gegen ſein irdiſches Lebens
ſchickſal, nicht mehr gegen das Schickſal ſeiner künſtleriſchen Berufung,
ſeiner ſittlichen Befreiung. Was gewöhnlich an Metaphyſik oder
Myſtik in den letzten Quartetten geſehen wird, iſt aber nichts weiter
als das Bekenntnis unſeres unzulänglichen Verſtändniſſes. Meta-
phyſiker im Sinne des deutſchen Jdealismus und ſeiner Freiheits
idee war Beethoven während ſeines ganzen Lebens ohne jede Regung
der Abkehr; Myſtiker aber war er niemals, weder in der ſubjektiven
Form, wo der Menſch das Univerſum in ſich ſelbſt hineinſaugt, noch
in der pantheiſtiſchen Form, wo der Menſch ſich ſelbſt aufgibt, ſeine
Jndividualität in das All, in die Natur, in Gott hineinſtrömen laſſen
will. Beethoven kennt keine gefühlsſelige Hingabe und kein Preis
geben ſeiner innerſten Natur, ſein Weſen iſt Selbſtbehauptung

krauenszeugnis reinigte. Nach

wußten

durchkünſtleriſches Schaffen

Wichkiges vom Tage
Nach Beendigung der Tagung des Völkerbundsrats iſt Chamber-

lain nach Rapollo abgereiſt, wo er über Weihnachten zu bleiben gedenkt

Der britiſche Kolonialminiſter Amery hat ſich über Paris nach London
zurückbegeben. Tewfik Ruſchdi Bey iſt nach Paris abgereiſt.
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Der Reichsbankbeamte Arnold, der Unterſchlagungen bei dex Reichs
banknebenſtelle in Charlottenburg in Höhe von beinahe einer halben
Million verübt hat, wurde wegen dringender Lebensgefahr aus der
Haft entlaſſen. Arnold war bereits vor kurzem nach der Charité über
führt worden, da er ſchwer an Diabetes erkrankt war.

r

Die Blätter melden, daß in Seregno bei Mailand elf Kommuniſten
verhaftet wurden, weil ſie eine Verſammlung abgehalten hatten.

n Ftalien iſt eine neue Kältewelle aufgetreten. Während in Rom
mittags 8 Grad über Null gemeldet wurden, iſt gang Toskang ver
an In den Abruzzen ſind vielfach die Verbindungen durch Schnee
all geſtört. Jn der Stadt Aquila iſt die Temperatur 6 Grad unter Rull.

m Rechtsausſchuß des Reichstages wurde am Donnerstag über
inſchränkung des S 218 des Strafgeſetzbuches beraten

Jn Anweſenheit Lord Birkenheads und der Prinzeſſin Mary wurde
ein engliſches r vom Stapel gelaſſen. Das Schiff iſt das
ne der durch das Waſhingtoner Abkommen zugelaſſenen Schlacht

iffe.

die

keinen Umſtänden wieder aufleben dürfe. Die ent
ſprechenden Ausſchußanträge wurden angenommen.

Präſes D. Winckler verkündete hierauf den Schluß der die
en Tagung. Die nächſte Sitzung wird im Herbſt 1926 ſtatt
inden.

Vertrauen
u den vielen radikalen Organiſationen, die in den letzten Jahren

und Monaten namentlich in Bayern gegründet worden ſind, und die
einander vielfach bis au s Meſſer bekämpfen, gehört auch der Front
kriegerbund, der ganz ſpeziell auf Ludendorff eingeſchworen iſt. Vor
ſitzender dieſes Bundes iſt ein gewiſſer Alletter, ein Mann, der nicht
recht an dieſe Stelle zu gehören ſcheint, da er ſich ſchwere Unregel
mäßigkeiten hat zuſchulden kommen laſſen. Aus einem vertraulichen
Rundſchreiben des Leiters des Frontkriegerbundes für Franken, Ernſt
Kieskalt, das dem „Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ auf den Tiſch ge
flogen iſt, ergibt ſich, daß ſich gegen die Wirtſchaft Alletters ſogar
im Frontkriegerbund eine ſtarke Oppoſition r hat. Wir leſen
in dem Zirkular Kieskalts, das vom 28. Oktober 1925 aus Bamberg
datiert iſt:

„Jch wohnte am 2. September in München einer von einigen
hundert Mitgliedern beſüchten Monatsverſammlung der Ortsgruppe
München bei Leider mußte ich erkennen, daß auch bei wohl
wollender Betrachtung unſer bisheriger erſter Vorſitzender von
dem Vorwurf nicht entlaſtet werden kann, Gelder des Bundes ver
ſchleudert zu haben. Trotz wiederholter Aufforderung, ſich gegen
die Beſchuldigungen mündlich oder ſchriftlich zu rechtfertigen, lehnte
Alletter dauernd ab, es zu tun. Er wußte ſich dadurch zu helfen,
daß er die ihm läſtig und gefährlich erſcheinenden Perſönlichkeiten,
welche nichts anderes als ihre Pflicht taten, aus dem F. K. B.
ausſchloß und ausgeſtoßen hat bezw. der ihnen vom Bundestag über
tragenen Amter enthob. Zu ſeiner Rechtfertigung mißbrauchte
Alletter ein Vertrauensſchreiben von Exz. Ludendorff, welches dieſer
zweifelsohne einſeitig erſolgter r ihm aus
ſtellte. Es iſt bisher nicht üblich geweſen in deutſchen Landen, daß

ein Beſchuldigter in ſolchem Falle ſich durch ein ausgeſtelltes Ver

en l dem oben geſchilderten VerhaltenAlletters, und da dieſer weder ein ren e gegenſich beantragte, noch trotz mehrfacher Androhung die Hilfe des
ordentlichen Gerichtes in Anſpruch nahm, noch einen außerordent
lichen Die u zur Entſcheidung anrief, waren alle Wege ver
ſperrt, die unbedingt erforderliche Klärung herbeizuführen, deshalb
erſtattete der zweite Bundesvorſitzende Fürſt Karl von Wrede bei
der Staatsanwaltſchaft Anzeige zwecks Herbeiführung eines gericht
lichen Entſcheides.“
Der fränkiſche Bundesleiter klagt auch darüber, daß der F. K. B.

„mit ſeinen hohen Zielen und Jdealen“ nur 4000 Mitglieder zähle;
ob 135 Ortsgruppen beſtänden, laſſe ſich beim Fehlen jeder Kartothek
überhaupt nicht feſtſtellen. Auch für die ſatzungsmäßige ſoziale Für
ſorge ſei nichts geſchehen. Das ſind die Leute, die Deutſchland
retten wollen!

Der Mordplan
Bei der Erörterung der in Berlin auf eine Meldung der Münchener

Polizei erfolgten Verhaftung zweier rechtsradikaler Parteigänger, die
einen Mordanſchlag auf den Reichsaußenminiſter Streſemann planten,
zeigt ſich wiederum mit erſchreckender Deutlichkeit die innere Partei
zerriſſenheit, die ſolche Anſchläge allein möglich macht und das deutſche
Volk nicht zur Ruhe kommen läßt. Wenn man die Kommentare der
Preſſe las, der die beiden Verhafteten ihrer „politiſchen“ Einſtellung
gemäß naheſtehen, vorab alſo der deutſchnationalen Preſſe, dann konnte

man auch in dieſem Falle wieder das Beſtreben erkennen, die An
gelegenheit als ein parteipolitiſches Manöver der Linken, als eine auf
gebauſchte Sache hinzuſtellen und mit dem Hinweis abzutun, daß es
ſich bei den Verhafteten um Geiſtesgeſtörte handele. Übereinſtimmend

die deutſchnationalen und völkiſchen Blätter auch
c

Amte zu beziehen gedenkt
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richten, daß keinerlei irgendwie geartete Verbindungen zwiſchen den
Feſtgenommenen und den politiſchen Rechtsparteien vorhanden ſeien.
Dieſe „Unterſtellung“, ſchrieb die „Kreuzzeitung“ in Berlin, müſſe „in
aller Schärfe“ zurückgewieſen werden. Gleichzeitig aber wurde ge
meldet, daß der eine Attentäter offizielles Mitglied der Deutſch
nationalen Volkspartei iſt. Die „Verbindung“ liegt alſo, einwandfrei
erwieſen, vor. Es iſt deshalb auch begreiflich, daß die geſamte übrige
Preſſe, nicht zuletzt auch die der Deutſchen Volkspartei, angeſichts dieſes
neuen Falles mit äußerſtem Nachdruck die rückſichtsloſe Aufdeckung der

Hintergründe des erfreulicherweiſe rechtzeitig unterbundenen Unter
nehmens und vor allem die Feſtſtellung der Perſonen und Kreiſe fordert,
die als die intellektuellen Mitſchuldigen und Urheber in Frage kommen.
Jmmer wieder wurde darauf hingewieſen, daß die gewiſſenloſe, ſtets
perſönlich zugeſpitzte Hetze naturnotwendig jene Elemente auf den Plan

rufen muß, die dem Wort die Tat folgen laſſen wollen. Wie man in
den Kreiſen denkt und ſpricht, in denen ſich auch die beiden jetzt Ver
hafteten bewegten, geht mit geradezu erſchreckender Deutlichkeit aus dem

Brief hervor, den der eine von ihnen an den Münchener Rechtsanwalt
ſchrieb, und der dann zur Aufdeckung führte. Darin wird auf Streſe

mann „verweſe man“ gereimt und geſagt: „Das Schwein muß gekillt
werden!“ Dieſer Brief iſt aus Berlin Siemensſtadt datiert und der
Briefſchreiber erklärt, daß dort „alles Marineoffizier, Offizier bis zum
Oberſten“ ſei. Die dortigen Siemenswerke werden als Schlupfwinkel
zahlreicher völkiſcher Elemente bezeichnet, und es wird wohl die Auf
gabe der oberſten Werkleitung ſein, endlich einmal nach dem Rechten zu
ſehen.

Außenpolifiſche eberſicht.

Schwere Verluſte der Druſen bei Damaskus.
Paris, 17. Dez. Havas meldet aus Beirut: Die Drufen ſollen

bei den Operationen gegen Damaskus ſchwere Verluſte erlitten haben.
Die Franzoſen hatten zehn Verwundete, darunter einen Schwerver

Die Mehrheit der Aufſtändiſchen in Südlibanon will ſich unter
werfen.

Die Rechts verhältniſſe in China.
London, 18. Dez. Wie Reuter aus Schanghai erfährt, erſuchte

das diplomatiſche Korps das chineſiſche Außenminiſterium, den Zu
fammentritt der internationalen Kommiſſion zur Beratung über die
e Mteriße in China mit Rückſicht auf den Bürgerkrieg zu ver

ieben.

Die Vereinigten Staaten und das Weltſchieds-
gericht.

Wafſhington, 17. Dez. Vor überfüllten Tribünen begann heute
im Senat die Debatte über den geplanten Beitritt Amerikas zum
Weltgerichtshof. Jn einer längeren Rede ſprach ſich zunächſt der demo
kratiſche Senator Swanſon grundſätzlich für die Beteiligung der Ver
einigten Staaten aus. Er betonte, die Mitgliedſchaft Amerikas ſei das
beſte Mittel zur Förderung des Weltfriedens. Jn der Diplomatenloge
wohnten den Verhandlungen der deutſche Botſchaftsrat Dieckhof bei.

Deutſchland

Preſſeempfangdes Reichs verbandes der Deutſchen Jnduſtrie.
„Berlin, 17. Dez. (WTB.) Vor über 200 Vertretern der

deutſchen Preſſe wurden heute abend vom Reichsverband der Deutſchen
Jnduſtrie die unter dem Stichwort eines Wirtſchaftsprogramms an
gekündigten Vorſchläge des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie
zur wirtſchaftlichen Geſamtlage Deutſchlands der Hffentlichkeit über

geben. Geheimrat Duisberg erklärte, der Reichsverband wünſche
eine kritiſche Stellungnahme. Die Jnduſtrie ſei überzengt,
daß ſie die gegenwärtige Kriſe überwinden werd
Geheimrat Kaſtl betonte, daß der Reichsverband ſich bei der Unter
breitung derartiger Vorſchläge der großen Verantwortung bewußt ſei,

die er gegenüber der Gefamtheit trage. Es ſei Aufgabe der Jnduſtrie,
die Wege aus der gegenwärtigen Kriſe ſelbſt zu ſuchen. Ohne Jni
tiative der Leiter der Produktionsſtätten ſei dies jedoch nicht möglich.

Eine badiſche Staatsanleihe.
Karlsruhe, 17. Dez. (WTB.) Die Regierung hat im Land

tage einen Geſetzentwurf über Aufnahme einer Anleihe von 46,2 Milli
onen Reichsmark vorgelegt, die ausſchließlich für werbende Anlagen des
Staates verwendet werden ſoll. U. g. ſoll eine Erhöhung des Aktien
kapitals der badiſchen Landeselektrizitätsverſorgung (Badenwerke) von
18 auf 21 Millionen Mark erfolgen, damit ſich das Werk an der
dentſch-ſchweizeriſchen Aktiengeſellſchaft für den Bau und Betrieb der
Rheinkraftwerke bei Schwörſtadt beteiligen kann.

48ſtündige Arbeitszeit in den Berliner ſtädtiſchen
Betrieben.

Berlin, 18. Dez. (WTB.) Die Berliner Stadtverordneten
verſammlung nahm einen Antrag an, in allen Betrieben die 48ſtündige
Arbeitszeit einzuführen und allen Erwerbsloſen, die darum nachſuchen,
die Hauszinsſteuer zu erlaſſen.

Die Luxus-Villa mit 5 Zimmern.
Berlin, 18. Dez. (Priv.-Telegr.) Entgegen der Meldung

mehrerer Blätter, daß der preußiſche Miniſterpräſident ſich für über
hunderttauſend Mark in der Nähe Berlins eine Villa bauen laſſe, er
klären die Blätter, daß es ſich um ein kleines Landhaus von 5 Zimmern
handelt, das der Miniſterpräſident nach dem Ausſcheiden aus dem
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Das Klinglerquartett ſpielte mit der unperſönlich ſcheinenden
Selbſtverleugnung, die ſeine ſchönſte Eigenſchaft iſt. Es verſchwindet
gleichſam hinter dem Werke, das es darbietet, iſt ganz Werkzeug ge
worden. Die Verſchmelzung zu einem organiſchen Klangkörper iſt jetzt
in vollkommenſter Vollendung vollzogen. Jhre Kunſt erſcheint in an
ſpruchsloſer Selbſtverſtändlichkeit, gerade darin beſteht ihre üÜber
zeugungskraft. Obwohl man etwa die Tempi des op. 131 durchaus
anders nehmen könnte, noch breiter in den Adagios und ſchärfer im
Allegro, ſo gibt man ſich doch ohne Widerſpruch hin und verzichtet gern

auf die eigene Auffaſſung. Denn das iſt ſchließlich das Weſen der
Objektivität, daß man fremde Geiſtigkeit nicht nur theoretiſch aner
kennt, ſondern auch verſucht, ſich in ihr wirklich zu bewegen, alſo in
dieſem Fall Beethoven klingleriſch zu empfinden.

Rudolf Donath.
e

10. Gewandhauskonzert in Leipzig
Dirigent: Wilhelm Furtwängler; Geſang: Delig Reinhardt.

Locatelli: Concerto groſſo in tMoll.
Händel: Arie aus der Cäcilienode.
Hindemith: Orcheſterkonzert op. 38.
Wagner: Fünf Gedichte; Holländer-Ouvertüre.

Die Spielfolge war von ſtarker Buntheit, wie e Furtwängler
zuweilen liebt. Er will jedes einzelne Werk für ſich ſelbſt ſtellen, die
Beziehungen zum Nachbarn abbrechen; man vermag dies als Prinzip
uzugeben, aber im einzelnen fällt es doch oft ſchwer, ſich darein zuwen Händel Hindemith und Wagner ſind hintereinander eben nur

erträglich, wenn man das Gehirn dazwiſchen völlig umſchaltet, das
eben Geſpielte vergißt und das Neue ganz unabhängi davon in ſich
aufnimmt. Die pſychologiſche Aufgabe iſt nicht erade einfach und
kann nur na n langer UÜbung gelingen. Aber chließlich ſteckt auch
hinter dem Aufbau von Programmen eine ſtarke künſtleriſche Tätig
keit, wenn ſie auch untergeordnet iſt.

Locatelli, der faſt gleichzeitig mit Händel lebte und gewiß in
Amſterdam Wirkungen ſeiner rieſigen, geſtaltenden Kraft von London
her herüberſpürte, iſt merkwürdigerweiſe von Bach überhaupt nicht
beeinflußt. Als Händelelepigonen aber wird man ihn ſchwerlich an
ſehen können, da ſie erſtens ſich beide zeitlich zu nahe ſtehen und
zweitens Locatelli perſönlich viel zu kraftvoll iſt, um dem großen
Genius willenlos zu erliegen. Die Händelſche Thematik und Rhythmik
iſt auch nicht ſo ohne weiteres zu kopieren, ohne daß man die Nach
ahmung ſofort herausſpürte; Locatelli fehlt zwar der ungeheure Reich
tum und die grandioſe UÜberlegenheit Händels, in den Renaiſſance
zügen aber iſt er zweifellos mit ihm verwandt. Sein Concerto groſſo,
eines ſeiner erſten Werke, iſt auch jetzt noch durchaus friſch und
lebensfähig.

Paul Hindemiths Orcheſterkonzert zeigt wiederum die bekannten
Weſenszüge dieſes merkwürdigen Komponiſten. Seine Natur hat
etwas vom inſtinktiven Revolutionär, der ſich niemals in beſtimmte
Normen wird finden können. Etwas iſt immer da, mit dem er über
raſchen will, und zugleich wird es ſo abſurd und paradox geſagt, daß
es unbedingt n und beleidigten müßte. e
Bürgertum unſerer Tage aber hat eine ſichere Gegenwehr gefunden,
indem es ſolche Stellen als Witz anſieht, der nicht gegen den Zu
hörer gerichtet iſt, ſondern abſtrakt daſteht. Damit aber iſt Hinde
miths beabſichtigte Wirkung durchkreuzt. Seine Form nähbert ſich
jetzt dem klaſſiſchen Jdeal, ſie wird ſtreng und beſtimmt. Aber der

it verbundenen Gefahr der geiſtigen Entleerung iſt er nicht ganz
ntgangen, namentlich der Bachiſche 1. Satz iſt ſtark konſtruktiv.

Delia Reinhardt ſang Händel und Wagner. Händel war im
Stile nicht getroffen. Auch die Jnterpretation der Weſendonckgedichte

könnte ſehr wohl tiefer und prägnanter vorgeſtellt werden. Die
Stimme hat in der Höhe ſchon Spuren von Grellheit.

rtwängler dirigierte in geſchloſſener Anſpannung. Locatelli
und die Begleitung der Händelarie ſtanden feſt und ſtreng, in ſchärf
ſter Konturierung vor uns. Das Hindemithkonzert erklang über
mütig, keck, angriffsluſtig und überlegen, ſo daß das Publikum keinen
Widerſpruch wagte. Die Holländer- Ouvertüre ſchrie aus der grauſigen
Sde ewiger Gehetztheit mit dämoniſcher Gewalt. Wir wären wohl
begierig, die ganze Oper einmal in ſolcher Darſtellung zu hören.

Rudolf Donath.

e

Das behäbige
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Merſeburg und Umgegend
18. Dezember.

Die ChriſtſtolleUnter den vielen gleichgültigen Druckſachen, die mir dieſer Tage

die Poſt brachte, war eine dabei, die meine Aufmerkſamkeit in un
gewöhnlichen Maße auf ſich zog und. der ich ein paar Minuten an
genehmer Erinnerung verdanke, weil mir zum Bewußtſein kam, daß
jetzt Adventszeit iſt, wo die Hausfrau langſam ans Backen denkt
Jn der Druckſache empfahl nämlich eine Bäckerei ihre Chriſtſtollen

und wies ſehr geſchickt auf die Vorzüge dieſes Gebäcks hin, indem ſie
von ſeinem duftenden Jnhalt einiges verriet.
Ich glaube, es gibt überall Bäcker und Hausfrauen, die ſich auf
das Backen von Chriſtſtollen trefflich verſtehen. Wenn es andere
Frauen auch ſo gut können, wie meine liebe Mutter, dann werden
die verehrlichen Leſer und Leſerinnen nachfühlen können, wie empfäng
lich man für ſolche Gabe iſt.

Bei uns zu Hauſe iſt das Chriſtſtollenbacken mit einer Art Feier
lichkeit verbunden; die ganze Familie nimmt daran teil. Wir Kinder
durften zuſehen, wie am Abend das Mehl im Backtrog an den Ofen
geſtellt wurde, damit es ſich erwärmen konnte. Dann laſen wir ſorg
fältig die Roſinen aus, knipſten die Mandeln aus ihren Schalen,
naſchten auch einmal am Staubzucker und ſchnitzelten, wenn wir ſehr
artig waren, ein Stücklein Zitronat. Dieſe Frucht iſt überhaupt das
Weihnachtlichſte, das ich mir denken kann. Jn unſerem Leſebuche
ſtand ſchon der Satz: „Zitronat iſt in der Chriſtſtolle“, und es klingt
mir noch in den Ohren, wie ihn die ganze Klaſſe ſagen mußte und
uns allen dabei das Waſſer im Munde zuſammenlief (auch dem Herrn
Lehrer!), weil Zitronat ſehr appetitlich im Schaufenſter des Kauf
manns auslag.

Und in grauer Morgenfrühe wurde dann gebacken. Meine Mutter
war immer ein wenig aufgeregt, beinahe mehr als an dem Tage, an
dem meine Schweſter geheiratet hat. Wenn dann alles fertig war,
durfte ich mit ins Backhaus und die Türen auf und zumachen, wohl
auch Staubzucker über meine kleine Wecke ſtreuen, denn jedes Kind
hatte ſeine Wecke.

An all das mußte ich denken, als mir jene Druckſache in die
Hand kam; es gibt alſo hin und wieder noch noch angenehme Druck

ſachen. B. H.Weihnachtsferien. Die diesjährigen Weihnachtsferien dauern
vom 20. Dezember bis 4 Januar 1926. Schluß des Unterrichts:Sonnabend, den 19. Dezember. Wiederbeginn: Dienstag, den 5. Ware

Merſeburgs Vertreter im Provinziallandtag. Nach dem end
gültigen Ergebnis der Wahlen zum Provinziallandtag vom 29. No
vember d. J. wird Merſeburg durch folgende drei Abgeordnete
vertreten ſein: Landrat Guske (SPD.) Stadtv. Koenen (KPD.),
Stadtrat Eichardt (Nat. Ordn.-Bloch). Aus der näheren Um
gegend ziehen ein: Arbeitsnachweisverwalter Schulze Schkeuditz,
Landrat Dr. v. Krauſe-OQuerfurt, Landwirt v. Helldorf
Baumersroda Jn engerer Beziehung mit unſerer Stadt oder
näherer Umgebung ſtanden reſp. ſtehen noch heute: Landwirt Freiherr

v. Wilmowski-Marienthal (früher Landrat in Merſeburg), Bank
direktor Roſcher Halle (früher Landesrat in Merſeburg), Berg
werksdirektor Keil Halle (Direktor der Gewerkſchaft Michel, Groß
Kayna).

Milchverbilligung in Halle. Mit Wirkung vom 21. Dezembere n n 4 e r Liter herabgeſetzt. Ab Laden koſtet
De ſehen on dieſem Tage ab 30 Pfennig, frei Haus 32 P
Preis anlehnt, ſo dürfte auch hier eine Preisſenkung zu erwarten ſein.

e Die re Merſeburg veranſtaltete am Donnerstag
abend in der Alten burger Kirche eine Weihnachtsfeier.

fennig.

Sie brachte zuerſt das Paradeisſpiel. Wir haben es in Merſe
burg ſchon einigemale geſehen, und doch verliert es ſeine Anziehungskraft nicht. Dem Paradeisſpiel folgte: Das Gotteskin n Weh.
nachtsſprel von E. A. Hermann. In breiter Ausführlichkeit und kind
licher Umſtändlichkeit grüßen die „Sternſinger“ die ehrſamen Frauen
und Männer. Angſtlich iſt man beim Grüß bedacht, keinen zu ver
en Dem Schrei der Menſchheit“ antwortet Gottvater mit Ver
heißung und Verkündigung. Die einzelnen Bilder, die nun folgen,
ſind erfüllt von echtdeutſcher Gutmütigkeit und Herzlichkeit denen auch
hier und da ein bißchen Schalkheit nicht fehlt. So liebten es die
Menſchen früherer Jahrhunderte. Man braucht nur an Dürers
Holzſchnitte zu denken. Der böſe Herodes wird von einer grauſigen
Todesgeſtalt unſchädlich gemacht und empfängt dadurch für ſeine
bethlehemitiſche Freveltat ſeinen wohlverdienten Lohn. Zuletzt ver
n ſich alle, die morgenländiſchen Könige, die Hirten und alles
Volk, vor der Krippe zu herzlicher Anbetung und Verehrung. Bis
„die drei Freudigen“ die Abſchiedsworte ſprechen. Die einzelnen Bilder
waren eingerahmt von Orgelſpiel und gemeinſamen Geſängen. Die
Spieler ſelbſt warteten mit einigen Weihnachtsliedern mit kunſtvollem
harmoniſchen Gefüge auf. Freudig ſtimmten die Beſucher, die in über
aus großer Zahl die alte Kirche füllton, zuletzt in das O du fröhliche“
ein. Ernſt Schnelle und ſeine Spielgemeinde haben wieder
einmal gezeigt, daß ſie wacker zu arbeiten und Tüchtiges zu leiſten im
ſtande ſind. Auch auf Dörfern fern und nah ſind ſie gern geſehen.

S mee e eArbeits gemeinſchaft für Kunſt und
Kulturgeſchichte.

6. Abend: Rubens und Rembrandt.

n t e e Matef„Tief verehre i ie Majeſtät antiker Kunſt.“
„Du durchdringeſt alles!
Laß dein ſchönes Lichte,
Herr, beſtrahlen mein Geſichte.“

Einmal hat Rubens ſich zuſammen mit dem Philologen Lipſius
und zweien ſeiner Schüler, Philipp Rubens und Wowerius, gemalt.
Aber Peter Paul hat ſich ganz an den Rand geſetzt. Beſcheidenheit iſt
es geweſen. Wahrheit wurde es. Zu dieſer Zunft gehört Peter Paul
Rubens allerdings nicht. So ſpricht er in Worken: „Tief ver
ehre ich die Majeſtät antiker Kunſt, von der ich eher ſagen kann, ich

folge bewundernd ihren Spuren, als daß ich mir einbihbe, ihr gleich
kommen zu können“. Und mit dem Pinſel? Eine nie verlöſchende

lamme brennt in ihm, und wenn ſie aufglüht, dann malt ex von
nfang bis Ende mit eigener Hand Bilder wie Hermes und Argos

und bie Kuh 70 (Dresden). „Tief verehre ich die Majeſtät

le a ts die Brüder Herbert und Jan von Eyck lebten, beherrſchte die
Kunſt der Niederlande durch ſie das Abendland. Mit Lionardo,
Je er e Tizian und dem anderen großen Meiſtern
Jtaliens war der Schwerpunkt ſüdlich der Alpen gerückt. Das war
die Lage, in die Rubens und Rembrandt hineingeboren wurden;
in dem Glauben an die unerreichbare Vorbildlichkeit der italieniſchen
Kunſt wurden ſie en. Dieſem Geiſte gab Rubens ſich willig hin;
Rembrandt bäumte früh und man kann faſt ſagen verbiſſen
und grimmig gegen ihn auf. Rubens weilte jahrelang in Jtalien,
war unerſättlich im Lernen und Kopieren nach den großen Meiſtern.
Rembrandt hielt eine Reiſe nach Jtalien für Zeitverſchwendung
Wenn er italieniſche Kunſtwerke ſehen und ſtudieren wolle ſo
meinte er brauche er nicht aus dem Lande zu gehen. In Den
Niederlanden gäbe es deren genug, bei Sammlern und Liebhabern.
Nie hat er römiſchen Boden betreten. Er hat ſich wohl einmal in
welſcher Manier verſucht, hat hervoragende italieniſche Werke z. B
Raffael, geſehen, ſtudiert, kopiert und ſpäter mit gelaſſener Meiſter
ſchaft für ſich verwertet. Aber es iſt wenig geweſen, was er von ihnen

rnen konnte. Er hatte einen anderen Geiſt als ſie, ſeinen eigenen.
Der „unerreichbaren Vorbildlichkeit“ der italieniſchen Renaiſſance-
kunſt und der Antike ſetzte er eine andere Potenz entgegen ſeine
eigene Kunſt. Rubens nimmt den ganzen Geiſt der italieniſchen
Pengiſſancekunſt in ſich auf, Rembrandt experimentiert auf eigene
Fauſt und für ſich allein Rubens hat die antiken Studien geliebt,
iſt Page geworden, wird Diplomat und Hofmann; Rembrandt hat für

erſeburg geforderte Preis ſtets eng an den Halliſchen

ſind keine Ruhekiſſen zum Ausruhen!

Wie nach den Erklärungen vom Magiſtratstiſch in der letzten
Sitzung der Stadtverordneten zu erwarten war, iſt der Magiſtrat nur

folgenden Punkten der letzten Beſchlüſſe beigetreten:
4. Bau von Wohnungen unter Verwendung aller aus der

Hauszinsſteuer zur Verfügung ſtehenden Mittel. Bei der Zuſtim
mung geht der Magiſtrat von der Annahme aus, daß die Stadtver
ordneten Verſammlung auch nur die geſetzlich dafür vorgeſehenen
Mittel der Hauszinsſteuer gemeint hat.

9. Bereitſtellung eines geheizten Raumes. Als Wärmehalle für
Erwerbsloſe werden die Räume der früheren ſtädtiſchen Pfandleih
anſtalt bereitgeſtellt.

10. Anträge an die Reichsregierung a) Erhöhung der Erwerbs
loſenunterſtützungsſätze um 100 Prozent von der Stadtv.Verſamml.
abgelehnt), Streichung der Karenzzeit; Wiederaufnahme der
Ausgeſteuerten in die Erwerbsloſenfürſorge; a Wiedereinführung der
Kur arbeiterunterſtützung. Die Anträge werden befürwortend weiter
gegeben, wobei lediglich hinſichtlich der Höhe der Forderungen (zu a
und d) Bedenken geltend gemacht werden.

Abgelehnt ſind folgende Beſchlüſſe:
1. Einreihung aller Erwerbsloſen in die Exrwerbsloſenfürſorge.

Der Magiſtrat weiſt in der Begründung darauf, hin, daß die Er
werbsloſen, die keinen Anſpruch auf geſetzliche Erwerbsloſenunter
ſtützung haben, zwar eine geringere Unterſtützung, es iſt ihnen jedoch
Gelegenheit gegeben, ſich durch Notſtandsarbeiten noch ſo viel hinzu
zuverdienen, daß die Erwerbsloſenſätze überſchritten werden. e

2. und 3. Weihnachtsunterſtützung und Zuweiſung von je 2 Ztr.
Kartoffeln und Kohlen pro Monat von a ekeee bis März. Hierzu
wird bemerkt, daß allen Bedürftigen eine ſondere Weihnachts unter
ſtützung nach den bereits getroffenen Maßnahmen des Wohlfahrts-
amkes in Form eines Lebensmittelpaketes gewährt wird und daß es
bei den Maßnahmen der individuellen Fürſorge verbleibt.

5. Zur Durchführung größerer Notſtandsarbeiten laufende Mittel
zur Verfügung zu ſtellen und in allen Fällen tarifliche Löhne zu
zahlen Der Magiſtrat beſchließt, daß tunlichſt viele bedürftige Er
werbsloſe mit Notſtandsarbeiten beſchäftigt und entſprechend ihrer
Leiſtung voll bezahlt werden. Bei der Undurchſichtigkeit der ſtädtiſchen
Finanzen iſt es zur Zeit aber nicht möglich, ſchon jetzt mehr als die
Summe von 5000 M. zur Verfügung zu ſtellen. Wegen Bewilligung
weiterer Mittel bleibt jeweils beſondere Vorlage vorbehalten.

6. Der Magiſtrat verbleibt bei ſeinem Standpunkt, Mittel nur
dann zu bewilligen, wenn im Augenblick der Bewilligung Deckung
hierfür bereits vorhanden iſt. Den Beſchluß, daß der Ma
giſtrat nachträglich eine Deckungsvorlage zu machen habe, kann der
Magiſtrat als Löſung der Deckungsfrage nicht anſehen

7. und 8. Eine allgemeine unterſchiedsloſe Speiſung und Ge
währung von Zuſchüſſen zur Wohnungsmiete kann nach den Grund
ſätzen der Erwerbsloſenfürſorge nicht erfolgen, ſondern es wird
die individuelle Fürſorge entſprechend den Anſätzen im Haushalts
plan betrieben. Es verbleibt bei der bisherigen Einrichtung der
Volksſpeiſung und der Speiſung der lungengefährdeten Kinder.
daß Ganz allgemein wird zur Erwerbsloſenfürſorge nochmals bemerkt,

a generelle Unterſtützungen unzuläſſig

Feld und Flur ſind mit Schnee bedeckt; da fehlt es an Nahrung.
Die Tiere wühlen an alten vermoderten Rübenkrauthaufen herum,
um ihren Hunger zu ſtillen. Die Fütterung der Tiere ſollte nicht
verabſäumt werden.

Vom Volkschor Merſeburg.
chormeiſters Ut echt Merſeburg fand
Wiederholung des hier mit großem Erfolg gegebenen Konzertes „Das
Ded an die Freiheit ſtatt, die dem Volkschor und dem gleichfalls
beteiligten Weißenfelſer Arbeiter- Geſangverein ſtarken Beifall und
neue Freunde brachte. Die Kritik über das Konzert ſchließt. „Alles
in allein ein guter Schritt weiter auf dem Wege künſtleriſcher Maſſen
erziehung, der Hörern und Sängern zu gleicher Förderung gereichen

Unter Leitung des Begzirks
in Weißenfels eine

ge.
Der Weihnachtsmarkt auf dem Marktplatz hat begonnen. Er

hat wiederum nur kleinen Umfang. Etwa 20 Skände ſind aufgebaut.
Jn der Hauptſache werden Spielſachen, Zuckerwaren, Nüſſe, Woll
waren angeboten. Eine Bilder und Bücherbude iſt von den
Merſeburger evangeliſchen Jugendbünden errichtet. Sie bietet die
Meiſterbilder der größten Maler, gute Bücher, prächtige Wandſprüche,
vor allem herrliche Holzſchnitte von unſern großen deutſchen Schrift
künſtler Rudolf Koch in Offenbach; da ſitzt jeder Buchſtabe wie in
Stein gemeißelt, da ſpürt man noch jeden Meſſerſchnitt im Holz! Das

h e
Gelehrſamkeit nie viel übrig gehabt. Er las eigentlich nur ein Buch,
die Bibel; und zeitlebens blieb er der ungelenke und menſchenſcheue
Müllersſohn aus der Provinz.Aber einmal haben beide doch dasſelbe Erlebnis als der Rauſch
des Geſtaltens ſie packt angeſichts des Reichtums der Natur. Zum
Teufel gehen da des großen Peter Paul große Jdeale, die Antike
und die italieniſche Renaiſſance! Ganz für ſich und aus ſich malt
er die Kreuzaufrichtung in Antwerpen. Daß es Holz gibt und Arme
und Beine und Muskeln und Sehnen und daß Ach das alles bewegt
die Muskeln ſich ballen, die Stricke ſich ſtraffen, die Körper ſich
winden, daß Holz kracht und kreiſcht, der Menſch keucht und ſtöhnt
und daß man das alles malen kann, das packt ihn mit dem Raſen der
Begeiſterung, das iſt die Geburtsſtunde der wilden Antwerpener
Kreuzesaufrichtung. Und ſeine Kunden ſind mit ihm zufrieden.

KRembrandt hat dasſelbe Glück. Gerade ſo, wie Rembrandt ſie
malt, ſo wollen ſie gemalt ſein, die vielen Neureichen in Amſterdam, wie
ſie ſich ein ganzes Vermögen an Spitzen auf den Leib hängen vom Kragen
angefangen bis zu den Rieſenroſekten auf den Schuhen. Und Meiſter
Rembrandt protzt. aus vollem Herzen mit, heiraket ein reiches, vor
nehmes Mädchen, findet Eingang in die Geſellſchaft, kauft ſich ein Haus,
häuft Kunſtwerke, koſtbare Stoſfe, Edelſteine, Geſchmeide, alte Waffen,
ſeltene Münzen um ſich auf und, und glücklich wie ein Kind, wird er
nicht müde, ſeine Schätze von anderen bewundern zu laſſen und ſie
ſelbſt zu malen.

Die Welt atſcht Rubens und Rembrandt toſenden Beifall. Da
wiſſen ſie daß ſie abſchwenken müſſen. Der wilde Rubens wird zahm,
nüchtern, langweilig, ledern, pedantiſch, der bramarbaſterende Rem
brandt ganz materialiſtiſch oder ſchluchzend und ſentimental. Pedan
tiſch teilt Rubens ſeine Bildfläche auf, pedantiſch baut er links rechts
rechts, links, hinten, vorn, vorn, hinten, ſeine Kompoſitionen auf.
Mehrere ſolcher Schinken hintereinander betrachtet und man bekommt
den Gähnkrampfl. Und Rembranot malt wohl noch allerhand Leute
aber Leute ſind es nicht mehr, ſondern nur Kleiderſtänder. Er malt
nicht mehr rot, orange, gelb, grün, blau, indigo, violett, ſondern grau
in grau, braun in braun. Aber dann malt er noch etwas: das All,
und die Dinge und das Licht und die Farben nur in ihm und vonen Gnaden. Der Beifall der Welt hat beide nicht berauſcht, ſon
ern erſchreckt. Sie nehmen ſich unbarmherzig in die Schule Jhr

Bild reift, zum in ſich geſchloſſenen Kunſtwerke heran, bei Rubens
durch die Stiliſterung ſeines Körperideals, bei Rembrandt durch Ton
und Helldunkel. Die Grammatik ſiht ſeſt; nun beginnen ſie erſt zu
reden, zu dichten, zu ſingen und zu ſauchzen.

Jm Grunde iſt es immer dasſelbe, was Rubens macht, einerlei
ob c Verdammte ſind oder Selige, tanzende Bauern oder verliebre
Damen und Herren, der Raub der Sabinerinnen oder der betlehemi
ſche Kindermord. Korper ſind es immer, die ſich durcheinander-

Hie Erwerbsloſen- Fürſorge
Der Magiſtrat tritt den Stadtverordneten beſchlüſſen nur zum Teil bei.

Autßerordentliche Stadtverordnetenſitzung am Montag

da Engel Bilder klei

Dann iſt viel für die Kinder

er e

ſchlüſſen der Stadtverordnetenverſammlung zu leiſtenden neuen Aus
gaben nicht nur keine Deckung vorhanden, wenn nicht die
Steuern erheblich erhöht werden ſollen, ſondern es iſt nicht einmal
ſicher, ob für die notwendigen Ausgaben innerhalb des b chloſſenen
Haushaltsplanes die Mittel zur Verfügung ſtehen werden. Es ſei
darauf hingewieſen, daß ohne Berückſichtigüng der ihrer Höhe nach
gar nicht zu ſchätzenden Ausgaben, welche aus der Genehmigung der
Stadtverordnetenverſammlung auf ſtändig laufende Mittel zur Be
ſchäftigug aller Erwerbloſer ſich ergeben, und ohne Einrechnung des
Anteils, den die Stadt nach dem Geſetz an der erhöhten Erwerbsloſen
und Kurzarbeiterunterſtüßung zu tragen haben wird, die von der
Stadtverordnetenverſammlung ausgeſprochenen Bewilligungen die
Summe von 110000 M. aus macht. Die Aufbringung dieſer
Summe von 110 000 M. würde bedeuten, daß die Grundwertſteuer
für das letzte Vierteltahr um 355 Prozent erhöht, alſo auf 605 Prozent
gebracht. werden müßte. Da dieſe Erhöhung von den Hauseigen-
kümern voll auf die Mieter umgelegt wird, trifft ſie gerade auch
diejenigen Kreiſe, für die die Stadtverordnetenverſammlung in ihrem
Beſchluß beſonders ſorgen wollte. Eine derartige Erhöhung iſt aber
auch unter allen Umſtänden untragbar, und würde auch niemals
die Genehmigung der Aufſichtsbehörde finden. Die
Gewerbeſteuer mit heranzuziehen, erſcheint unmöglich, weil ſchon jetzt
über zu hohe Gewerbeſteunern geklagt wird und zu Zeiten
einer ungünſtigen Wirtſchaftslage nicht Handel, Gewerbe und Jn
e durch erdroſſelnde Steuern vollkommen abgetötet werden
önnen.Aus dieſen Darlegungen ergibt ſich, daß der Magiſtrat beim

beſten Willen nicht in der Lage iſt, der Stadtverordnetenverſammlung
einen Vorſchlag zur Deckung der von der Stadtverordnetenverſamm
lung bewilligten Mehrkoſten zu machen.

Wenn ſich wieder Erwarten herausſtellen ſollte, daß, entgegen der
allgemeinen Annahme, hier in Merſeburg die Geldeingänge bei der
Stadt nicht ſo ungünſtig laufen, und daß Mittel noch zur Verfügung
ſlehen, wird der Magiſtrat ſelbſtverſtändlich nach Aufzehrung der jetzt
vbewilligten 5000 M. mit neuen Anträgen an die Stadtver
ordnetenverſammlung kommen, da er ſchon immer auf dem Stand
punkt ſteht, daß unlichſt ſämtliche Erwerbsloſen beſchäf
kigt werden ſollen und zwar tunlichſt, ſoweit nicht geſetzliche Be
ſtimmungen entgegenſtehen, zum vollen Lohn nach ihrer Leiſtung

Der Magiſtrat gibt ferner davon Kenntnis, daß am 16. Dezember
in Halle eine von dem Regierungspräſidenten einberufene Verſamm
lung der Landräte und Oberbürgermeiſter ſich mit der Erwerbsloſen
frage befaßt hat. In dieſer Verſammlung hat der Regierungspräſi
dent mit aller Schärfe darauf hingewieſen, daß die Gemeinden und
Kreiſe über die geſetzlich geordnete Erwerbsloſenfürſorge hinaus
unter keinen Umſtänden weitere Aufwendungen irgend welcher Art
für die Erwerbsloſen machen dürften und daß bei Verſtoß gegen
dieſen Grundſat, insbeſondere auch des Grundſatzes der individuellen
Fürſorge, die Entzſehung der Staatszuſchüſſe zu der Er
werbsloſenunterſtützung von ihm in Ausſicht geſtellt würde. Bei
dieſer auf die Geſehe begründete Stellungnahme der Aufſichtsbehörde
iſt eine Durchführung der gefaßten Stadtverordnetenbeſchlüſſe, die,
ſoweit ihnen der Magiſtrat nicht beigetreten iſt. eben ein Hinaus
gehen über die geſetzliche Erwerbsloſenfürſorge bedeuten, ſo wie ſo

unmöglich. rAus Anlaß der Ablehnung der Stadtverordnetenbeſchlüſſe durch
den Magiſtrat hat die kommuniſtiſche Fraktion beim Stadtverordneten
vorſteher beantragt, zum Montag, dem 21. Dezember, eine

außerordentliche Stadtverordnetenſitzung
einzuberufen und auf die Tagesordnung der betreffenden Sitzung
folgenden Punkt zur Beratung zu ſtellen Erneute Stellungnahme
und Beſchlußfaſſung zu den vom Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung
abgelehnten Anträgen der Stadtverordnetenverſammlung.

Dem Antrage iſt entſprochen worden.

e n 2 h ee Hefte, köſtliche Scherenſchnitte in kunſt
ewerblichem Chriſtbaumſchmuck, in Metall getrieben So wird die
ſeine Warenmeſſe auf dem Chriſtmarkt allerlei bieten

Eine wichtige Sitzung der Deutſchen Demokratiſchen Partei findet
am Sonnabend nachmittag im Ratskeller ſtatt. Vertreter aus allen Ge
meinden werden dringend um ihr Erſcheinen gebeten, da es ſich um die
Entgegennahme von Vorſchlägen für die Bildung von Kreiskommiſſionen

uſw. handelt. (S. Anzeige.
Der Kaſper hält Weihnachtsfeier. A t

hat Kaſper im „Herzög Chriſtian“ ſeine Weihnachtsfeier.
alle Kinder dazu ein. (Siehe Anzeige!)

Die Weihnachtsfeier der Kinderbewahranſtalt, Sand 4, findet
am 21. Dezember nachmittags Uhr ſtatt.

Die Weihnachtsfeier des Reichsbanners Schwarz Rot Gold
für die Kinder der Milglieder beginnt am Sonnabend nachmitta be
reits um 4 Uhr (nicht 6 Uhr, wie im Programm vermerktſ. Abends
um 8 Uhr ſchließt ſich die Feier für die Erwachſenen an. S

Vom Halliſchen Stadtheater. Alexander Moiſſi gaſtiert
auf Einladung der Jntendanz am 12. Januar im Stadttheater.a Aufführung wird „Die Wolluſt der Anſtändigkeit“ von Pirandello
gelangen. Rentenzahlung am 21. Dezember. Laut telegraphiſcher Mit
teilung des Reichsarbeitsminiſteriums ſind die Renten für Monat
Dezember um des Dezemberbetrages erhöht worden. Die Nach

Am Sonntag nachmittag
Er ladet

zahlung der Zuſatzrente findet in der üblichen Weiſe am Montag, den

21. d. M. vormittags in der Zahlſtelle Vorwerk (Fleiſchbeſchauamt) ſtatt.

ſchlingen. Am liebſten läßt er ſie wie im Jüngſten Gericht oder im
Sturg der Verdammten wie einen Waſſerfall herniederbrauſen. Der
Einzelne iſt nichts, der Katarakt alles. Und iſt ſeine Berliner Ma
donna mit den Heiligen etwas anderes als ein Spritzen und Schäumen
von Körperwellen um und über Felſen? Wie Rembrandt Licht und
Schattenmaſſen über die Bilofläche ſchleudert, ſo Rubens Leiber und
wieder Leiber“ Er wirft ſie auf die Tafeln der Altäre, auf die Wände
der königlichen Schlöſſer, auf die Gewölke rieſiger Kirchen. Er ſelbſt
ordnet nur an, erteilt ſeine Befehle in Form von Skizzen auf kleinen
Tafeln, leicht angetuſcht. Das Heer ſeiner Schüler und Gehilfen iſt
ſo geſchult, daß ſie die Arbeit im Geiſte des Meiſters ſo weit voll
enden, daß dieſer ſie mit nur wenigen zuſammenſtimmenden Strichew
n Werken ſeiner Hand zu vollenden vermag. So hat er noch Zeit,

aneben vieles eigenhändig zu malen Frau und Kinder, Freunde und
Tiere und Menſchen, Antike und Bibel, Altes und Neues

Und als er ſich Schloß und Herrſchaft Steen e
hat, da ſieht er auch die Landſchaft. Aber auch ſie heroiſch. Sie raſt
im Ungewitter, glüht im Abendſonnenſtrahle, jauchzt mit dem Segen
der Ernte. Der Menſch und die Erde ſind das Thema
ſeiner Kunſt.

Als Rembrandts Nachtwache auf der Staffelei ſtand, lag Saſkea
im Sarge, eine Wende für ihn in Kunſt und Leben. Das große
Schühenbild iſt ein Schlußſtrich. Es enthält alles, was der Meiſter
damals konnte und wollte: Farbe und Ton, Einzelweſen und All,
Ruhe und Bewegung, Welt und Uberwelt. Jmmer ſchlichter, ſtiller
und tiefer wird es nun um und in ihm. Bei Rubens das Pathos
körperlicher Bewegung, ſinnlicher Gefühle, das ſein Bild bis zu den
letzten Winkel durchziktert; bei Rembrandt das geheimnisvolle Klingen
und Raunen aus einer Welt jenſeits von Raum und Zeit. Auf ſeinen
Bildern beten nicht nur die Menſchen. Sein ganßes Bild iſt einGebet. Nicht die Einzelheit entſcheidet, auch ich die Summe aus
ihnen Sondern ſeine Spätwerke ſind wie Enthaltungen aus einer
Urzelle. Auch bei ihm iſt zuletzt alles gleich, was er malt. Es iſt
einerlei, ob es eine Muſchel iſt oder ein geſchlachteter Ochſe, Simeon,
der das Jeſuskind lobpreiſend im Arme hält, oder Jeſus ſelbſt, heilend
und lehrend. Sie alle wachſen hervor aus dem einen, ewigen,
kragenden Grunde, von dem alles kommt und zu dem alles geht.
AGortiſt das Thema ſeiner Kunſt

Gönner,
Teſtament.

Die Ausführungen des Vortragenden, aus denen hier nur einige
Kampfgedanken hervorgehoben werden konnten, wurden wie immer
durch vortreffliche Lichtbilder unterſtütt, und diesmal noch was mit
beſonders großer Freude von den Zuhörern begrüßt wurde durch
Herborragene Wiedergaben nach Handzeichnungen und Radierungen
von Rubens und Rembrandt. über dieſe ſchöne und wertvolle Aus
ſtellung werden wir noch ſpäter berichten.
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Muſikdirektor Emil Horſchler
Wie wir aus Glogau in Schleſien e iſt dort am letzten

Sonnabend der vielen Merſeburgern wohlbekannte frühere Merſe
burger Muſikdirektor Emil Horſchler an den Folgen eines Schlag
anfalles verſtorben. Wieder hat der Tod eine Eiche gefällt, die noch
für Jahrzehnte feſt im Lebensboden zu wurzeln ſchien. Um dieſe kraft
volle, hühnenhafte Geſtalt niederzuzwingen, dazu gehörte freilich mehr.
Der Tod wäre wohl kaum an den erſt 57 jährigen herangetreten,
wenn nicht die Wurzeln dieſes Lebensbaumes untergraben worden
wären von den ſchwerſten wirtſchaftlichen Sorgen ſein bis zuletzt ge
Jeitetes Glogauer Orcheſter durchzuhalten. Viele Enttäuſchungen und
en Hoffnungen begleiteten namentlich im letzten Halbjahre
eines Lebens das Ringen um die Exiſtenz. Doch Emil Horſchler
war nicht der Mann der klagte, ſondern er ſtemmte ſich, unterſtützt
von den Seinen, und beſonders von ſeinen Söhnen, immer wieder dem
drohenden Schickſal entgegen. Dieſer Kampf ſchien oft vergebens, und
r zuletzt geleitetes Glogauer Orcheſter ſtand oft vor der Auflöſung.

ur durch eine ſtädtiſche Subvention wurde dieſe Auflöſung vor
kurzem noch verhindert, ein letzter Lichtſtrahl in ſeinem Daſein Retten
konnte ihn dieſe Erleichterung eines hart und zäh geführten Daſeins
kampfes nicht mehr; denn ein ſchwerer Nervenzuſammenbruch, der ihn
r Wochen getroffen hatte, war der Vorbote des tragiſchen Endes.
Jn tiefer Trauer ſtehen heute, vereint mit den Angehörigen, ſeine
vielen Freunde und Verehrer und vor allem ſeine Merſeburger
Muſikfreunde am Grabe des ſtillen Schläfers. Sein köſtliches
Menſchentum, ſein warmes Herz erkannten außer der Familie vor
allem die, die mit ihm in engen, geſchloſſenen Kreiſen hohen ethiſchen

ielen zuſtreben durften. Hier zeigte er ſich erfüllt von den Jdealen
edelſter Menſchlichkeit. Und welcher Reichtum ſeine Muſikerſeele aus
üllte, das bewies er nicht nur, wie er die eigenen Gaben auf ſeine
inder überleitete, wie er in ihnen die künſtleriſche Jntuition weckte

und förderte; für die breite Hffentlichkeit wurde das erkennbar in
den Konzerten. die er leitete als Meiſter der Stabführung. Dankbar
erinnert ſich noch heute, nach vieljähriger Trennung von hier, die
Stadt Merſeburg an die Stätte ſeines künſtleriſchen Wirkens in
er Vaterſtadt. Und auch Glogau, als letzte Stätte ſeiner Lauf
bahn, en ihn als einen Mann von ausgeprägter künſtleriſcher Jn
dividualität. Er genoß als Leiter der Kapelle des 51. Infanterie
Regiments in Breslau eine außerordentliche Popularität, und über
ſeine muſikaliſche Bedeutung, über ihn als Dirigenten fällte der da
malige preußiſche Armeemuſikoberinſpizient, der bekannte Profeſſor
Roß berg das Urteil, daß Horſchler der beſte Leiter der
Militärkapellen im Bezirk des 6. Armeekorps war. Dieſe
maßgebende Anerkennung ließ Profeſſor Roßberg ihm ſchriftlich zu
gehen. Jn ſeinen letzten Wochen erfüllte ihn noch der Gedanke an
ein großes Wagnerkonzert, das er in Glogau im Januar 1926 zu
geben beabſichtigte; wie ſeine Künſtlernatur aufleuchtete, wenn die Töne
es großen Bayreuther Meiſters erklangen, das ſah ein enger

Glogauer genndettre noch vor wenigen Wochen, als der grandioſe
euerzauber“ an S Ohr drang. Nun hat auch ihn mitten in ſeiner

ünſtleriſchen Laufbahn der unerbittliche Tod niedergezwungen. Möge
ihm die Erde leicht ſein.

c

Muſikdirektor Emil Horſchler wurde am 30. April 1868 in Berlin
als Sohn des Zigarrenfabrikanten Adam Horſchler geboren,
ein Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und widmete ſich ſchon während
ſeiner e n dem privaten Muſikunterricht. Als Freiwilliger trat
er in das Muſikkorps eines Mainzer Jnfanterie- Regiments ein, von
wo aus er zum zweiten GardeRegiment zu Fuß ging. Von hier aus
wurde er zur Kgl. Akademie der Pünſte zu Berlin, Hochſchule für
Muſik, abkommandiert, und legte im Jahre 1894 ſein Staatsexamen
als Militärkapellmeiſter ab. Profeſſoren von beſtem Ruf, wie Koslick
und Bargiel gehörten zu ſeinen Lehrern. 1895 trat der Verſtorbene
als Kapellmeiſter in das Jnfanterieregiment Nr. 51 in Brieg bei
Breslau, mit dem er 1897 nach Breslau überſiedelte. Dem Regiment
gehörte er bis 1908 an, bis er infolge eines durch ein Manöver zuge
ogenen ſchweren Fußleidens ſeinen Abſchied einreichen mußte. Jn
en Jahren 1910 bis 1919 amtierte er als Stadtmuſiker in unſerer

Vaterſtadt* Merſeburg, um darauf das Stadtorcheſter in Ohlau zu
übernehmen. Seine Ohlauer Tätigkeit ſchließt mit dem Oktober 1922
ab, dem Datum, an dem er einen Ruf als Leiter eines Stadtorcheſters
h Glogau folgte. Jm April 1921 beging er in Ohlau ſein 25jähriges

irigentenjubiläum mit einem großen Konzert, bei dem zum erſten
Male die künſtleriſche Geſchloſſenheit ſeiner hochmuſikaliſchen Familie
hervortrat. Für den 1. April 1926, den zu n dem Verſtorbenen
nicht mehr vergönnt ſein ſollte, plante er anläßlich ſeines 30 jährigen
Dirigentenjubiläums in Glogau ein großes Konzert, zu dem er große
Künſtler als Soliſten zu verpflichten beabſichtigte. Eine beſondere
Freude wurde ihm noch im Auguſt dieſes Jahres zuteil, als er noch
einmal in Breslau alle die Kameraden um ſich vereint ſehen konnte,
die einſt ſeiner 51 er Kapelle angehörten und die er nochmals dirigierte,
von ſpontanem Beifall begleitet. Dies dürfte wohl die letzte Freude
ſeines Lebens geweſen ſein

Die ſozialen Folgen des Alkoholismus
3. Lehrgang des Bezirksausſchuſſes zur Bekämpfung des Alkoholismus

Am Donnerstag abend hielt Studienrat 28erbitz (Dresden) im
Herzog Chriſtign“ einen Vortrag mit dem Thema: „Die ſozialen5 en des Alkoholismus“. Den Ausführungen des Redners
agen folgende Leitſätze zugrunde: Was iſt ſozial? Wahrhaft ſozial

iſt, wer alle ſeine Kenntniſſe und Fähigkeiten ſteigert zu den möglichſten Höchſtteiſtungen und als Einzelner zunächſt in Familie, Ge
meinde und Staat wirkt und damit ſich einordnet in den Geſamt
organismus der Menſchheit. Der ſozial eingeſtellte und veranlagte
Menſch benötigt zu ſeinem Wirken ſowohl der materiellen Grund
lage in Geſtalt von Wohlſtand und Leiſtungsfähigkeit als auch der
rechten ſittlichen S enaten materiellen Grundlage muß
er zum Wohle der Menſchheit wirken Dieſe Bedingungen für das

ziale Einſtellen des Menſchen werden beeinträchtigt, ja oft zerſtört
urch den Alkoholismus. Dieſer vermindert den Wohlſtand des Ein
elnen, führt zur Verſchwendung, vermindert die geiſtigen und körpergen Fähigkeiten, ſteigert den Geſchlechtstrieb und trägt in hohem

Maße zur Ausdehnung und Verbreitung der Geſchlechtskrankheiten
bei. Von den veralkoholiſierten. Eltern aber werden antiſoziale
Kinder geboren, die als geiſtige oder körperliche Krüppel die Geſell
Pt belaſten und ſchädigen. Ganz beſonders müßte die Jugend vor

m Genuß von Alkohol bewahrt werden, da hier am deutlichſten die
Einwirkungen auf den Organismus feſtzuſtellen ſind

Wahrhafter Sozialismus iſt ein Feind des Alkoholismus. Heute,
Freitag, abend ſpricht Profeſſor Dr. Strecker (Berlin) über:
„Fichte und wir! Ein Ruf zur Tat“.

mit leeren Schläüchen. Der Waſſ

Die Fagung des Provinzialausſchuſſes
Wie wir Hereits meldeten, beſchloß der Provinzialausſchuß in

e Sitzung vom 16. d. M. bei der Staatsregierung die Ein
erufung des neugewählten Provinziallandtages zu Donnerstag, den

28. Januar 1926, nach Merſeburg zu beantragen. d
Die Provinzialumlage wurde auf 10 Prozent der r a

Reichseinkommen und Körperſchaftsſteuerüberweiſungen Und der
ſtagtlich veranlagten Realſteuern feſtgeſetzt. Jn den Sommer
quartalen waren I2 e im 3. Vierteljahr nur 8 Prozent erhoben
worden. Die teilweiſe Wiederherauſſetzung iſt eine Folge der Hinaus
zögerung der Erhöhung der Kraftfahrzeugſteuer, durch welche den
m ſeen useoftichtegen Provinzialverbänden große Ausfälle

hen.
Der Provingziglausſchuß ſtimmte ferner grunbſätzlich der

Ausgabe einer Sächſiſchen Provinzialablöſungsanleihe
u, um der Sächſiſchen Provinzialbank zu ermöglichen, die aus dem
eſetz über die Ablöſung i r vom 16. Juli 1925 ſich

ergebenden Verpflichtungen von Kreiſen und Gemeindeverbänden der
Provinz Sachſen durch eine Sammelanleihe abzulöſen,

Zur Förderung des Wohnungsbaues wurde eine Erhöhung
der Beteiligung an der Wohnungsfürſorgegeſell-
i Mitteldeutſche Heimſtätte um 250 000 M. be
Se die alsbald zur Durchführung gelangen ſoll.

Der Provingzialausſchuß erklärte ſich damit einverſtanden, daß die
Provinz in Erweiterung der Provinziglausſchußbeſchlüſſe vom 21. Ja-
nuar 1925 und 30. en 1925 für weiter zu ſtundende Unwetterſchädenkr edite die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft in der
bisherigen Höhe übernimmt, und darüber hinaus Bürgſchaft für die
von den Landwirten nach Beendigung der Zinsverbilligung durch
deen Staat zu zahlenden Zinſen übernimmt.
Das bisher in Wilhelmshof i. d. Altmark betriebene Pro

vinzialkurheim ſoll wegen Ablaufes des Pachtverhältniſſes mit
dem 1. 4. 1926 nach Trautenſtein i. Harz verlegt werden.

Für ein in enger Angliederung an das Deutſche Kriegerkurhaus
in Davos zu errichtendes beſonderes Heim für tuberkulöſe
Kinder bewilligte der Provinzialausſchuß einen Zuſchuß zum Bau
fonds, ebenſo für den weiteren Ausbau des Landjugendheims in
Eckartsberga eine Beihilfe.

Wetterwarte.
V. W. am 19. 12. (Sonnabend): Zunächſt wieder etwas kälter,

zeitweiſe Schnee, abwechſelnd heiter und wolkig, unfreundlicher Wind.
—20. 12. (Sonntag): Gelinder, meiſt wolkig bis trüb, windig, zeit
weiſe Niederſchläge.

S Lauchſtädt, 18. Dez. Die Weihnachtsfeier des Hausfrauen-
vereins fand in den Räumen des Gaſthofes „Zum goldenen Stern“
ſtatt. Fröhliche Feſtlaune, feierliche Stimmung griff angeſichts der
feſtlich geſchmückten Räume Platz. Nach Begrüßung ſeitens der Vor
ſihenden begann die Ausſtellung des mitgebrachten Weihnachtsgebäcks,
ſowie deſſen Austauſch und Beſprechung. Es wurde dazu Kaffee auf
getragen und die einzelnen Gebäckarken probiert, jede Frau hatte
ihr beſtes geleiſtet. Gedichtvorträge ſchloſſen den offiziellen Teil.

S Lauchſtädt, 18. Dez. Bei der in Flur Lauchſtädt abgehaltenen
Treibjagd wurden 683 Haſen und einige Rebhühner zur Strecke ge
bracht. Fünfzehn Schützen nahmen an der Jago teil.

S. Schkeuditz, 18. Dez. Beim Ausbiegen vor einem Laſtgeſchirr
trug ſich am Mittwoch vormittag in der Leipziger Straße am Berg
ſchlößchen ein Unfall zu. Ein Perſonenauto aus Halle wich einem
Fleiſcherwagen aus, dahinter fuhr aber ein Geſchirr mit Stabeiſen.
Das hatte der Lenker des Automobils nicht bemerkt. Er fuhr an das
Laſtgeſchirr an, wodurch das Steuerrad ſeines Autos angebrochen
wurde. Dadurch fuhr das Auto ſeitwärts an einen Baum an. Das
ſteuerlos gewordene Automobil mußte abgeſchleppt werden.

Kreis Ouerfurt
S Ouerfurt, 18. Dez. Die mangelhafte Organiſation

der hieſigen Feuerwehr zeigte ſich recht draſtiſch am Donners
tag abend. In der Kloſterſtraße brannte ein Staällgebäude,
das von der Zigarrengroßhandlung Ferke zum Teil als Zigarrenlager
ausgebaut war. Der Brand war am Dachboden entſtanden, auf dem
ſich Kiſten und Stroh befanden und breitete ſich ſehr raſch über das
ganze Gebäude aus. Die Flammengarben ſtiegen zum Himmel und
bedrohten die Nachbargebäude. Wohl erſchienen die Feuerwehrleute
bald nach dem Alarm mit ihre Spritzen, aber die Schar der Neu
gierigen iſt noch ſtärker am Brandherd erſchienen. Jn dem Geſchrei
gehen die Kommandorufe unter. Die Feuergarben haben ſchon das Dach
des Wege'ſchen Grundſtücks entzündet, aber die Feuerwehrmänner ſtehen

erzubringer iſt eingefroren, weil man das Waſſer von der letzten Übung im SommerJe drin ſtehen laſſen Dort zerren fünf Männer einen Schlauch herbei

ſie würden Waſſermaſſen in das Feuer ſchleudern, wenn ſie das
Mundſtück fänden, das zum Schlauch gehört. Und als ſie es
gefunden haben, debattieren ſie. darüber, wie man es am Schlauch be
feſtigen ſoll. Derweil brennt das Haus! Kein Waſſer da aus
dem einen Mundſtück, das da oben einer irvniſch ins Feuer hält, tröpfelt
es. Alles atmet erlöſt auf aber der Waſſerſtrahl ergießt ſich a u s
hundert Offnungen des Schlauches, nur nicht aus dem
Mundſtück, das tröpfelt weiter. Alles ſchreit wild durcheinander. Die
Polizei ſteht im ausſichtsloſen Kampf gegen die Gaffer. Beſitzer von
Handfeuerlöſchern verweigern die Herausgabe der Apparate, mag der
Nachbar doch niederbrennen!! Rat und Kopfloſigkeit überall, bis das
Feuer vernünftiger war als die guten Querfurter.Es hörte von ſelber auf zu brennen und hatte nicht einmal das a
garrenlager zerſtört Der Schmied Paul Rom mel brach bei
den Rettungsarbeiten das linke Bein. Wie wäre es, wenn die Merſe
burger Feuerwehr einmal eine Übung in Querfurt veranſtaltete

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen,
W. D. in L. Da Jhre verſtorbene Schweſter kinderlos ver

heiratet geweſen iſt, ſo ſind als geſetzliche Erben neben dem Ehemann
der ſeine Frau zur Hälfte ihres Nachlaſſes beerbt, die Geſchwiſter

der Frau deren Eltern vorher geſtorben ſind, zuſammen zur Hälfte
leichanteilig berufen. Jedoch Gebühren nach S 1982 des Bürger
ichen Geſetzbuches dem überlebenden Ehegatten in ſolchem Falle die
zum ehelichen Haushalte gehörenden Gegenſtände und die Hochzeits-
geſchenke als ſogen. Voraus allein.

anſpruch aufgewertet wird, läßt ſich nicht angeben, da die

Wäſche beſeſſen hat, ſo erhält r der Mann alſo allein. Jn
ſolchem Falle iſt es für die Geſchwiſter zu exwägen, ob ſie nicht gut
tun, die Erbſchaft auszuſchlagen, da ſie ſonſt für die Beerdigungs-
koſten in Anſpruch genommen werden können.

B. H. Br. Für die Vermögensſteuererklärung kommt der fraglicheAnſpruch gar nicht in Betracht. Jn welcher Se der r
öhe ſi

erſt ſpäter auf Grund des Aufwertungsſtocks feſtzuſtellen hat, er
geben wird.

S. 2000. Wenn Jhr Bruder dazu in der Lage iſt, raten wir
Jhnen, ſich mit 200 RM. nicht zufrieden zu geben. Da es ſich un
Elternerbe handelt, können Sie höhere Aufwertung verlangen. Die
Höhe hängt von der Größe der Wirtſchaft, und den beiderſeitigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen ab. Wenn Sie ſich nicht einigen können,
müſſen Sie Jhren Bruder verklagen. Sie können aber auch mit
Jhrem Bruder die Zuſtändigkeit der Aufwertungsſtelle vereinbaren.
Dann wäre der Antrag auf Feſtſetzung des Aufwertungsbetrages bei
der Aufwertungsſtelle zu ſtellen. Dabei nehmen wir an, daß die
2000 M. nicht als Hypothek im Grundbuche eingetragen iſt, da ſonſt
nur die Aufwertungsſtelle zuſtändig wäre.

I. G. 94. Sie müſſen vor allen Dingen angeben, wann die
Hypothk eingetragen wurde oder wann das Geld gegeben wurde.
Liegt. der Erwerbstag vor dem 1. Januar 1918, ſo iſt der Auf
wertungsbetrag einer gewöhnlichen Darlehenshypothek 25 Prozent von
3750 M. 937,50 GM. Die im Juni 1928 zurückgezahlten 3750 M.
hatten einen Wert von weniger als 10 Goldpfennigen.

Abonnent ſeit 1912. Die 2700 M. ſind offenbar eine alte Dar
lehenshypothek. Der Aufwertungsbetrag iſt 25 Prozent mit 675 Gold
mark. Von dieſem Betrage müſſen Sie für 1925. 12,550 RM für
1926 und 1927 je 20,25 RM. und von 1928 ab jährlich 88,75 RM.
Zinſen zahlen. Es empfiehlt ſich. daß Sie beim Gründbuchamt die

mſchreibung der 2700 M. auf 675 GM. beantragen.
W. K. Die 10000 M. hatten am 1. April 1919 einen Wert von

3410 Goldmark, die 1000 M. am 1. Oktober 1919 einen ſolchen von
166 Goldmark, die am 22. November 1922 zurückgezahlten 11 000 M.
einen ſolchen von 7,28 Golbmark. Jhr Aufwertungsanſpruch beläuft
ſich. danach auf 25 Prozent von 3376 Goldmark 894 GM. 728
Goldmark S 886,72 Goldmark.

Gerichtsver handlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 12. Dezember 1925.

Der Arbeiter Boleslaus K. aus Kawenzyn (Polen) z. Z. in
Unterſuchungshaft, und der Maſchinenſchloſſer Paul T. aus Stral-
und waren angeklagt, im Oktober 1925 in Bitterfeld mehreren
Arbeitern Fahrräder geſtohlen zu haben. K. erhielt drei
Monate Gefängnis unter Anrechnung von 4 Wochen Unterſuchungs-
haft, T. erhielt 4 Wochen Gefängnis, die durch die Unterſuchungshaft
als verbüßtk erachtet wurden.

Der Arbeiter W. aus Keuſchherg war beſchuldigt, am 20. Juli
1925 den Fritz Bau aus Tollwitz mittels eines Schlagringes körperlich
mißhandelt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
20 RM. und wegen Ungebühr vor Gericht auf eine ſofort zu voll
ſtreckende Haftſtrafe von 24 Stunden.

Der Gaſtwirt Max A., der Fleiſcher und Handelsmann Otto B.,
der Gaſwirt Karl K. aus Burgliebenau ſowie der Arbeiter
und frühere Seifenhändler H. aus Bruckdorf ſtanden unter der
Anklage, im März 1925 in dem Lokale des A. gemeinſchaftlich
Glücksſpiele gehalten zu haben. Mangels Beweiſes wurden die An
geklagten freigeſprochen.

Der Schankwirt Auguſt L. aus Merſeburg war angeklagt,
am 11. Oktober 1925 Gäſte über die gebotene Polizeiſtunde hinaus
gehalten zu haben. Da eine Schuld nicht nachzuweiſen war, erfolgte
Freiſvrechung.

Der Kraftwagenführer Fritz E. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, am 5. Oktober 1925 BenzinBenzok-Gemiſche in Fäſſern un
vorſchriftsmäßig gelagert zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 30 RM. ev. 2 Tage Haft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung über zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt: 1. Der Käſefabrikant Hans Sch. aus
Sangerhanſen, der am 18. Juli 1925 mit r Laſtkraftwagen die Saalebrücke bei Dürrenberg ohne Zahlung des Brücken
geldes befahren hatte. Es erfolgte Freiſprechung rerGründen. 2. Der Fuhrwerksbeſitzer Paul W. aus 9 erſeberg
der am 12. Oktober 1925 ſeine Pferde in Argernis erregender Weiſe
roh mißhandelt haben ſollte. Auch in dieſem Falle erfolgte Frei-
ſprechung. Der Landwirt T. aus Creypau, der beſchuldigt
war, am 28. Oktober 1925 nachts auf der Dorfſtraße zwei unbeſpannte
Fuhrwerke unbeleuchtet ſtehen gelaſſen zu haben. Das Gericht be
beſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe von 8 ev. 1 Tag Haft. 4. Der
Rittergutsbeſitzer Ulrich S. aus Creypau wegen derſelben über
tretung. Der Antrag auf gerichtliche Entſcheidung wurde vor Eintritt
in die Verhandlung zurückgezogen.
in die Verhandlung zurückgezogen. 5. Der Pfarrer Eckhardt K. in
Frankleben, dem zur Laſt gelegt war, ſeinen Sohn nicht zur
Grundſchule geſchickt zu haben. Es erſolgte Freiſprechung.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten

Gewerbe der Schankwirtſchaft ohne behördliche Genehmigung ausgeübt
hatte. Das Geyxicht beſtätigte die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe in
Höhe von 50 RM. ev. 10 Tage Gefängnis. 2. Der Techniker Erich
H aus Weißenfels dem zur Laſt gelegt war, im September
1925 in Merſeburg ohne Genehmigung des Wohungsamtes die Ver-
mittlung einer Wohnung in der Zeitung angeboten zu haben. Es
erfolgte Freiſprechung, da die Wohnung erſt 1922 bezugsfähig ge
worden war.

Weiße Wand.
Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Der neue Spielplan bringt

auch diesmal wieder ein Programm, das allen Anforderungen gerecht
wird. Das Filmwerk „Herr über Leben und Tod“ behandelt
in ſechs Akten eine überaus ſpannende Liebesgeſchichte mit tragiſchem,
Ausgange, die in Kalkutta und Bombay (Jndien) ſpielt. Herrliche
exptiſche Aufnahmen erfreuen das Auge und geben dieſem Film ein
eigenartiges Gepräge. Jtm Beiprogramm rollt der humoriſtiſche
Zweiakter „Tip und Top fangen ein neues Leben an
über die Leinwand, wobei ſich das Publikum in der köſtlichſten Weiſe

Wenn Jhre Schweſter nur amüſiert. Die Hauskapelle begleitet in gewohnter exakter Art.

Wir bringen folgende Sonder-Angebote:
Herren-Boxkalf- StiefelIa Fabrikat, mit grau Wildleder- 1750 Damen-Lackspangenschuhmit Chevreaux Hinterteil, sehr 80

elegantes Mlodell.

Kamelhaar-Umschlagschuh
Ledersohle, verdeckte Naht

Kamelhaar-Umsehlagschuh
Herren-Rindbox-Stiefel Damen braun Boxcalfspangen- 990 gute Qualität, mit Weisser lilz-mit durchlaufender Doppelsohle. 1485 sehuh Leder LXV Abs. zwischensohle, Seiden-Einfass

echte Rahmenarb. (Goodyaer-Welt) S
Herren-Lack-Halbschuh

in spitzer und schlanker Form
o Silber-Brokat-Schunmit echt französisch. Stahlbrokat, 1 e

eine besondere Gelegenheit

Kinder Kamelhaar-Schnallen-
stiefel m. Lederkappou gut Ieder-
eohle Grösse l 2. 90, Gr 2980
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Le 206Provinz und Nachbarländer.
Einrichtung einer Knopffabrik für Erwerbsloſe.

Bernburg. Der Kampf gegen die Erwerbsloſennot bildete auch
hier im letzten Kreistage das Hauptthema der Verhandlungen. Jn
der Stadt Leopoldhall hat man mit öffentlichen Mitteln eine Knopf
fabrik zur Beſchäftigung von Erwerbsloſen eingerichtet, ſicherlich ein
Novum auf dem Gebiete der Erwerbsloſenfürſorge. Ein gangbarer
Weg habe ſich z. 3. unter den gebotenen Verhältniſſen nicht finden
laſſen, um die Erwerbsloſenfürſorge einigermaßen produktiv zu ge
ſtalten. Die Stadt Leopoldshall hat einen Beitrag von 10000 M.
gegeben, die Staatlichen Salzwerke ſind an dem Unternehmen ebenſo
wie einige andere induſtrielle Betriebe beteiligt. Nach längerer Debatte
erklärte ſich der Kreistag ebenfalls zu einer Beteiligung von einſt
weilen 5000 M. bereit. Ein Mitglied des Kreistages wird in den
Aufſichtsrat entſandt. Jn der Knopffabrik können einſtweilen etwa
40 Erwerbsloſe beſchäftigt werden. Zum Ankauf von Pflaſterſteinen
für den Ausbau bzw. für Reparaturen an Kreisſtraßen wurden einſt
weilen 150 000 M. erforderlich. Von einer Seite der Verſammlung
wurde die Bepflanzung der Kreisſtraßen mit Maulbeerbäumen zur
Förderung der Seidenzucht und zur Verbeſſerung des Straßenbildes
angeregt. Zur ne der Not der Erwerbsloſen will der Kreis
alles verſuchen, was möglich iſt, doch geſtattet ihm die pekuniäre Not
lage keine durchgreifenden Maßnahmen von ſich aus, vielmehr müſſen
hier in erſter Linie Staat und Gemeinden einſpringen.

Vom Wohnungsbau.

Bernburg. Unter Aufwand von 270000 M. aus Staats
mitteln und 540000 M. aus ſtädtiſchen Mitteln werden
im laufenden Etatsjahre hier 119 Wohnungen geſchaffen ſein, von
denen bis Jahresende 57 bezugsfertig ſein werden, bzw. z. T. ſchon
jetzt bezogen ſind. 53 rn ſind im Bau, 7 Wohnungen werden
Anfang nächſten Jahres begonnen.

Ein ſchauerlicher Fund.
Blankenburg (Harz). Ein Menſchenkopf wurde von einem Wege

wärter in der Nähe der Tiefbachmühle im IJlfelder Tal auf
gefunden. Ob der Kopf von einem Verbrechen herrührt oder einem
Selbſtmörder gehört, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Ermittlungen gehen
auch dahin, ob hier möglicherweiſe ein Mord Trödelsbergers vorliegt.

Tödlich verunglückt.
Leipzig. Am 16. Dezember gegen 11 Uhr vormittags iſt in

einem großen Betriebe am Täubchenweg ein 26jähriger Keſſelreiniger
durch eine Stichflamme ſo ſchwer verletzt worden, daß er an
den Verbrennungen, die jene hervorgerufen hat, noch am ſelben Tage,
abends in der elften Stunde, im Krankenhaus St. Jakob geſtorben
iſt. Der Keſſelreiniger war damit beſchäftigt geweſen, die unter der
Keſſelanlage ſich anſammelnde Aſche, die durch eine ſelbſttätige Vor
richtung ſofort abgelöſcht wird, in ein Transportgefäß zu verladen,
das dann aus der Grube hinausgewunden wird. Plötzlich ſchlug aus
der Aſche eine Stichflamme heraus, die den jungen Mann traf und
ihm die ſchweren Brandwunden am Körper und an den Händen bei
brachte. Die Anlage, die ſeit 1892 im Betriebe iſt, ſoll bis jetzt zu

Fremdes Verſchulden

Erwiſchter Fahrraddieb.
Leipzig. Am 10. November hatte ein Rennfahrer auf der

Durchfahrt durch Leipzig ſeine Rennmaſchine am Hauptpoſtamt an die
Wand gelehnt, um für ihn evtl. eingegangene Briefe abzuholen. Da
er wegen Andranges an den Schaltern zu lange hätte warten müſſen,
begab er ſich wieder auf die Straße, um ſein Rad nicht weiter ohne
Aufſicht zu laſſen. Dieſes hatte aber bereits einen Liebhaber ge

dabei war, das Fahrrad über die Fahrſtraße zu
Der Rennfahrer hielt den Fahrraddieb mit Hilfe einiger

olizeibeamten. Jn dem Feſt
nommenen wurde ein 25jähriger Arbeiter aus Schleſien feſtgeſtellt,

in Wiederitzſ e t Jm Laufe der Erörterungen

chieben.

würde ermittelt, er nicht lange zuvor ein Tourenrad, Marke
hmenbau, Continentalbereifung und

Torpedofreilauf verkauft hat. Das Fahrrad trägt am Steuerrohr ein
Schildchen mit der Aufſchrift: „Fahrradhaus Guſtav HKunze, Leipzig
Lindenau“. Der Feſtgenommene behauptet zwar, das Rad Ende Sep
tember oder Anfang Oktober d. J. von einem Unbekannten gekauft

dieſes Rad von ihm geſtohlen wor
baldigſt bei der Kriminalabteilung

melden. t

Schweres Unglück bei der Jagd!
Jſterbies b. Loburg. Jnſpektor Zickler von hier war mit dem

Verwalter und dem Förſter in einem Geſpann auf die Suche nach
Hirſchen in die Feldmark gefahren. Hierbei ereignete ſich nun ein
ſchweres Unglück. Die Pferde des Wagens ſcheuten und gingen plötz
lich durch, vielleicht dadurch, daß vom Wagen während der Fahrt ge
ſchoſſen wurde. Dem Kutſcher gelang es nicht, die Pferde zu halten.
Sie raſten mit dem Jagdwagen auf und davon. Der Verwalter ſtürzte
ab und erlitt einen Schulter und Oberarmbruch. Er mußte ſofort
in das Kreiskrankenhaus nach Burg transportiert werden, wo er
ſchwer darniederliegt.
innere Verletzungen. Der letztere hat allem Anſchein nach durch den
Schreck die Sprache verloren. Der Jnſpektor blieb ohne Verletzungen
und kam mit dem Schrecken davon. Der Wagen wurde völlig zer
trümmert.

Großfener.
Eiſenberg. Jn der Nacht zum Donnersdag wurde die Borg
e Dampfzgiegelei, die erſt im vorigen Jahre von einem Schaden-
euer betroffen wurde, wiederum von einem verheerenden Feuer heim

geſucht, das in kurzer Zeit das Keſſelhaus und das große Brennofen
gebäude in Aſche legte. Die Eiſenberger Feuerwehr mit der Auko
ſpriße war bald zur Stelle. Wegen Waſſermangels der Brand
herd liegt weitab von der Stadt wurde noch die Bürgeler Motor-
ſpritze gerufen. Es gelang, das Wohnhaus und einige Teile des
Werkes zu erhalten. Ein in Brand geratener großer Kohlenſtapel
konnte erſt am Mittwoch vormittag abgelöſcht werden. Die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt nicht bekannt; der Schaden durch Ver
ſicherung gedeckt

Die Erwerbsloſen beſetzen das Ohrdrufer Rathaus.
Ohrdruf. Hier kam es am Dienstag zu Zuſammenſtößen

zwiſchen 200 demonſtrierenden Erwerbsloſen Und der VLandespolizei.
Die erſteren hatten unter Drohungen das Rathaus beſetzt und weigerten
ſich, das Gebäude zu verlaſſen. Erſt als eine Abteilung Landespolizei
herbeigerufen wurde, löſte ſich der Erwerbsloſenzug auf und verließ
das Rathaus Ein exneuter Verſuch der Erwerbsloſen, das Rathaus
zu beſetzen, wurde durch ein rechtzeitiges Eintreffen der Landespolizei
auf dem Markt vereitelt.

Die Gefährlichkeit überſchüſſiger Kräfte.
Gersfeld. Hier wurde in der Gegend von Bronzell ein Per

ſonenzug mit ſchweren Eiſenſtücken bombardiert, Wagen beſchädigt,
Fenſter zertrümmert und Fahrgäſte am Kopf verletzt. Ebenſo waren
an der Strecke Signalmaſten und Telephonanlagen zertrümmert. Als
Täter wurden die Knechte Emil Schäfer und Joſeph Schad aus Sulz
hof bei Fulda ermittelt. Da ſie nicht genügend beſchäftigt werden,
haben ſie, nach ihrer Ausſage, ihren überſchüſſigen Kräften auf dieſe
Art zu tun gegeben.

Tapfere Mädchen.
Obermelſungen. Ein achtjähriger Junge wagte ſich zu

weit auf das friſche Fuldaeis und brach ein. Ein älteres Mädchen
wollte ihn dem naſſen Element entreißen, wurde aber von demſelben
Schickſal ereilt. Jn der größten Not nahte die Retterin, die zwölf
jährige Anna Schmidt. Sie rettete zuerſt das ältere Mädchen
und dann den Jungen vom ſicheren Tode des Ertrinkens.

Ein Knabe als Lebensretter.
f Stadtlengsfeld. Das neunjährige Töchterchen des Kauf

manns Willy Freund führte das vierjährige Brüderchen auf der zu
gefrorenen Fulda auf einem Schlitten ſpazieren. Plötzlich brach das
Eis und der Schlitten mit dem Jungen verſank. Alle daheiſtehenden
Kinder liefen davon, nur der 13jährige Schüler Karl Börner
ſprang beherzt dem Kinde nach, und es gelang ihm, es vom ſicheren
Tode zu retten. Beide ſind ohne geſundheitlichen Schaden davon
gekommen.

Tödlicher Unglücksfall.
Gera. Die 22 jährige unverheiratete Arbeiterin Elſa Gentſch aus

Rubitz benutzte am Montag vormittag nicht den Durchgang durch die
Bahnſperre zum Betreten des Bahnkörpers, ſondern betrat bereits
vorher die Schienen und ging neben dieſem der Halteſtelle zu. Dabei
muß ſie das Herannahen einer Lokomotive überhört haben. Die Un
glückliche erlitt derart ſchwere Verletzungen, daß ſie bald darauf ſtarb.
Da der Unglücksfall völlig unbevchachtet geblieben war, wurde die
Leiche der Bedauernswerten erſt nach einigen Stunden gefunden.

Erſtickt im Bette aufgefunden.

Gommern. du3 Uhr morgens von einer Familienfeier m Hauſe zurückkehrte, be
merkte er in ſeinem Hauſe Brandgeruch. achdem er alle Räume

Der Kutſcher und der Förſter erlitten ſchwere

abgeſucht hatte, fand er ſchließlich die Urſache im Zimmer ſeiner
Stütze; Koffer und Wäſche des jungen Mädchens glimmten und
qualmten. Als der Brand gelöſcht war und der Qualm ſich etwas
verzog, fand man das junge Mädchen, die 21ljährige Stütze Marie
Hetſchold, tot auf dem Bette liegen. Sie war, wie der Arzt feſtſtellte
im Schlafe erſtickt. Ob Fahrläſſigkeit oder Selbſtmord vorliegt, muß
die Unterſuchung ergeben.

Aus aller Welt
Werberinnen für die Fremdenlegion,

Das große Schöffengericht in Kaſſel hat einen Reichswehrfoldaten
des dortigen Truppenteils wegen unerlaubter Entfernung vom
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der Soldat gab an, er
am 1. Januar vorigen Jahres von einigen jungen Mädchen die ſich
als Töchter von Rittergutsbeſitzern gusgaben, mit einem Kameraden
nach Mainz gelockt worden iſt, wo ſie nach dem Genuß von Spirituoſen in einem Reſtaurant einſchliefen und in einer le
Kaſerne wieder aufwachten. Bald darauf befanden ſie ſich auf dem
Transport zur franzöſiſchen Fremdenlegton. Jn Marokko gelang esdem Angeklagten, in das ſpaniſche Rif-Gebiet zu entfliehen. über

Spanien kehrte er nach Deutſchland zurück.

Die ägytiſche Augenkrankheit.
Aus Neuſtadt a. d. H. wird gemeldet: Die ürchtete ägyptiſcheAugenkrankheit, die unter der Schulfugend in Haßloch e

Verheerungen angerichtet hat, hat jetzt auch auf Neuſtadt übergegriſfen.
Etwa 100 Kinder ſind bereits erkrankt; weitere Kinder ſind krankheits-
verdächtig. Die Schulen ſind auf eine Woche geſchloſſen worden

Freigabe der Fünf-Zimmerwohnungen in Berlin.
Wie das ſtädtiſche Zentralamt für Wohnungsweſen mitteilt, hat

der Magiſtrat beſchloſſen, die Großwohnungen, d. h. die Wohnungen
die abgeſehen von Küche, Nebengelaß und Mädchenkammer fünf oder
mehr Räume enthalten, mit Wirkung vom 1. Januar 1926 ab von
der Wohnungszwangswirtſchaft völlig auszunehmen. Hi
werden die Beſtimungen des Reichsmieterſchutzes nicht berührt. Ei
Verwendung von Großwohnungen zu gewerblichen vder ähnlichen
Zwecken iſt auch nach dem genannten Zeitpunkt ohne Genehmi
des zuſtändigen Wohnungsamtes nicht geſtattet. Der Beſchlu
Magiſtrates bedarf zu ſeiner Wirkſamkeit der Zuſtimmung des
ſters für Volkswohlfahrt.
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Rundfunk
Sonnabend, 19. Dezember.

Leipzig. Welle 452.
Allgemeine Tageseinteilung.

4--8,80 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6,30-6,45 Uhr nachm. Funkbaſtelſtunde.
7557,80 Uhr abends Vorleſung aus Proſadichtung.
7,30-8 Uhr abends: Vortrag Wie helfen Staat und Gemeinde den

Hilfsbedürftigen in der Not
8,15 Uhr abends: Konzert.
Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Darauf: Tanzmuſik bis 11,30 Uhr.

Als der Landwirt Müller mit ſeiner Frau gegen

Ein nötzliches Geschenk
das jedem Frevee maern!
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mit dem schwarzen Kopt

in MeinenPreſs Mk. T.20
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Das große Gratten
Roman von H. A. von Byern.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er machte eine abwehrende Handbewegung:

Brauchſt mich net erſt beim point d'honneur zu packen.“ Dann
lehnte er ſich in den rindslederbezogenen Klubſeſſel zurück und tat
einen tiefen Lungzug aus der angerauchten Zigarette: „Seit zehnGenerationen is Tervfal immer im Beſitz der Hekren von Andrian

geweſen, und früher haben auch noch die ärariſchen Forſten dazu
'hört, ſo an die vierzigtauſend Joch. Waren alle leidenſchaftliche

Jäger, meine Vorfahren, aber keiner ſo wie mein Urgroßvater, der
Hubertus Silveſter. Ob's wahr is, weiß i net, die Leut erzählen
heut noch, er hätt; an Wolf, den die Hund g'ſtellt haben, mit die
blanken Händ' erwürgt und Wildbretſchützen, ach, du mein, da hat
ſi koaner mehr ins Revier g'traut, weil s hieß, der Terofaler Schloß
hedr ſteht mit m Böſen im Bund, hat die Freikugel und kann ſich
g'froren machen. Mag 3 ſein, wie's will; t war's, n mein
Ahn mehr können hat als Brot eſſen. Zur ſelbigen Zeit hat ihn
vaner von dö Jager drin im Senkar gſeh'n, und a paar Minut'n
ſpäter knallt's droben an der Rheiderſpitz, die gut und gern zwog
Stund entfernt is, da hat er an Gams gaſſchoſſen. Auch a Tarnkappn
ſoll er g'habt haben, is oft ginug an a Scharl eingirſcht, über a lichte
Reiß'n ohne Deckung, grad als vb ihn dös Wild net eräugen und
winden könnt Nur in d Kirchen is er net eing'gangen, auch net zur
heiligen Beicht', Hochwürden der Herr Cyprian, der dermalen Pfarrer

is zu Tervfal in der Od, hat d'rüber ein Memorandum hinter
aſſen, doch davon nachher. Schließlich is der Hubertus Silveſter nach

Wien g'reiſt, un arg gut muß er m Kaiſer Joſeph g'fallen haben,
kam zurück als Landesformſteiſter von Tirol.“

„Aha“, unterbrach ich. „Daher die Uniform!“
„Ja, is aber bloß an ſchöner Tit'l g'weſen, kog Amt, a Hof

charg'n ſozuſagen. No, un dann hat er gheirat, oa Fräulein vonajekan, drüben, aus m Welſchen, Dieweil hat er doch in dö Kirch'
g'mußt, is aber net am Altar hingkniet, hat auch net aufg' ſchaut
A der lang is alles gut ganga, mei Großvater ſelig is g'born
worden, doch dann ſtarb dö junge Frau, und der Hübertus Silveſter
hat wieder ang fangen zu jagern, ſchlimmer als je zuvor. Am Gams
bock is im Revier gweſen, ſo an ganzer alter Hoamtücker, Kruckn
doppelt ſpannhöch und an Wachler kannſt dir dö Kapitalbruck'n
anſchaun, hängt grab unter m Bild Den hat mei Urgroßvater
doch net g'kriegt, obwohl er ihm vier Jahr lang z Liab ganga is.
Aber vamal, da bigegnet ihm a Prozeſſion, der Mesner vornweg mit
an Kruzifir. Un' der Hubertus Silveſter ſteht da, ſtarr und ſteif,
nimmt den Filz net herunter, beugt net s Knie. Der Pfarrer Ciprian
is auf ihn zu ganga, d hart mit ihm gredit, und mei Großvater
lacht bloß a biſſel. „Kann ma dei' vom Weihrauch g'ſelchter Herr
gott den Gams verſchaffen? Kann er das? Net? Schau, ſo viel
fürcht i ihn auch Dabei hat a d Büchſ hochg'riſſen und ins
Krußifix giſchoſſen, daß dö Stangen mitten dürchg'brochen is. Am
Abend aber is er hoamkommen und hat den Gams am Buckl g'habt,

hat aber kog Wort net g'red't an ganze Woch' lang und ſich ein
g'ſchloſſen, dann is alles g'weſen wie ehvor.“

Der Erxzähler machte eine Pauſe und tvank in kleinen Schlucken
ſein Glas Bier aus.

„Hat alſo der Pfarrer Cyprian den Kirchenbann ausg'ſprochen
gegen den Hubertus Silveſter. Un dö Bauern ham ſich z ſamm'-
g'rottet, ſan bis ins Schloß g'zogen mit Pechkränz un Senſen, Dreſch
flegeln un' an großmächtigen Rammbock. Aber wia ſ grad anfang'n
woll'n zu ſtürmen, da hat mei Ahn dö zwog Völler losg'laſſen, mit
Nägeln g'laden un' g'hacktem Blei. Diemalen ſoll's vier Tote und an
Dutzend Verwundete g'geben ham; is dann auch a Prozeß g'weſt,
wegen Aufruhr und Landfriedensbruch. An mein Urgroßvatern hat
ſich koaner mehr herang'traut, un er hat g'jagert, allweil gijagert.
Auf 'n Tag a Jahr is vergang'n g'weſt, ſeit er ins Kruzifix g ſchoſſen
hat, da geht er mit zwog Jägern ins Revier. Sin' aufg'ſtieg n nach
der Wilobachklamm, un' mit ogmal ſchallt's, an Büchſenſchuß, droben
im G'wänd. Der Hubertus Silveſter ſpringt auf, quer übers Seekar,
dö Jäger hör'n ihn ruf'n: „Steh', Lump!“ un' dann van Schrei, a
Lachen ſonſt nix. Vierzehn Tag lang hab'n s alles abg ſucht und
S mir gſunden.“

Der Vinzenz ſchwieg und zerdrückte den Reſt ſeiner Zigarette im
Aſchenbecher.

„Natürlich hat deinen jagdluſtigen Herrn Urgroßpapag der Leib
haftige gehalt, nicht wahr fragte ich lächelnd.

Ein kurzes Achſelzucken:

n G'red von dö Leut' geb i nix, aber
a 2

„Am 19. Oktober 1801 is der Hubertus Silveſter net wieder
g'kommen, am 19. Oktober 1835 wurde mei Großvater von an
Wild rer erſchoſſn, am 19. Oktober 1869 mei Vatern und ich
mei'“ Todestag is der 19. Oktober 1908, grad noch a Jahr und ſechs
Wochen von heut am

h lachte hell auf
„Glauben tu' ich gar nix, ich weiß es!“
Graf Pernegg Känbte ein Aſchenflöckchen von ſeinem Armel
„Wenn 5' dös ſo gwiß weißt, nachher bleib doch an dem kriti

ſchen Tag daheim!“
„Meinſt?“ Mit einer müden Handbewegüng ſtrich ſich der Vin

zenz über die Stirn Jn dem Memorandum des Pfarrers Cyprian
ſteht der Spruch „Die Sünden der Väter aber will ich heimſuchen
bis ins dritte und vierte Glied.“

Wir ſchwiegen betroffen, in der Stimme meines Freundes lag
etwas ſo hoffnungsloſes, daß jeder fühlte hier war ein Witzwort
nicht am Platze. Jm Kamin praſſelten klobige Buchenſcheite, leiſe
raunte und rauſchte der Nachtwind draußen in dem Weinlaub, das
die grauen Granitmauern bedeckte

Franz Joſeph, Ritter von Molnar, gähnte verſtohlen und ſtand
auſ „Wirds heute nichts mehr mit dem Staat

Das erlöſende Wort war gefallen, Graf Pürkſtein ging nach dem
Spieltiſchchen hinüber
Faites vot ſou, messieurs!

is recht
Jch geb' an, der Point fünf Kreuzer

Die Kartenblätter rauſchten, graublaue, zerflockende Rauchſtreifen
ſpannen ſich um die knorrigen Stangen der Geweihe, und irgendwo
im Gebälk tickte leiſe, ganz leiſe der Totenwurm.

„Drrrrrr!“ raſſelte der Wecker auf dem Nachttiſchchen. Mit
beiden Beinen zugleich ſprang ich aus dem Bett, rieb ein Zündholz
an Und ſah auf das Ziffernblatt um drei. Ein bißchen übernächtig
war mir doch zumute, aber die erſte Birſch verſäumen Nicht um
die Welt! Raſch ſteckte ich den Kopf in die rieſige de e riß
das Fenſter auf eiskalt und erfriſchend ſtrömte die Nachtluft ins

„Jſt ſchon gut, Anderl!
Zimmer an der Tür klopfte es.

Jn zehn Minuten komm ich!“ Ein
prüfender Blick auf Büchſe und Glas, dann ſchob ich das Ledertäſch-
chen mit zehn Kugelpatronen in die Bruſttaſche der Joppe, ſteckte
den Nickfänger ein Und trat auf den Flur.

„Der gnädige Herx warten ſchon im Speiſ zimmer!“ Anderl
ging voran, öffnete die Tür.

„No? Gut g'ſchlafen?“ Der Vingzenz ſtreckte mir beide Hände
hin: „Was haſt denn träumt, Alterle?“

4

„Gar nichts ich ſchlaf immer wie ein Bär
Unter der kleinen Wiener Kaffeemaſchine züngelte ein gelbblaues

Flämmchen, mein Freund ſchob mir ein Päckchen zu.
„Steck' nur ein is g weiter Marſch bis ins Seekar, vor elfe

ma net 'ruck Der heiße, arvmatiſche Trank verſcheuchte den
letzten Reſt von Müdigkeit:

„So, von mir aus kann's losgehen.“
Draußen lagerte noch, wie aus Stahlblöcken gefügt,

ſchwarze, ſternenloſe Nacht. Zitternd huſchte der Lichtkegel der
kleinen Laterne über den Weg. Gleich ſich windenden e 7
ringelten Wurzeln über den Pfar, geſpenſtiſch griffen dürre Aſte
wie Geiſterarme aus dem dämmernden Dunkel. Kein Laut, Stille,
tiefes Schweigen. In der Kühle des beginnenden Morgens ſchauerte
ich zuſammen, fallender Tau netzte Geſicht und Hände, perlte ben
Läufen der en unter den nägelbeſchlagenen Sohlen der pfund
ſchweren Bergſchuhe knirſchte das Geſtein. Solche Wanderungen
waren mir nichts Neues. Oft genug hatte ich mit und ohne Führer
Tagestouren in die Dolomiten gemacht, auf das Finſteraarhorn,
Matterhorn, den Mont Cenis. Aber noch niemals mit der Büchſe in
der Hand Auf beiden Seiten des Weges wich der Hochwald
huliſſenartig zurück, wir ſtanden am Rande eines Geröllfeldes.

Vinzenz prüfte mit dem Rauch der Zigarette die Windrichtung
un verlöſchte die Laterne:

„Jn a halben Stund' ham ing Büchſenlicht, hoffentli druckt die

Sonn' den Nebel runker. JAm öſtlichen Horizont ſchob ſich ein fahler, milchiggrauer Schein
herauf, ein mattes, opaliſterendes Dämmern. Aber drunten, aus dem
Tal der Wildach, die ſich in einem weiten Keſſel zum See verbreiterte,
ſtiegen immer neue brauende, brodelnde Nebelmaſſen, ſchäumten gleich
d Wogen an den Hängen empor, hüllten alles in eine un
durchdringliche, grauweiße Mauer. Wortlos ſetzten wir unſeren Weg
fort, am Rande eines Latſchenfeldes entlang.

Jrgendwo rumpelte es, ein Brechen, Knacken.
(Fortſetzung folgt.
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Streifzüge durch
Stiftsdörfer und Domkapitel

Von K. Gutbier.
Nr. 272 dieſer Zeitung brachte eine Arbeit vom Regierungsland

meſſer Stephan über „Die ält,eſte Landesvermeſfung
des Kreiſes Merſeburg. Der Verfaſſer beſchrieb hier eine
Karte des Markſcheiders Matthias Oder, die im Dresdener Haupt
ſtaatsarchiv aufbewahrt wird und die kurſächſiſchen Lande, darunter
auch Stiſt Merſeburg, zum Gegenſtand hat. Eine große An
zahl von Stiſtsdörfern hat P. Stephan aufgezählt und dabei ange
geben, was auf der Karte von 1600 über das einzelne Dorf vermerkt
iſt. Jn der Tat ſtanden die genannten Orte in mehr oder weniger
roßer Abhängigkeit vom Domkapitel. Bei Durchſicht der Akten undDeeatetole geſe Behörde ſtößt der Forſcher immer und immer wieder

auf Nachrichten, die ſich auf die Städte und Dörfer der Umgebung
n beziehen. Viele geſchichtlich wertvolle Bemerkungen ſind
darin niedergeſchrieben. Einiges möge hier wiedergegeben ſein.

Kötzſchen.
„Jm Dorf hat das ThumKapittel die Erbgericht und das (Küchen

Amt die Obergericht.“ Da iſt um 1613 auf der Domfreiheit die Peſt
ausgebrochen. Die Altenburg will die Verſtorbenen auf ihrem Fried
hof nicht beerdigen. Der Kapitelsknecht Veit macht endlich das Grab,
nachdem ſich auch die Stadt geweigert hat, v Totengräber her
ugeben. Nun ſollen die Untertanen von Kötzſchen, wenn die
e weiterhin vorkommen, die Verſtorbenen begraben. Durch

Ausloſung wird entſchieden, wer dazu verpflichtet iſt. Für dieſe Zeit
ſind die von der traurigen Arbeit Betroffenen frei vom Frondienſt

1677 klagt der Dechant von Metzſch, daß Caſpar Schmidt zu
Köstz ſchen die Leute zu ſich in ſeiner Mutter Haus nähme. Es
würde dort Uppigkeit getrieben, man ginge mit dem Feuer unvor
ſichtig um. „Soll ſcharfes monitorium haben, die Leute herauszuHuſfen Der Bauermeiſter mit ein Nachbar oder viere ſollen das
Haus und Feuerſtätte beſichtigen und (darüber) berichtigen.“

In demſelben Jahre wird das Dorf mit Einquartkierung bedacht
„Die Soldaten zu Köß ſchen brauchten große exess, ob nicht an
Capitain zu ſchreiben und zuvor der Bauermeiſter und die beiden
Eltiſten darüber zu vernehmen. Kömbt. Peter Meißner, Bauermeiſter
mit Görge Meideln und Andres Dreſe herein. Berichten, wenn ſich
die Soldaten vollgeſoffen, ſo zankten ſie ſich mit den Wirten, wollten
ihn ausjagen, ſonderlich Johann Friedrich, hätten auch in der Nacht
geſchoſſen, wurde auch geſagt, daß ſie mit Feuer gedroht. Wäre gut,
wenn der lange oder Gefreite wegkäme, der wäre ſo argk. Man ſoll
den Schenken das Schenken verbieten Görge Eckart, der Schenke,
kömbt vor, wird ihm vorgehalten, daß er ſich unterſtehet, Bier zu
ſchenken und zwar ohne Vorbewußt des Domkapitels. (Eckart:) Es
wäre keine Erbſchenke in Kötzſchen. andere ſchenkten auch. (Dom
dechant:) Es käme ihm nicht zu. Die Polizeiordnung vermöchte, daß
umb 9 Uhr kein Bier ſoll weggelaſſen werden. Er ſoll Gäſte bis
aufn Abend umb 7 Uhr oder 8 Uhr ſehen und länger nicht.“ Görge
Eckart „erbeut ſich, ſich alſo inacht zu nehmen“

Da die Kötzſchener nun einmal vorgeladen ſind, werden noch
andere Dinge mit ihnen verhandelt. Da wird verſchiedenen vorge

alten, daß ſie Häuſer wüſte und ohne Einwohner ſtehen laſſen. Das
etrifft B. Margaretha Schröterin, Andres Köllens Weib, ferner

Hans Dreſe und Martin Finkgräſe. Sie erhalten den Auftrag, bis
u einem beſtimmten Zeitpunkte Hausbewohner aufzunehmen. Zwei
ahre ſpäter kommen mehr als 30 Einwohner herein, um den Unter

kaneneid zu ſchwören, „der ordentlichen Obrikeit und Gerichts
Den treu, hold, gehorſam und gewärtig zu ſein, deren beſtes ſchaffen,

chaden warnen und nach beſtem Vermögen abwenden“. Einige der
Namen von den Kötzſchenern ind Dreſe, Purſche, Treppenhauer,
Tauchert, Poley, Trentſchel, Erbert, Weber, Wagner, Finkgräfe,
Bauer, Eckert, Weißhahn, Wanke, Gutjahr. „Vier Häuſer ſtehen
wüſte, als Andres Faulmann, 2. Andres Schröter 8. Caſpar
Schmidt, 4&. Görge Eckert.

Sollten die Häuſer noch vom Dreißigjährigen Kriege her wüſte
geblieben ſein Viele Landbewohner flohen damals nach Merſeburg
und ſtarben dort ſcharenweis an der Peſt. Den in den Dörfern

urückgebliebenen wird es nicht beſſer gegangen ſein. Matcher derh genannten Namen wird noch heute im Dorfe weiterleben

1680 ſchickten die Kötzſchener eine bewegliche Klage ſchrift
an das Domkapitel, worin ſie ſich über zu harten Frondien ſt
beſchweren. „Wir unter Thanen et uns bey Einem Ho Ehr
Würdigen Dom Capietel in unterſchiedlichen Frohnen zu beklagen,
welches Sonſten nicht von uns iſt begehret worden Erſtlich in
den Luſt gärden müſſen wir itzunder gäden, Möhren und andere luſt
Sachen, waß zu gäden iſt. Zum andern müſſen wir ißtzunter in den
Iuſtgärden graben. Zum 3. müſſen wir vftmahls die Höfe Kehren.
Zum L. müſſen wir oftmahls die ſtälle ausmüſten. Zum 5. Holtz in
daß Brauhauß haben wir müſſen helfen ſchaffen und traben aus der
brau Hauß helfen heim ſchaffen. Zum 6. in den Kind Taufen (der
Domherren ?2) haben wir müſſen Holtz hauen, in die Küche tragen,
auch Waſſer darzu, Braten wenden, zutragen, Fiſche holen
Zum 7. Kraud und Möhren haben wir müſſen helfen abladen

Wir Anſpanner. 1. haben wir müſſen von mäuſche (Meuſchau)
Möhren Rein führen, 2. Eckern haben wir müſſen führen, 3. Müſſen
wir viel Weitläufige Kutſch Fuhren thun nach Hall, nach Eißleben,
das Sonſt nicht geſchehen iſt.

bau Fronen haben wir vor alten Zeiten getan den
Mäurern, den Zimmerleuten, den Röhrmeiſter an den Rohren und
an der Waſſer Kunſt gefrohnet mit den andern en Ehrwürdigen
Dom Capitels Dörffern zugleich Und wir haben noch niemahls
Solche beſchwerung gehabt, wie es heutigen Tages geſchiet, Und wir

ihm nachgehends durch den Prokurator Johann Gebrge Friedeln ver

haben die Frohne faſt alleine, weil das Dorf Lindnaundorf Geld giebt
und nicht mehr mit uns zugleich frohnet, Und wir haben nochmahls Balthaſar Wolf, Hans Chriſtoph Dietrich, Peter Weniger, Michael

und verſorgen Sie ſich mit einem ſchweren, warmen

W Winter Mantel, den Sie jetzt in unſerem
Weihnachtsverkauf ſehr preiswert erhalten können.

Seachten Sie bitte meine Schaufenſter

die Heimatkunde
bey E. Hoch Ehrwürdigen Dom Capitel unter Thänigſtes fleißiges
bikten, daß das erf Lindnaundorf und die andern Hoch Ehrwürdigen
Dom Capitels Dörffer zugleich mit uns frohnen, wie es vor Alden
Zeiten geweſen und geſchehen iſt.

Merſeburg, den 20. April 1680.
Wir unter Thanen zu Kötzſchen.“

Die Beſchwerdeſchrift führt zu ſolgender Entſchließung der Dom-
erren: „Sollen mit übermäßigem Fröhnen nicht beſchweret werden,

ſonſten aber das Jhrige tun und verrichten, wie ſichs gebühret.“
Eine weitere Beſchwerdeſchrift des Dorfes Kösſchen läuft 1686ein. Wenn ein Freier a in der Gemeinde anſiedelte, ſo mußte

er einen Reichstaler in die zahlen, „welches Geld hernach zur
Erhaltung und Erbauung des Schul Back und Hirtengebäudes wie
auch zur Wiedereinlöſung der Gemeindewieſen angewendet worden
Nun hatte 1683 die d manches Opfer gefordert und Auswärtige
hatten Beſitz geerbt oder gekauft. Es waren dies geweſen. Michael
Runkel von Ahendorf, Michael Schallert von Geuſa, Martin S
mann, Müller zu Beung, Georg Wirth von Zſcherben, Tone Sulze
von Zſcherben, Peter Böhme von Albersroda, der Zimmermann von
Wölkau. Keiner von ihnen wollte den ſchuldigen Taler bezahlen.
Die Beſchwerde hatte den Erfolg, daß Hläger und Beklagte vor das
Domkapitel geladen wurden. Uber den Ausgang des Streites iſt mir
nichts bekannt.

Geuſa, Blöſien, Atzendorf.
Auf der Karte des Matthias Oder ſehen wir nördlich des Dorfes

Geuſa eine Pulvermühle vermerkt. Sodann heißt es: Dorf G euſa,
ſoweit die Feldgraben gehen, hat Andreas bon Bottfeld Ober ünd
Niedergericht. Und im Feld hat ſolche das Küchenampt. Die
Familie von Botfeld ſpielte dort und im Nachbarort Blöſien im
17. Jahrhundert eine bedeutende Rolle. Grabmäler von ihren An
gehörigen ſind noch jetzt an der Südſeite der Geuſaer Kirche zu ſehen.
Auf einem Epitaph an der Jnnenwand leſen wir: „Maria von Botfeld
geb. Boſin.“ In der Kirche zu Blöſien ſehen wir u. a. das Bils-
nis des Melchior von Botfeld, „Einer löblichen Landſchaft des Stifts
n 17 Jahre hochanſehnlich beſtallt geweßener Director“.

1676 bat der Pfarrer zu Geuſa das Domkapitel um ein Meß
gewand. Seine Bitte, die übrigens in dieſer Zeit recht häufig von
Landgeiſtlichen e wird, ſoll ihm erfüllt werden.

Jn Atzen dorf hatten der Domprobſt und die Herren von Bot
d das Erbgericht. Obergericht und Erbgericht im Felde ſtanden
em Küchenamte zu. 1682 leſen wir in den Protokollen des Dom

kapitels: „Referiert der Herr Domprobſt von Rohr, daß ſich ein
Geuſautſcher Untertan zu r neuen unterſtanden, zur Neuerung
an verwichenen Pfingſten Bier einzulegen und zu verzapfen. Weil
ihme (dem Propſt) nun bei der Einhebüng des Spundgeldes abträg
lich, ſo wäre ihm (dem Untertan) am nächſtverwichenen Montag nach
Trinitatis durch den DomprobſteiGerichtsverwalter auferlegt worden,
daß ex ſich deſſen enthalten oder aber, wenn er ſich deſſen weiter
unkerſtehen würde, die Domprobſtei Untertanen Jhme das Bier hin
wegnehmen ſollten. Weil nun ermeldeter Andres Dreſe ſolchem
variert, ſondern nach der Zeit ſowohl Merſeburgiſch als auch Dorf
bier einzulegen und zu verzapfen ſich angemaßet, als hätte er, der
Domprobſt, die Anſtalt gemacht, daß am verwichenen- Montage
abends ermeldten Andres Dreſe nicht nurt das in der Stadt
geholte Bier, ſondern auch den Wagen und die Pferde auf dem Dorf
d zu Azendorff in der Domprobſtei Gerichten abnehmen, das Bier

es folgenden Dienstags durch die Azendorffiſchen Untertanen aus
trinken, die e aber herein auf die Domprobſtei bringen und den
Wagen zendorff in der Domprobſtei Gute und Gerichte ſtehenlaſſen. Nun hätte geſtern nicht allein Melchior Cäſar von Bottfeldt
zu Geuſau zu ihm geſchickt ſondern auch hernach ſelbſt mündlich mit
ihm geredet, und gebeten, die Pferde und Wagen wieder abfolgen zu
laſſen. Er wollte dargegen bei Adelicher Parole vor alles, was er
meldeten Andres Dreſen beydes, wegen des eingelegten Bieres, als
auch wegen der an dem Gerichtsknechte Baſtian Schauern verübten
Verwund- und Wiedererſetzung, zuerkannt würde, haften. Welches er

ſprochen, und er, der Herr Domprobſt, darauf die Pferde und den
Wagen abſolgen laſſen.
Damit war die Angelegenheit nur vorläufig erledigt. Nach kaum
drei Monaten hören wir, daß Aundres Dreſe gefangen ge
ſetzt wurde, weil er wiederum Bier verzapft hat. Zwar ſetzt ſich
der Herr von Botfeld auf Geuſa für ihn ein; doch ſoll er nur gegen
genügende Sicherheit freigelaſſen werden. Wie der Streit geendet hat,
iſt nicht zu erſehen. Die Peſt ne Dorf und Stadt aus und
veranlaßte die Domherren, ſich von Merſeburg nach Delitzſch zu be
geben. Jn dieſer Zeit iſt dann wohl über den Vorfall Gras gewachſen.

Röſſen, Leung, Porbitz.
Der Domdechant Heinrich Chriſtöph von Metzſch war am 4. März

1680 geſtorben. Zu ſeinem Nachfolger wird Heinrich Friedrich von
Mestzſch gewählt. Nun müſſen die Untertanen des Dechanten perſön
lich vor dem Kapitel erſcheinen, um dem neuen Herrn Treue zu Ze
loben oder ihm, falls es bisher noch nicht geſchehen iſt, den Treueid
ſchwören. Domherr von Hahn weiſt ſie an ihren Herrn und ver
mahnt ſie zum Gehorſam und Reſpekt. „Es bitten die Leute, ſie bei
ihren Gerechtigkeiten zu belaſſen. Bei der Gelegenheit erfahren wir
die Namen der Röſſener Dorfbewohner. Richter iſt Hans Lißnigk.
Die anderen ſind. Melchior Sander, Peter Weniger, Peter Gauck,
Andreas Hetzſcholt, Michel Schröter, Jacob Gaudich, Michael Nille,
George Hendler, Caſpar Koblenz, Lorenz Heinzenberger, George
Schuſter, Hans Gorrau, Hans Paul, Michael Schobel, Martin Kieze.
Aus Leuna treten folgende Namen auf. Hans Scharſchmidt, Albert
Möller, Peter Winkler, Lorenz Kretſchmars Witwe, Hans Hanf,

werden.“

Herren zu fügen.

eeeeeeEEeeèS

Leyſacks Witwe, Hans Hoffmann, Hans Trentſchel, Hans Meidel,
Hans Sander, Hans Gauck. Die Untertanen von Porbitz heißen
Samuel Andres, Peker Herfurth, Jacob Schladebach, Joſt Simon,
George Walter, Simon Patzſchke, Görge Gruner. „Hans Voigt will
anbauen.“ Aus dem Jahre 1688 ſtammt folgende Bemerkung: „Wegen
des in Porbitz geſetzten Halseiſens ſollen die alten Leute, ſo
Wiſſenſchaft von dem vorigen Halseiſen hätten, vernommen und ſo
dann nach Befinden dem Amtsverwalter Remonſtration getan, auch
allenfalls Jhre Fürſtlichen Durchlaucht Herzog Chriſtian d. A.
darüber angegangen und die Erhaltung desſelben dDefendiert

Es war alſo im Dorfe Porbit ein Halseiſen ange
bracht. Lüderliche Perſonen wurden daran angeſchloſſen und mußten
einige Zeit zur Strafe öffentlich zum Spotte ſtehen. Den Porbibern
ſcheint an der Erhaltung dieſer Einrichtung viel gelegen geweſen
zu ſein.

Netzſchkau und Wünſchendorf.
Auch dieſe Orte unterſtanden dem Domkapitel und gehörten in die

Verwaltung des Küchenamtes. Um 1555 erhalten die Wünſchendorfer
den Befehl, ihr Brot im nahen Raſchwitz backen zu laſſen. Der Herr
von Hanfſtängel, der damals als Adeliger in der dortigen
Gegend eine gewichtige Rolle ſpielte gab den Domherren mehrmals
Veranlaſſung zux Klage. Auf ſeinem Edelhof in Netz ſchkau verab
reichte er einſt (1614) dem Kapitelsboten, der ihm wahrſcheinlich eine
unangenehme Nachricht des Domkapitels überbrachte, kurzerhand
3 Maulſchellen, was bei den Domherren nicht geringes Aufſehen er
regte. Dann wieder hat er auf der Dompropſtei ein Piſtol los
geſchoſſen, und 1632 bittet er, einer Dirne, ſeiner Dienerin, die
Kirchenbuße zu erlaſſen. Als 1680 die Wünſchendorfer Licht
meß feierken, hatte ſich des Nachts ein großer Tumult zugetraägen.
Das Kapitel erwägt, wie die Miſſetäter zu beſtrafen ſind. Als man
Leute von den Dörfern zu Wachtdienſten benötigte, dachte man zuerſt
an Wünſchendorf. Möbius ſchreibk. Anno 1680, den 18. Februgr,
wurde ein Fürſtliches Beilager zu Merſeburg gehalten, da ſich die
Durchlauchtigſte Prinzeſſin Sophig Hedwig an den Herzog Herrn
Johann Ernſt zu SachſenGotha vermählek.“ Ein größer Tag fürMerſeburg! Da wahrſcheinlich eine feſtliche Beleuchtung der Sladt

vorgeſehen iſt, ſollen die Bürger Waſſer vor die Tür ſetzen. Wegender Bechkränze währ es etwas gefärlich bey großem Winde.“ Vor

allem müſſen ſich die Untertanen zum Wachen ſtellen; täglich haben
6 Perſonen aus den Dorfſchaften zu erſcheinen. Wünſchen dorf
ſoll den Anfang machen und Monkag frühe hereinkommen mit Gewehr,
Büchſen und Helleparten.“ Wir zweifeln nicht, daß ſie einen ſtatt
lichen Anblick boten und ihren Wach- und Sicherheitsdienſt ausge
zeichnet verrichtet haben.

1684 beklagt ſich der Küchenmeiſter und Kammerjunker Moritz
Gottfried Marſchäll von Bieberſtein über die Wünſchendorfer
beim Domkapitel. Als werden Unſere Hochgeehrten Herren e
dienſtlich erſucht und gebeten, Jhren Unterkanen zu Wünſ hendorf
ernſtlich aufzuerlegen Und anzubefeblen, nicht allein alſofort noch
dieſen Herbſt, ſondern auch hinkünftig die Graben und Quellen, ſo
im ſogenannten Kriegſtedter Grunde hinunter und in Unſeres gnä-
digſten Herren Teich zu Knapendorf gehen, in ihrer Gemeinde und
rebier tüchtig und wohl zu räumen und zu heben, damit der Zugang
des Waſſers von einem Ort zum andern wohl fortgebracht, und denen
unter ihnen angrenzenden Nachbarn wie auch denen Knapendorfiſchen
Teichen zu großem Schaden und Nachteil nicht entzogen werden wöge.“

Bald darauf erſcheinen Vertreter der Gemeinde Wünſchen
dorf vor dem Domkapitel. Es ſind dies der Richter Andres Huth,
Broſe Penigk und Michel Böhme. Sie beteuern, daß die Gräben im
Dorfe jährlich geräumt würden. „Desgleichen wäre auch in ihrer
Gemeinde ein Ouell, daraus etwas Waſſer ſpränge. Weil es ihnen
ſelbſt zu Nutze käme, ſo räumten ſie ſelbigen gleichfalls alle Jahre.
So viel aber die Graben anlangete, ſo durch ihre Flur gingen, ſo
wüßten ſie ſich zwart nicht zu beſinnen, daß ſie von ihnen jemals
wären geräumet und gehoben worden, hielten es auch nicht vonnöten.
Es wäre ſonſten kein Mangel an Waſſer und hätte ſeinen richtigen
Abfluß. Weil aber dieſes Jahr die große Dürrung geweſen, ſo hätte
freilich das wenige, was noch aus der Erde gequollen, in dem dürren
Erdreich vollends verſinken müſſen, daß es ſeinen richtigen Lauf nicht
haben können. Es gedächte ja kein Mann, ſo alt er wäre, an der
gleichen ſo gar dürren Sommer.“

Der Kammerjunker und Küchenmeiſter Marſchall von Bieberſtein
erhält die Zuſicherung, daß die Untertanen zu Wünſchendorf zur
Räumung der Gräben angehalten werden ſollen. Es wird ihnen
nichts weiter übrig geblieben ſein, als ſich den Befehlen der hohen

(Entnommen den Protokollen des Merſeburger Domkapitels
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Wkw-WinterAlſter
Whipeord, Flauſch u. gemuſterte
Cheviotſtoffe mit angew. Futter
mit Gürtel, moderne Formen

68.00 65 00 62.00 59.00

wWkw-WinterAlſter
2 reihig mit Rückengurt und
Quetſchfalten, neueſte aparte
Muſter, beſte Ausrüſtung,

eleganter Sitz, Maßerſaß
98. 85. 75.

wkw-WinterAlſter
aus beſtem Covercoat, Whipcord
und Ratinéſtoffen ſtreng mod.
Ausführungen und Formen

105.00 98. 00 88. 50

Wkw-Winteraletots
aus marengo Cheviot, ſchwarzen
u. blauen Eskimoſtoffen m. Samt
kragen, 2 rein ſol. Form beſte
Abfütterung 82.00 75.00 66.00

Wkw- WinterPaletots
beſt. marengo Cheviottuche und
Ratiné6Qualitäten, prima Ver
arbeitung, Maßerſatz

105.00 98. 00 00

wkw-Gehrock- Paletots
mod. Schnitt, eleganter Sitz, 90
beſte Stoffqualitäten, voll
wertiger Maßerſatz

115. 92. 79.
W JSünglings-Alſter
mod Raglan u. Schwedenform, zneueſte Stoffausmuſterungen, 90

tragbare Qualitäten
e

Muſter36
gemuſterte

e

Wkw-HerrenSakkoAnzüge
mod. Homeſpun, Donegal
und Cheviotſtoffe, t u.

eſſin

WkwW-Herren-Sakko Anzüge
neueſte Modelle, eleg. Sitz,
beſte Ausſtattung, in modern.geſtreift. Cheviots, karierten 00 a
u. farbig gemuſterten Stoffen verſentkbaren Rückengurt

Whw-Herren-Salko-Anzüge,
blau 1. 2reihige Form.
in Kammgarn u. Cheviotſtoff.

Wkw-Herren-Smoking- Anzüge
ſehr elegante Ausführung, gute
Stoffqualität. neueſte Formen
e 125.00 118.00 108.00

W Loden- Joppen

Aersebragg, B. a

Bvenſen Gie unſere Angebote
wkw-Jünglings Anzüge
farb. gute Forſter Qualität, mod.
Streifen in blau u. braun, mod.

Hausſoppen
aus leichten, warmen Stoffen,
mod. Farben, offen u. geſchloſſen
Formen mit Schnureinfaſſung

32,00 28.00 23.00
Schlafröcke
in ſchweren warmen Flauſchſtoff.
ſolide Qualitäten
a 65.00 53.00 49. 00

25 jg
wkw-HerrenGummimäntel
in Köper, Batiſt, gemuſterten
Cheviots u. CovercoatsStoffbezigen, mit ganzem Gürtel od 17*

neueſte Farbden, imprägnierter
Strichloden 36.00 290) 25.00
wkw- Herren Sport Anzüge

38:00 32.00 27.00

42. 38. 29

29.00 26.00 23.00

W Herren-Lodenmäntel
Schlüpferform oder mit Koller,
offen und geſchloſſen tragbar,

84. 78. 65.

84. 68. 61.
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zu vorteilhaften Preiſen.

Seite S. S a Freitag, den 18. 1925.
Friſch geſchoſſene

Haſess
auch zerlegt,

RehRücken,
Keulen u. Blätter
F wilde Kaninchen,
feinſte Jaſanenhähne

und Hennen,
ferner Gänſe, auch geteilt

Enten, Tauben
empfiehlt

Emil Wolff
Moerseburg u. Heurössen

Puppenwagen

Fahrräder
Nähmaſchinen

vor und rückwärtsnähend

Kinderfahrräder
4 6 Jahre zu 26 Mk.
Nur noch auf Beſtellung

r rMax Götze,Gotthardtſtraße 29.
Eingang Gr. Ritterſtraße.

Einſatzhemden

Be terSchmale Straße 21.

D i e
Weihnachts u.

Kuchenäpfel
von 10 Pfg. an ſowie andere
Sorten Apfelverkauft billigſt

H. Gteite,
Sagalfſtraße 13.

gestellt und in den Handel gebracht.

N am en

an die Raucher unserer

der Empfänger

Mitteldeutschen CigarettenfabriR A. Gi., Halle

wird als Festgeschenk infolge ihrer Güte überall bevorzugt.
Unsere seit über 20 Jahren hergestellte Cigarette Fuchs-Mayor wird in der gleichen
Mischung wie vor dem Kriege unter der persönlichen Leitung unseres Seniorchefs her-

Um wieder zahlreiche neue Freunde für unsere
Cigarette 2u gewinnen, verteilen wir obige 15 000 Mark in der Porm, daß ein Herr unseres
Stammhauses die Lokale und Straßen der Stadt aufsucht und jedem Raucher, den er von
selbst anspricht und der eine Fuchs Mayor- Cigarette raucht, 20 Mark aushändigt.

werden verösffentliceht.
Unser Beauftragter verteilt die Spende in Merseburg am Sonntag, den 20. Dezember 1925.

Cord-Breeches

Geſtreifte

Mancheſter

Stiefel lin allen Preislagen
Htto Knoll Vachf-

Oelgrube 1.

996999000080
hem—-—-—

Neue und gebrauchte

I

mit Jabrikgarantie
National-Regiſtrier Kaſſen

G. m. b. H. Berlin
Vertreter und Muſterlager.
B. H. Zimmer Halle g. S.

Alte Promenade 33
gegenüber der Hauptpoſt

Fernſprecher 3124.
Bequeme Ratenzahlungen

Nr. 296.

(Mone in man
n

hewen und Speiserimme,
Kchreſhtische ung Sesse

Schränke ung Küchen

bPetfstellen mit awatren

Bücherschräne

yBabehetten, So
liche ung Stühle

in

Teiehers
Iöbelhaus, Halle a. S.,

Gr Steinstrasse 82,

Praktiſche

Weihnachtsgeſchenke

PorzellanGteingeet
Glasbunten Tonwaren

empfiehlt

zu billigſten Preiſen
Henriette Heidenreich
An der Geiſel 6 (Am Markh).

Gegründet 1882.

Aue Dune pin
per Ceschätt für Damen Konfehtin

Damen-Winter-Mäntel

hie

aus mollig warmen Stoffen Von G. O0 M an
Damen- Kleider
aus gestreitt. u, einfarbigen Stoff. von 3. O Mk an

Damen Blusen
aus guten warmen Stoffen

Damen-Kleiderröckeaus gemustert. u. glatten Stoflen von 95 o an

Kinder- Kleider und Mäntel
zu billigsten Preisen.

Von 2.95 Mk an

in grösster Auswahl

G
Inh.: Franz Sonntag, Merseburg, Entenplan 5.

Für denWeihnachtsbedarf
empfehle

mein reichſortiertes Lager in

Aarren AHgaretten lababen

Bragere pfeifen Präfentliſtchen
in allen Größen und Preiſen.

Herrliche Sortienentskiſten

Rudolf Wetzel,
MerſeburgBahnhofſtr. 4. Jerüſpe 491.
Sue vreWeihnachisvacrere

empfehle:

Pottcaſche Höerſchhoreſalz
Roſentwaſfſerſowie ſcGeetküche Getvrerze

RNüötter-Drogerte

W. Mahlfelst,Kl. Ritterſtraße 9.

Keine Anyih z finden nachweisbar die beſtePabeenn im „Merſe
burger Korreſpondent.“

Weihnachten

Damen-, Herren- u. Kinder-

LEIBWASCHE
Tisch-, Bett- u. Wirtschaftswäsche
BESONDERS PREISWERTVUND GUT

Sonntag, den 20. Dezember,

A. Huth
A. e Gr. Slenotrebe, Marttpiat-

ab 12 Uhr geöffnet!

Alpina-
finden Sie in rei c

s re r
in allen Preislagen

1 Treppe (kein l aden)

n ren
her Auswahl bei h

Wilh. Schüüler, Markt 22.

einpfiehlt u

e e v M. an
auch auf Teilzahlung

Alfred uge n u Weh
er eeceeeeeeeeeroreee g T

nd verſendet

men u. Herrenfrifeur
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e

2 2 F o Tg 1 Sr e c

Eigenes Fabrikat
Täglich friſch SS

e
J

e e Hermann Budig
Huälterſtr. 29. Burgſtr. 24.e Se ah e v

Baumkonfekle
Pralines

e u SS h e

Weihnachts
Aepfel

J 10 u. 15 Pfg. pro Pfund
zu verkaufen

Leunger Straße 2

Oberhemden
Max Käther,
Schmnale Straße 21.

Damenwäſche.

Se

Konfektion auf Teilzahlung

bei ſofortiger Aushändigung. Jn großer
Auswahl. Zu billigen Preiſen.

Wintermäntel Rockpaletots Anzüge
Hoſen Gummimäntel Bett und

ilesto äultesch. Ueehnn Winerbish

e
i

9

e

Für Weihnachken
ihres Gegaretten u. Tat

in allen Preislagen
sgcßeretkäſtchere zu 10, 25 und 50 Stück
Große Auswahl in Bruyere-Pfeifen

Hoffmann, Gotthardtſtr. 14
Aigarreg-Gpegecl geſchäft

e e
6
6

e

Wildleder imit. m.
Futter
Id Mappaleger geküttert 7.90 6.90

3,75. Echt WVldleder 9.50 8.50
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Hämmerung der Kriegsſchuldiüge
Die von zahlreichen engliſchen Geiſtlichen, Gelehrten und Schrift

ſtellern erſten Ranges unkerzeichnete Petition auf Abänderung der
Kriegsſchuldartikel im Vertrage von Verſailles hat. in der ganzen
Welt, nicht zum wenigſten in Deutſchland, großes Aufſehen erregt.
Die Petition ſelbſt ſowohl wie die Begründung, die ihr Profeſſor
Gilbert Murray von der Univerſität Oxford in einem Begleitſchreiben
egeben hat. Und das mit vollem Recht. Denn zum erſten Male wirdßer von der Entente-Seite aus von ſolchen Männern, die nicht irgend

einer pagziſfiſtiſchen Gruppe angehören, ſondern den verſchiedenſten
politiſchen Anſchauungen huldigen, die Kriegsſchuldfrage nicht nur
theoretiſch erörtert, ſondern es wird auch der konkrete Antrag au
Abänderung des Verſailler Friedensvertrages, zumindeſtens aber au
amtliche Ungültigkeitserklärung der die Alleinſchuld Deutſchlands am
Kriege ausſprechenden Artikel dieſes Vertrages geſtellt.

Daß dieſes Vorgehen engliſcher Wahrheitsfreunde einen unmittel
baxen praktiſchen Exfolg haben wird, das anzunehmen ſind wir nicht
vptimiſtiſch genug, Aber ſteter Tropfen höhlt den Stein, und wie die
erwähnte Kundgebung nicht den erſten Angriff auf die Lüge von der
alleinigen Schuld Deutſchlands am Weltkriege darſtellt, ſo wird ſie
beſtimmt auch nicht der letzte ſein. Derart wird allmählich das Funda-
ment, auf das Clemenceau und Genoſſen das himmelſchreiende Un
xecht von Verſailles am ſicherſten glaubten aufhauen zu können, zer
bröckelt werden, und der Weg für eine Reviſion des Friedensvertrageswird geöffnet. Die Kriegstivchoſe verfliegt im Laufe der Jahre, die

Völker beginnen ſich zu beſinnen und zu erkennen, daß dieſer gräßliche
e nicht von einer einzigen Macht angezettelt worden iſt und daß
der böſe Wille der Kriegshetzer, die es in allen Staaten gegeben hat,
nicht Erfolg gehabt hätte, wenn er nicht ſeine unbeabſichtigte
Unterſtützung in dem Leichtſinn und der Unfähigkeit der Regierungen
gefunden hätte.

Vorgearbeitet wird dieſer allgemeinen Erkenntnis n die
Männer der Wiſſenſchaft. Zuerſt waren es natürlich ſolche Gelehrte,
die auf Grund des immer reicher fließenden amtlichen Materials und
der wachſenden Memoiren Literatur den wirklichen Verlauf der Dinge
darſtellten. Anfangs ohne Echo in dem früher feindlichen Auslande,

gaben ſie in den letzten Jahren die Genugtuung, daß auch Geſchichts-
chreiber der Entente-Staaten gegen die Verfehlung Deutſchlands als

des Alleinſchuldigen am Kriege entſchieden Proteſt erhoben und damit

e

aben, hundertmal wichtiger und fruchtbarer geweſen iſt als die
lktionen der deutſchen Regierung oder gar die Bemühungen nationa

liſtiſcher Verbände
Auf dieſem Wege objektiver Arbeit wird fortzufahren ſein. Nur

auf ſolche Weiſe kann mit Hilfe gleichgeſinnter vorurteilsloſer Per
ſönlichkeiten des Auslandes dort die öffentliche Meinung in die Bahnen
gelenkt werden, die zu einer Reviſion des Verſailler Friedens führt.
Erſt wenn das geſchehen iſt, wird die führende Preſſe, werden die
Regierungen der Entente dem Drucke ihrer Völker nachgeben müſſen;
dann wird auch amtlich auf der Gegenſeite die Wahrheit die Ehre
de werden und eine Lüge wird verſchwinden, unter der das
eutſche Volk heute noch materiell und moraliſch zu leiden hat.

Henkmalspflege in der Provinz Sachſen
Erneuerung der Ulrichskirche in Halle. Der Roland in
Stendal. Die WiperkiKrypta in Quedlinburg.

Die Herbſttagung der Denkmälerkommiſſivn der Provinz e
fand unter Vorſitz des Provinzial Konſervators, Landesbaurat Ohle,
kürzlich in Torgau ſtatt.

Was ſchon in der Frühjahrsſttzung in Stendal in Erſcheinung ge
treten war, beſtätigte ſich in Torgau in erhöhtem Maße, daß
nämlich das Intereſſe an der baulichen Erneuerung lange vernach-
läſſigter alter Baudenkmäler und an der Bergung und Jnſtandſetzung
einzelner wertvoller Kunſtwerke unzweifelhaft im a e begriffen
iſt. Dies geſteigerte Jntereſſe weiter Kreiſe der Einwohnerſchaft, in
dem man ein Zeichen beginnender allgemeiner Feſtigung unſerer kultu
rellen Lage erblicken darf, kam in Torgau zum Ausdruck in z. T.
erheblichen Beihilfen, die aus provinzialen Mitteln für alte Kunſt
benkmale zur Verfügung geſtellt werden konnten.

An erſter Stelle ſtanden wieder älter kirchliche Bauwerke, die
ſt langer Zeit der notwendigen Pflege entbehrt hatten. So wurden
ür die Ulrichskirche in Halle, die jetzt endlich erfreulicherweiſe einer

umfaſſenden Erneuerung unterzogen wird 1000 Mark für die Her
ſtellung alter Deckenmalereien bewilligt, die gelegentlich der Neu
bemalung der Kirche zutage getreten waren. Die gleiche Summe wurde
für die Neudeckung der ſchadhaſt gewordenen Marienkapelle in Stol
berg und für die Inſtandſetzung der Kilianskirche in Mühlhauſen be
reitgeſtellt. Dazu kamen noch Beihilfen für die Arbeiten am Neu
ſtädker Tor in Tangermünde, für den Kirchturm in Großmöringen

ſprechen am beſten für die große Werbekraft des „Merſeburger
Korreſpondent“, der geleſenſten Tageszeitung im Verbreitungs
gebiet, ſowie für den hohen Wert der Zeitungsanzeige als beſtes,
billigſtes und zweckmäßigſtes Werbemittel. Man ſchreibt uns

e da wir auf Grund des gleichen
Jnſerats, welches bereits in der Donnerstag
nummer geſtanden hat, eine große Zahl
Meldungen bekamen. G. S. Merſeburg.

Anklang in ihren Ländern fanden. Aus Jtalien, aus Frankreich, aus
Amerika erſchollen mutige Stimmen, und wenn jetzt Engländer das
Verlangen nach einer Abänderung des Verſailler Vertrages ſtellen,
ſo iſt das um ſo Freudiger zu begrüßen, weil die öffentliche Meinung

rade in England ſich von wenigen rühmlichen Ausnahmen abge
ſchen bisher am ſprödeſten gegenüber einer Berichtigung der Kriegs
ichuldlüge rig hatte. Offenbar ſetzt dort aber der Umſchwung nun
guch am gründlichſten ein, wie man daraus erkennt, daß jenſeits des
Kanals auch nun endlich mit den Märchen von den deutſchen Kriegs-
greueln aufgeräumt wird. Das iſt kein Zufall. Denn in England
Noch mehr als in irgendeinem anderen Entente Staat hat der von
Locarno e Geiſt aufrichtiger r n und. Anerkennung gefunden. Locarno jedoch und Verſailles ſind keinesfalls
mit einander zu vereinbaren, mag man ſich. auch noch ſo ſorgfältig
bemüht haben, den jüngſten Sicherheitspakt ſelbſt formell gleichſam als
eine Ausführungsbeſtimmung und Ergänzung des Friedensvertrages zu
friſieren. Aber das weſentliche iſt ja nicht dieſer Sicherheitspakt, es
iſt die Geſinnung, aus der heraus er verfaßt iſt, und die für die Neu
geſtaltung der Beziehungen zwiſchen den europäiſchen Staaten maß-

bend werden wird. Und dieſe Geſinnung iſt allerdings derjenigen,
r wir Verſailles verdanken, genau entgegengeſetzt.

Die engliſche Petition n gber noch zu einer weiteren Bemerkung
Anlaß. Nämlich zu der, daß die Frage der Kriegsſchuld nur durch
eine völlige Anderung in der Stimmung weiteſter Volkskreiſe in den
Entente-Ländern gelöſt werden kann. Das, worauf es allein ankommt,
ſt die Erkenntnis der Wahrheit. Dieſe aber wird nicht dadurch
ördert, daß der Angeklagte in dieſer unwürdigen Rolle befindet
ich ja nun einmal Deutſchland fortwährend ſeine Unſchuld beteuert,
ondern daß er geeignete Zeugen für ſeine Unſchuld beibringt. De
Vernehmung und Bewertung dieſer Zeugen erfolgt nicht durch die
Politiker, ſondern durch die Hiſtariker, die Urteilsfällung bleib
alſo der Geſchichte vorbehalten, und was die deutſche Wiſſenſchaft tun
kann, iſt, die Beweiſe immer aufs neue zu wiederholen und zu ver
mehren, die dafür ſprechen, daß es Deutſchland fern gelegen hat, den
Weltbrand zu entzünden. Dieſer Aufgabe haben ſich ſeit Jahr und
Tag namhaſte Deutſche von inkernationalem Ruf unkerzogen und ein
freundlicher Widerhall auf der Gegenſeite iſt nicht ausgeblieben. Man

ann daher ohne Kbertreibung ſagen, daß dasjenige, was ein Hans
Delbrück ein Graf Max Montgelas u. a. in dieſer Hinſicht geleiſtet Vielfach machts der eine,

er e auf die Probeanzeigen zufrieden
ſtellende Erfolge erzielt und erweitern den
Auftrag um weitere 30 Anzeigen. Text und
Größe wie bisher. A., AG., Berlin.

und für die Freilegung des alten Fachwerks an einem Wohnhauſe in
Quedlinburg. Eingehend wurde die geplante Inſtandſetzung des alten
ehrwürdigen Rolandſtandbildes in Stendal veſprochen, das ſich inüberaus wiechten Zuſtande befindet. Für ſeine Geraderichtung und
für die Erneuerung zerſtörter Teile ſtellte die Kommiſſion 1000 M.
zur Verfügung. Kleinere Summen kamen dann ferner auf die Er
neuerung des ſogenannten Martinsdenkmals in Eisleben, auf die
Sicherung und Wiederherſtellung alter Malereien in der reizvollen
kleinen Dorfkirche in Bockwitz und auf die Inſtandſetzung des früher
in Kerkuhn befindlichen ſehr alten Schnitzaltares, der bisher ungegchtet
in einem Nebenraum geſtanden hatte und jetzt durch die Vermittlung

Salgz weder verkauft worden e e eAls den wichtigſten Punkt der Tagesordnung darf man wohl Hie
eingehende Beratung über die weithin berühmte, in ihren älteſten
Teilen vielleicht noch aus karvliniſcher Zeit ſtammende WipertiKrypta
in Quedlinburg bezeichnen Sie befindet ſich zurzeit noch in Privat
beſitz. Jedoch beſteht die Ausſicht, daß ſie in abſehbarer Zeit in den
Beſitz der Servatii Gemeinde übergehen wird, die beabſichtigt, die über

des Provingial-Konſervators an die Gemeinde der Mönchskirche in

der Krypta liegende Wiperti- Kirche für die Zwecke einer Friedhofs-
kapelle einzurichten. Es ſteht zu hoffen, daß es unter Mitwirkung
von Staat und Provinz gelingen wird, die Kaufſumme für die Kirche
aufzubringen.

An die Sitzung in Torgau ſchloß ſich am folgenden Tage bei unge
mein warmem und ſonnigem Herbſtwetter ein Beſuch der beiden
intereſſanten alten Städte Belgern und Mühlberg an. Jn Belgern
wurde die koloſſale Rolandfigur am Rathaus und die Kirche, in Mühl
berg vor allem die alte, aus dem 18. Jahrhundert. ſtammende, Kirche
des ZiſterzienſerPonnenkloſters Güldenſtein beſichtigt.

Die nächſhe Sitzung der Denkmälerkommiſſion findet vorausſicht
lich im Frühjahr des kommenden Jahres in Gernrode ſtatt.

Lilieneron-Autogramme.
Skizze von Ralf Hanſen.

Die etwa 90 Schüler einer Lehranſtalt haben ſo mannigfache Jn
tereſſen nebenher. Oft ſind ſie nicht von Dauer. Meiſt haben ſie
mit dem unmittelbaren Ziel der Lehranſtalt herzlich wenig zu tun.

weils der andere machte: Fußballern,

Raupenzucht, Segelflugtechnike vor und nach Prüfungen beſonders!),
Pflanzenpreſſen, Markenſammeln uſw.

Einer begann Autogramme zu ſammeln. Etwa 20 mögen im
Laufe des nächſten halben Jahres dasſelbe getan haben! Von einer
Anſtalt! Adreſſen der Opfer wurden immer erſt verraten wenn man
„feine“ Namensunterſchrift reinhattel Detlev Baron Lilieneron war
dran. Man las ſeine Novelle und Gedichte. Ein Gedicht wurde
auswendig gelernt „Meiner Mutter“. Jch hatte ſchon mit Jngrimmausſpionierk, daß einige Ranensunterſchtiſten eingelaufen waren.
Denn die Leerung des Anſtaltsbriefkaſftens! Der Andrang!

Alſo ſchrieb ich auch. Rückantwortkarte. Höflich. über die
Stelle, bie die eigenhändige Unterſchrift des Dichters tragen ſollte,
n ich das Gedicht „Meiner Mutter“. Unfertige Schuljungen-

aute.
Jch bekam meine Unterſchrift! Aber wie!
Jch ſtand ziemlich hinten beim Poſtempfang. Kundige Stielaugen

unmiltelbar beim Verteiler hatten eine Autogrammkarte im Stoß
erſpäht. Schon war ſie geleſen Liliencron. Menſch, gratuliere. Du,
da ſteht ja noch mehr drauf? Und ſchon lieſt er laut vor

„Zum Deibel noch mal, wann kommt mal ein anderes
Gedicht! Detlev Baron Liliencron.“Allgemeines Gepruſte und Gelächter! Der wievelte mag ich wohl

geweſen ſein Warum haben denn die anderen nichts anderes ge
ſchrieben? Fuchtig muß er geweſen ſein, der Herr Rittmeiſter wie
nach einem verſauken Parademarſch!

Gerichtsverhandlungen.

Graf Bothmer läßt ſich ſcheiden
Zum BothmerProzeß.

Jn der Verhandlung der Berufungsinſtanz im Prozeß gegen die
Gräfin Bothmer wurde als e der Hauptmann Hefker ver
nommen, der wiederum wie dei der erſten Verhandlung vor deu
Schöffengericht die Ausſage auf die Frage des Vorſitzenden über
ſeine Beziehungen e e e verweigerte. Zur all
gemeinen Uberraſchung erklärte der als nächſter Zeuge vernommene
Gatte der Angeklagten, Graf Ludwig Bothmer, daß er ſich genötigt ſehe,
ſeine Ausſage zu verweigern. Nach einer Berliner Korreſpondenz ſoll
dieſe Anderüng in der re des Grafen auf die Tatſache zurück
uführen ſein, daß er geſtern beim Amtsgericht Potsdam die Ehe

eidungsklage gegen ſeine Gattin eingereicht habe.
Jn der Nachmittagsverhandlung des Berufungsprozeſſes der

Gräfin Bothmer kam es zu einem Zwiſchenfall. Die Angeklagte er
klärte ſich außerſtande, genauer zu ſchildern, wie der bisher unermittelte
angebliche Händler Germersdorf, von dem ſie verſchiedene Sachen ge
kauft haben will, das von ihr gekauſte Porzellan in ſeinem Koffer ver
packt hatte, und brach plötzlich in Tränen aus, wobei ſie mit erſtickter
Stimme äußerte, ſie könne nicht mehr nachdenken. Dieſer Punkt der
Erörterung wurde daher zunächſt zurückgeſtellt. Der Zeuge Stan
ſagte aus, er habe die Schuld auf ſich genommen, weil er ſich dam
in bitterſter Not befand und für den Winter im Gefängnis ein Obd
haben wollte. Er habe eine Geldunterſtützung von der Gräfin e
erhalten, als er ihr gegenüber ſeine Schuld an den Polziner Dieh
ſtählen zugegeben habe.

Turnen Spiel Spott
T. u. R. Weißenfels in Merſeburg

Der Sportverein 99 hat ſich für kommenden Sonntag, an dem
er verbandsſpielfrei iſt, die ſpielſtarke Mannſchaft der Weißenfelſer

Turn und Raſenſportler nach hier eingetaden. Da die Gäſte augen
blicklich zur Spitzengruppe unſeres Nachbargaues gehören, dürfte

99 er Sportplatz Sonntag nachmittag 2 Ahr

T. u. R. Weißenfels 99
dieſes Spiel, auf das wir noch ausführlich zurückkommen, intereſſanten

Sport bringen und Aufſchluß über das derzeitige Verhältnis der
Spielſtärke der hieſigen und Weißenfelſer Vereine geben.

Berliner Akademiſches Hallenturn- und
Sportfeſt

Ergebniſſe
Weitſprung: Storz (Halle) 6,41 Meter, 2. Herzog

(München) 6,875 Meter
79- Meter Laufen: 1. Körnig (Breslau) 8,02 Sek. 2. Maßhlit

Man u zurück, 3. Schlößke (Brandenburg) einen weiteren
eter zurück.
er für Korporationen: 1. Deutſcher SC. 2 15.2

Minuten, 2. SCC. 3 Meter zurück.
C Runden Staffel für deutſche Hochſchulen: Handels

hochſchule Berlin 1: 43,2 Min. 2. Univerſität Berlin 2 Meter zurück.
1500 Meter Laufen: 1. Schmidt (Charlottenburg) 4: 12,8 Min,

2. r (Breslau) 15 Meter zurück, 3. Dietrich (Berlin).
Runden Staffel für Korporationen? 1. SCC. 44 Min.

2. ATV. Berlin 2 Meter zurück.
Hochſprung: 1. Schlößke (Brandenburg) 1,785 Meter, 2. Rüter

(Hannover) 1,665 Meter.
70- Meter Hürdenlaufen: 1. Rüter (Hannover) 11,1 Sek.

2. Herzog (München) 1 Meter zurück.

i 10-

H. Khansse
hin und zurück

gewähren wir Ihnen bei Rinkäufen von

v 19

69.7

belenen Eutkernung s m M. e einer katfernung i 20 m

a 29
9 30. 9 „30,
h wWweem Augen al Be ä-, BEB- u. Benan Aue werfen wer e enatümmnele zu n Bee errungen re

Am Sonntag, d. 20, DeZ.
ist unser Geschaft v. 12-6 Uhr
urchgehend geöftret.
Vom Bahnhof können Sie mit
der Straßenbahn Linſe 7 direkt

vor unser Haus fahren.

Falle (Saale)
Das Kauthaus für Alle

u. billig bedient. Bei Einkäufen
in mehreren Abteilungen bitten
wir eine Sammelkarte zu for-
dern, dann brauchen Sie nur an
der Sammelkasse zu zahlen

Gr. Ulrichstr. 60-61
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Der Standpunkt des Reichsverbandes des deutſchen Handwerks.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium drängt darauf, daß in der ge

amten Wirtſchaft die Preiſe einer Nachprüfung unterzogen werden.
er Reichsverband des deutſchen Handwerks hat noch

durch ſeine kürzlich auf der Berliner Ausſchuß-Sitzung gefaßten Ent
ſchliezung dieſes Beſtreben nachhaltigſt befürwortet. Leider muß feſt
un werden, daß mitunter einzelne Miniſterien das Beſtreben des
Reichswirtſchaftsminiſteriums nicht unterſtützen, ſondern direkt unter
binden. So führt das deutſche Schneidergewerbe Klage darüber, daß
das Reichsarbeitsminiſteriums nach erfolgter Anrufung eine Er
höhung der Tariflöhne um 5 Pf. pro Stunde durch Schiedsſpruch
verkündet hat. Gegen die allgemeine Verbindlichkeitserklärung dieſes
Schiedsſpruches wurde Einſpruch erhoben. Nochmalige Verhand
lungen im Reichsarbeitsminiſterium hatten zur Folge, daß die Lohn
erhöhung auf 8 Pf. ermäßigt, dieſe aber als verbindlich für das
ganze deutſche Reich ausgeſprochen wurde. Jm deutſchen Schneider
gewerbe ſowie im geſamten deutſchen Handwerk iſt es ſchwer ver
ſtändlich, wie zwei Miniſterien, in ſolcher Weiſe einander entgegen
arbeiten. Soll tatſächlich ein Preisabbau herbeigeführt werden, dann
darf auch das Reichsarbeitsminiſterium unter den jetzigen Umſtänden
nicht auf Erhöhung der Löhne drängen.
Eine intereſſante Verhandlung hat kürzlich vor dem Kartellgerichtſtattgefunden. Eine Reihe von Tucharrshandlern hatte auf Grund

des S 8 der Kartellverordnung ihren Austritt aus der Vereinigung
deutſcher Tuchgroßhändler erklärt und als Begründung angegeben,
daß ſie nicht in der Lage ſeien, die Verbandskonditionen einzuhalten,daß vielmehr bei Einhaltung dieſer ihre Exiſtenz gefährdet ſei Sie

wären nicht in der Lage, ihrer Verpflichtung gemäß ihren Abnehmern
Verzugszinſen zu berechnen und bei dieſen rückſichtslos zur Klage zu
ſreiten Vielmehr gehe ihnen durch dieſe Kartellbedingungen ein
Kunde nach dem anderen verloren. Die Bedingungen ſeien mit den
jetzigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht vereinbar. Die Vertrags-
e der Mitglieder der Vereinigung deutſcher Tuchgroßhändler
ar o groß, daß der Verband ſie durch Reviſionen nicht feſtſtellen
laſſen könne, um ſeine Mitglieder zu beſtrafen. Es müſſe als Tat-

betrachtet werden, daß mindeſtens 60 Prozent aller Mitglieder
ie Zinſen nachließen oder auf eine andere Weiſe den Kunden eine

Erkeichterung ſchafften. Jn ſeinem Beſchluß hat jedoch das Gericht
die Kündigung nicht für zuläſſig erklärt, weil es nicht erwieſen ſei,
daß den Kündigenden aus der Beobachtung der Kartellkonditionen
erhebliche Schäden erwachſen ſeien und ſie niemals bei der Verbands
nan einen Schritt gegen dieſe Verbandsvorſchriften unternommen

en.

Jm Jntereſſe des zu wünſchenden Preisabbaues muß man die
Stellungnahme des Kartellgerichts bedauern. S 8 der Kartellverord
nung ſieht vor, daß Kartellverträge friſtlos von jedem Beteiligten
gekündigt werden können, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Als
wichtiger Grund iſt immer anzuſehen, wenn die wirtſchaftliche Be
wegungsfreiheit des Kündigenden, insbeſondere bei der Erzeugung,
dem Abſatz oder der Preisgeſtaltung, unbillig eingeſchränkt wird. Da
das Kartellgericht anſcheinend eine unbillige Einſchränkung nicht an
nahm, erſcheint es dem Handwerk dringend notwendig, im Intereſſe
des allgemein herbeizuführenden Preisabbaues den Geſetzestert einer

verſchärfenden Umwandlung zu untkerziehen. Nur wenn allſeitig
n Preisabbau beigetragen wird, kann eine Senkung des Preis
tandes herbeigeführt werden. Der Reichsverband des deutſchen Hand
werks hatte Veranlaſſung genommen, in gemeinſamen Ausſprachen
mit dem Deutſchen Jnduſtrie- und Handelskammertag Übereinſtim
mung darüber zu erzielen, daß die tatſächlich beſtehenden wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten nicht dadurch aus dem Weg geräumt werden
könnten, daß ein Berufsſtand dem anderen die Schuld an dem gegen
wärtigen hohen Preisſtand in Deutſchland zuſchiebt. Die beiden

Körperſchaften waren daher übereingekommen, derartige Angriffe in
Zukunft zu unterlaſſen, jedenfalls ſich aber zu bemühen.
verſchiedenheiten in vorheriger Ausſprache zu klären. Leider mußtene werden, daß dieſes übereinkommen noch nicht von allen
Induſtrie und Handelskammern Beachtung gefunden. Der Reichs
verband hat ſich daher veranlaßt geſehen, erneut an den Deutſchen
Jnduſtrie- und Handelskammertag heranzutreten. Derſelbe teilt nun
mehr mit, daß er ſeine Mitglieder erneut gebeten habe, falls ſie zu
der Frage der Preisentwicklung im Handwerk Stellung nehmen
wollen, ſich zweckmäßigerweiſe vorher mit den amtlichen Vertretungen
des Handwerks in Verbindung zu ſetzen. Wir cm der Überzeugung,
daß eine objektive Ausſprache beiden Gruppen dienlicher iſt als eine
öffentliche Preſſefehde, bei der meiſtens die Sachlichkeit der Behaup
tungen in den Hintergrund gedrängt wird.

Das zurückgetretene Reichskabinett Luther hat noch einen Geſetz
entwurf zur Förderung des Preisabbaues verabſchiedet, der ſofort dem

Reichsrat vorgelegt wird. Der Entwurf enthält unter anderem noch
folgende Punkte: Beſeitigung der Ausnahmeſtellung der Zwangs-
organiſationen, die bisher nach der Kartellverordnung dei Einwir
kungsmöglichkeiten der Reichsregierung und des e e nicht
unterliegen; Beſtimmungen, die hinſichtlich der Einwirkungsmöglich
keiten des Staates die Jnnungen und Jnnungsverbände den Kartellen
in gewiſſem Umfange gleichſtellen.

Altanleihebeſitzer, wahrt eure

Rechte auf Vorzugsrente!
Wer hat ein Recht auf Vorzugsrente?

Jeder im Jnland wohnende Deutſche, der ſeit 1. Juli 1920 im
ununterbrochenen Beſitze von Markanleihen des Reiches iſt, und
deſſen jährliches Einkommen 800 RM. insgeſamt nicht überſteigt.
Welche Anleihen als Markanleihen des Reiches zu gelten haben, be
fagt ein Verzeichnis, das bei jeder Bank einzuſehen iſt.

Welche Bedingungen müſſen vor Antragſtellung erfüllt ſein
Bei einer Vermittlungsſtelle (Bank, Sparkaſſe, Kreditgenoſſenſchaft)

muß mittels dort zu erlangenden Vordrucks der Umtauſch der Mark
anleihen in Anleiheablöſfungsſchuld angemeldet und die Gewährung
von Ausloſungsrechten beantragt ſein. Zum Beweiſe der vollzogenen
Anmeldung und der beantragten Gewährung von Ausloſungsrechten
muß ſich der Antragſteller von der Vermittlungsſtelle einen ent
iprechenden Ausweis ansſtellen laſſen. S

Wo iſt der Antrag auf Vorzugsrente zu ſtellen
Der Antrag iſt ſeitens der im Landkreiſe Merſeburg wohnenden

Anleihebeſitzer beim Kreiswohlfahrtsamt in Merſeburg, der in den
Städten Schkeuditz, Lützen, Lauchſtädt, Schafſtädt, in der Gemeinde
Papitz und im Zweckverband Leung wohnenden Anleihebeſitzer bei den
Magiſtraten, dem Gemeindevorſtand in Papitz bzw. dem Zweckver
bandsvorſteher in Leung zu ſtellen. Dazu iſt der von der Vermitt
lungsſtelle ausgeſtellte Ausweis über den Anleihealtbeſitz mitzubringen.

Gläubiger von Schulbuchforderungen können, ſofern die im An
leiheablöſungsgeſetz vorgeſehenen Einſchränkungen auf ſie zutreffen,
den Antrag auf Vorzugsrente unmittelbar bei den genannten Stellen
anbringen. Eine vorherige Jnanſpruchnahme einer Vermittlungs
ſtelle iſt für ſie nicht erforderlich. Bei Beantragung der Vorzugs

rente iſt jedoch die Benachrichtigung der Schuldenverwaltung über die
Schuldbuchforderung vorzulegen.

Wann iſt der Antrag zu ſtellen
Da von dem Antragstermin der Beginn der Zahlung der Vor

zugsrente mit abhängig iſt, liegt es im Intereſſe eines jeden Vorzugs
bexgchtigten, baldmöglichſt den Antrag zu ſtellen.

Meinungs

Kammgarnſpinnerei.

Das Normungsproblem
Das Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit hielt geſtern vor

Wien im Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrates eine Sitzung ab, um
beſonders Berichte über die Normungsarbeiten entgegenzunehmen. Der
ſtellvertretende Vorſitzende, Dr.Jng. C. Köttgen, behandelte das
Thema „Die Aufgaben des Reichskuratoriums der Wirtſchaftlichkeit“.
An der Spitze aller g ſtehe auch hier die Steigerung des
wirtſchaftlichen erkehrs. „Die deutſchen Normungs-
arbeiten behandelte Baurat Dr.-Jng. Neuhaus. Er legte u. a.
dar, daß die deutſchen Normungsarbeiten ſich einen Weltruf erworben
e die de Wirtſchaft müſſe ſich deshalb ihrer Pflicht bewußt
leiben, die ſich daraus ergebe. Die See ſchließ

lich über die Typiſierung zur Spezialiſierung führen.Jn der Normung liege auch der Schlüſſel für die überraſchend
niedrigen Preiſe, wie ſie beiſpielsweiſe in Amerika bei den

e zu bemerken ſeien. Gerade auf dem Gebiete der
ormung ſeien die Aufgaben der induſtriellen Fachverbände zu ſuchen,

ungeheure wirtſchaftliche Vorteile ſeien auf dieſem Gebiet zu erringen,wenn auch ein rdeb cher Teil des Jngenieurſtolzes zurücktreten müſſe.

Präſident D.Jng. D. Hammer referierte über die Schaffung elicher Veferbedingungen Er führte aus, daß die einheitlichen
Liefer bedingungen mit dem großen Normungswerk Hand in

and gehen müßten. Anſätze ſeien ſchon da beim Bauhandwerk, den
lempnern, Tiſchlern, Schloſſern, Jnſtallateuren und beim Brunnen-

bau wie auch bei den Gärtnerarbeiten. Jn dieſen Lieferbedingungen
ei auch eine brauchbare Grundlage für eine Beſſerung des Ver
ingungsweſens zu erblicken. Neben der J müſſe auch die Güte

des Stoffes genormt werden. Einheitliche Lieferungsbedingungen ſeien
die Grundlage für eine Garantie hinſichtlich der Güte der Ware.
Vorkehrungen für die Prüfung der Stoffe ſeien dabei unumgänglich.

Buch und Betriebsprüfungen.
Der Reichsminiſter der Finanzen hat am 9. November 1925 eine

Verordnung zur Durchführung von Buch und Betriebsprüfungen er
laſſen, in der u. a. folgendes beſtimmt wird: Buch und Betriebs
prüfungen können im Steuerermittlungsverfahren, im Steuerſtraf
verfahren oder in Ausübung der Steueraufſicht bei Steuerpflichtigen,
die nach den Steuergeſetzen Bücher zu führen oder Aufzeichnungen zu
machen haben, zum Zweck einer Nachprüfung. von Verhältniſſen an
geordnet werden, die für die Beſteuerung oder für ein Steuerſtraf
verfahren von Bedeutung ſein können. Beſonders gilt dies für
Großbetriebe (das ſind Gewerbebetriebe, die mehr als 50 Per
ſonen einſchließlich des Jnhaber beſchäftigen, ferner ohne Rückſicht e
die Zahl der beſchäftigten Perſonen alle ſonſtigen Betriebe, die na
Umfang und wirtſchaftlicher Bedeutung als wichtig anzuſehen ſind.
Die Großbetriebe werden im Rahmen der fortlaufenden Durchführung
von Betrieben mindeſtens alle drei Jahre einmal einer
ordentlichen Buch und Betriebsprüfung durch entſprechend vorge
bildete Beamten, Angeſtellte oder Sachverſtändige der Reichsfinanz
verwaltung unterworfen; neben den ordentlichen Buch und Betriebs
prüfungen können außerordentliche Perinen vorgenommen werden,
wenn ein beſonderer Anlaß dazu vorliegt, insbeſondere wenn ſich
Bedenken gegen die Richtigkeit von Angaben eines Steuerpflichtigen
oder gegen die Ordnungsmäßigkeit der Buchführung ergeben haben.
Die ordentlichen Buch und Betriebsführungen ſollen ein vollſtändiges
Bild von der geſamten Betriebsführung ergeben; ſie haben daher

jeweils den Zeitraum bis zu der zuletzt erfolgten Prüfung zu umfaſſen.

S S aErfolg des mitteldeutſchen Weinbaues
Die am Mittwoch in Naumburg ſtattgefundene Flaſchenwein

Verſteigerung der ſtaatlichen Weinbauverwaltung Naumburg, auf
welcher etwa 5500 Flaſchen zur Abgabe gelangten, kann als voller
Erfolg des vielfach geſchmähten Naumburger Weines angeſehen
werden. Die angebotenen Weine zeichneten ſich durch Friſche und
Reintönigkeit aus und hatten teilweiſe, wie z. B. der als Spezialität
des Gebietes anzuſprechende weiße Burgunder, einen ausgeſprochenen
Charakter. Die Kaufluſt war trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe rege. Sämtliche Loſe fanden auf einer Weinver
ſteigerung in der Jetztzeit ein ſeltener Fall Liebhaber. Erzielt
wurden 6500 A.

Die Central-Genoſſenſchaft zum Bezuge land wirtſchaftlicher Be
darfsartikel, e. G. m. b. H. zu Halle a. S., hielt in den Räumen der
Landwirtſchaftskammer ihre 35. ordentliche Generalverſammlung ab.
Nach eingehendem Bericht der Geſchäftsleitung wurde die Jahres
rechnung genehmigt und dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung
erteilt. Des weiteren wurde eine Erhöhung der Geſchäfts
anteile von 600 M. auf 3000 M. je Anteil beſchloſſen. Der
aus dem Vorſtand ausſcheidende Gutsbeſitzer C. Niele-Starſiedel, ſo
wie die aus dem Aufſichtsrat Ausſcheidenden Landesökonomierat
Dr. Rabe- Halle a. S. Gutsbeſitzer Joſef Ruhland, Struth, Rein
hold Schulze, Stapen wurden wiedergewählt. Neu in den Aufſichts
rat wurde Unterſtaatsſekretär a. D. von Gravenitz-Quetz gewählt.

Rückgang des Großhandelsindex. Die auf den Stichtag des
16. Dezember berechnete lade von d e des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt gegenüber dem Stande vom 9. Dezember (122,5) um
1,8 Prozent auf 120,9 zurückgegangen Von den Hauptgruppen
haben die Agrarerzeugniſſe von 117,5 guf 115,4 oder um 1,6 Prozent
und die Jnduſtrieſtoffe von 132,2 auf 181,8 oder um 0,7 Prozent
nachgegeben.

Einheitliche Normen für den Getreidehandel. Die Beſtrebungenur Vereinheitlichung der Schlußſcheinbeſtimmungen für
en Getreidehandel ſind in einer m in Frankfurt a. M. zum

Abſchluß gekommen. Die beteiligten ſüd- und mitteldeutſchen Börſen
laſſen durch eine Kommiſſion die endgültige Faſſung der Bedingungenfeſtlegen. Wenn möglich, ſollen die Linheitichen Beſtimmungen am

1. April in Kraft treten.
haben zum größten Teil ihre Zuſtimmung zum Anſchluß gegeben.

669 130 Erwerbsloſe. Nach den Berichten der Landesarbeits
ämter hat ſich die Lage des Arbeitsmarktes in der zweiten Dezember
woche weiter erheblich verſchlechtert. Dieſe Feſtſtellung iſt um ſo
bemerkenswerter, als die jetzt abgeſchloſſene Statiſtik für den Stichtag
des 1. Dezember bexeits eine Zunahme der Arbeitsloſen
ziffer auf 669,130, das heißt um 41,0 pCt. gegenüber dem
15. November, aufweiſt. Dieſe Ziffern umfaſſen jedoch nur die unter
ſtützten Erwerbsloſen, nicht aber die Kurzarbeiter uſw. Beſonders
hervorgehoben wird die Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage in der

r ſowie in der Telephon, Telegraphen-, Radio und
Automobilinduſtrie. Etwas günſtiger ſind die Verhältniſſe in der
chemiſchen Jnduſtrie, der Berliier Werkzeugmaſchinen-Jnduſtrie (im
Gegenſatz zu den anderen Bezirken) ſowie in der ſächſiſch-thüringiſchen

Sogar in den Offenbacher Leder und Leder
warenfabriken, die ſonſt um dieſe Zeit eine Hochkonjunktur zu ver
zeichnen haben, iſt der Geſchäftsgang rückläufig. Die Crefelder Samt
induſtrie arbeitet mit einem Drittel der Belegſchaft verkürzt.

Eine Reichsgarantie für den Stickſtoffabſatz. Finanzierung
durch ein Bankenkonſortium. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages
verhandelte geſtern über eine Reichsgarantie zur Förderung des Stick
ſtoffabſatzes Von ſeiten der Reichsregierung wurde hierzu ausgeführt,
daß die außerordentlich ſchwierige Lage, in der ſich heute die Land
r befindet, die hinreichende Verſorgung des deutſchen Bodens
m

Die bisher noch nicht beteiligten Börſen

kickſtoffdüngemitteln für die kommende Erxnte gefährdet er

Wort läßt So weit der Bezug von Stickſtoff durch die genoſſen
chaftlichen Vereine der Landwirtſchaft erfolgt, werde ſeine Finan
ierung bis zur nächſten Ernte nach den mit den in Frage kommenden
ankanſtalten geführten Verhandlungen geſichert wenrde können. Be

ſondere Schwierigkeiten biete dagegen die Finanzierung des Stickſtoff
bezuges, ſoweit die Bezüge durch den Handel erfolgen Es beſtehe
aber Ausſicht, daß ein Bankenkonſortium im Verein mit demStickſtoffſyndikat, den Stickſtoffbezug bis zur nächſten Ernte
finanziert, wenn die Reichsregierung ſich bereit erklärt, Garantie
in begrenzter Höhe zu übernehmen. Die Reichsregierung befür-
wortet im Grundſatz dieſe Garantieübernahme.

Ford auf der Leipziger Meſſe. Wie wir erfahren, hat die
bekannte amerikaniſche Firma Ford für die beiden Leipziger Meſſen
des Jahres 1926 einen größeren Ausſtellungsplatz belegt. Ford wird
W wie anderen ausländiſche Automobilfabriken neue Modelle von

erſonenwagen, Lieferungswagen und Traktoren ausſtellen.
Vertrag der Ford Motor Co. mit Sowjetrußland. Nach einer

Meldung der „Times“ aus Newyork ſchloß die Ford. Motor Company
mit der Sowjetregierung einen Kontrakt wegen Lieferung von 10 000
Zugmotoren mit Ausrüſtung, Pflügen und Ankern für zuſammen
6 Millionen Dollar ab.

Erwerbsgeſellſchaften
Vorausſichtlich unveränderte Reichsbankdividende. Die Deutſche

Reichsbank hat in dem jetzt zu Ende gehenden Jahre weiter erhöhte
Gewinne erzielt. Jedoch wird die Leitung des Jnſtitutes mit der
Dividende vorausſichtlich nicht über die Höhe des Vorjahres von,
10 pCt. hinausgehen, vielmehr den Mehrgewinn, laut „FFrkf. Ztg.“,
zu einer entſprechenden Verſtärkung der Reſerven verwenden.

Polyphonwerke AG. in Wahren b. Leipzig. Die Verwaltung teilt
mit, daß das Geſchäft in dem jetzt zu Ende gehenden Berichtsjahr
ſich ſehr befriedigend entwickelt hat. Mengen ſowie ziffernmäßig ſind
Rekordumſätze erzielt worden. Mit einer angemeſſenen Dividende
kann wiederum gerechnet werden (i. V. 10 pCt. auf die Stammaktien,
6 pCt. auf die Vorzugsaktien).

Die Unterſtützungskredite an die Görlitzer Waggonfabrik. Die
Stadtverordneten beſchloſſen, daß die Stadt Görlitz die ſelbſtſchuld-
neriſche Bürgſchaft für einen A-Millionen-Kredit an die Görlitzer
Waggon- und Maſchinenbau-AG. übernimmt, um deren Stillegung
zu verhüten.

Kündigung von 1100 Bergarbeitern. Auf der zu den Mannes
mannröhrenwerken gehörenden Zeche Friedrich Joachim
in Schonnebeck bei Eſſen iſt zum 1. Januar 1100 Arbeitern gekündigt
worden. Es ſteht noch nicht feſt, ob es möglich ſein wird, einen Teil
Teil der gekündigten Belegſchaften anderweitig unterzubringen.

Hammerſtein Hofius, AG. in Frankfurt a. M. Der General
verſammlung wurde Mitteilung gemäß S 240 HGB. über den Vera
luſt von mehr als der Hälfte des Aktienkapitals gemacht.

Konkurs der Wollhandels-G. m. b. H. in Leipzig Übereignung
noch unbezahlter Waren. Die Geſellſchaft, die ſich anfangs dieſes
Monats bereits an ihre Gläubiger gewandt hatte, hat nunmehr
Konkurs anmelden müſſen. Den Paſſiven von 200 000 RM.
ſollen, wie wir erfahren, nur 50000 RM. Aktiven gegenüberſtehen.

Julius Berger Tiefbau A.G. in Berlin. Wie wir erfahren entwickelt ſich das Jnlandsgeſchäft im Einklang mit der allgemein ſchwies
rigen Wirtſchaſtskriſe nicht beſonders günſtig, dagegen findet die Ge
ellſchaft einen gewiſſen Ausgleich in Auslandsarbeiten. Was das Re

tat des am 81. Dezember ablaufenden Geſchäftsjahres anbelangt, ſo
u

iſt vorausſichtlich mit einer Dividende etwa in vorjährjger Hö
(15 Proz.) zu rechnen.

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenbericht vom 17. Dezember.

Am Bexliner Deviſenmarkt waren geſtern die Abgaben r ſtark
Von einer Seite ſollen über 1 Mill. Doll. verkauft worden ſein.
Uſancenverkehr war das Geſchäft dementſprechend ſill. Die meiſten
europäiſchen Deviſen woren unverändert, in erſter Linie auch das eng
ſche Pfund mit 4, e für London gegen Kabel, Die einzige ſtärkere
Bewegung hatt. der frar zöſiſche Franken. Auszahlung Paris war nach
der ſcharfen Erholung am Mittwoch wieder ousge prochen ſchwach,
anfangs mit 133.88 für London gegen Paris, ſpäter ſegar auf 134.25.
Der polniſche Zleiy ſchwanke zwiſcher 350 und 9,75 für Kabel New
gork gegen Warſchou.

Deviſenkurſe vom 18. Dezember.
Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,44 Geld; Brüſſel-Antwerpem
100 Franken 19,025 Geld; Oslo 100 Kronen 84.79 Geld, 89,01 Brief:
Jtalien 100 Live 16,90 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7455 Geld
Kopenhagen 100 Kronen 104,27 Geld; Paris 100 Franken 15,68 Geld
Prag 100 Kronen 12,42 Geld; Schweiz 100-Franken 81,00 Geld; Stock
holmGothenburg 100 Kronen 112,45 Geld, Wien 100 Schilling 59,18
Geld.

London 1 Pfund 20,895 Geld; Newyork 1 Dollar 4,195 Geld
Berliner Börſenbericht vom 18. Dezember.

Die andauernden Steigungen von e die bein großen Umſätzen 1--2 2 und bei Rohlandlinie ſogar 2
etrug, wirkte zunächſt günſtig. ſo daß auch auf anderen Märkten die

Tendenz bei zwar nicht ganz einheitlicher Kursbildung ziemlich feſtwar. Das Geſchäft er ſich aber mit Ausnahme von Schiffahrts
gktien wiederum in den engſten Grenzen. Daher gingen auch die
Kursveränderungen über I nur vereinzelt hingus. Einige Neben
werte notierten auch bis 2 5 höher. Der Druck der Geſchäftsſtille,
zu der auch beitrug, daß das ar der Börſenbeſucher durch die

tigen Börſenvorſtandswahlen abgelenkt wurde, bewirkte im Ver
aufe überall leichte Kursabbröckelungen, ſo daß anfängliche Gewinne
teilweiſe verloren gingen. Auch Schiffahrtsaktien wurden hiervon
etwas betroffen. Für Kriegsanleihe zeigte ſich anfangs zu etwas
höheren Kurſen Kaufluſt. Später gingen die Notierungen ebenfalls
zurück. r lagen Ungarn und Mexikaner. Vorkriegshypotheken
pfandbriefe waren allgemein höher. Die flüſſige Lage des Geldmarktes
hält weiter an.

Leipziger Börſe vom 17. Dezember.
Schwach. An der heutigen Börſe machte ſich die vorherrſchende

Verſtimmung ſtärker bemerkbar. Weſentlich dazu beigetragen haben
dürfte in erſter Linie die bisherige Erfolgloſigkeit der Bemühungen
um die Bildung der Regierung. Das Geſchäft blieb äußerſt ge
ringfügig.

Berliner Produktenmarkt vom 18. Dezember.
Weizen, märkiſcher 241-—246; Roggen, märkiſcher 138-146; Gerſte

185-212; Winter und Futtergerſte 154--166; Hafer, märkiſcher 158
bis 168; Wizenmehl 37,50; Roggenmehl 21,50—-28,75, Weizenkleie
11,25-—-11,50; Roggenkleie 9,75--10,20; Raps 360365 Viktorigerbſen

26——88; kleine Speiſeerbſen 22—24; Futtererbſen 19,50—20,50; Pe
luſchken 18 19; Ackerbohnen 21—22; Wicken 21—23; Leinkuchen 28,6
bis 23,8; Torfmelaſſe 7,7—-7,8; Kartoffelflocken 14,50—15.

Neue Wirtſchaftsliteratur.
Deutſches Wohnungsarchiv. Zentralblatt für das geſamte Woh

Verläg von Otto LiebmannBerlin W. 57, Potsdamer
Straße 96, Preis vierteljährlich 4550 M. Die neue Zeitſchrift, vonder uns das erſte Heft vorliegt, a ſich zur Aufgabe net das ge
ſamte Gebiet des modernen Wohnungsweſens wiſſenſchaftlich zu er
örtern. Es will damit gleichzeitig der Praxis dienen und die Miet
einigungsämter und Wohnungsämler, ſowie alle Perſonen, die ſich mit
dem Wohnungsweſen zu beſchäftigen e über die neueſte Geſetz
ebung und Verwaltungstätigkeit auf e Gebiete zu unterrichtenSm ittelpunkt des erſten Heftes ſteht der Geſetzentwurf, durch den

Hie Mieterſchutzbeſtimmungen eine erhebliche Lockerung erfahren.

w.
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Gottfried Keller und die Marhſt

Eine Erinnerung zum 100. Geburtstage (5. Dezember 1925) der
ſeinerzeit gefeierten Schriftſtellerin

Es war in der Tonhalle zu Zürich wo Gottfried Keller gelegent
lich gern bei einer Flaſche Wein am Profeſſorentiſch“ mit Johannes
Scherr, Gottfried Kinkel u. a. abends zuſammenſaß.

Einmal kam die Rede auf die „Schriftſtellerei aus Damenfedern“
und Kinkel ſpielte höchſt ungalant guf die Retterinnen des Kapitols
e Da fuhr Gottfried Keller dazwiſchen „Was, Geſchnatter! Es iſt
wahr,dränge bringen abex, das iſt eben der Teufel, ſie können was. Da
will ich euch mal eine Geſchichte erzählen, wie es mir hierbei ergangen
Jch hörte einmal einen gewiſſen Autor entſetzlich auf die Marlittſchimpfen er n ſerhſt Romane“ tem b
haften Lächeln hinzu. „Wenn man derartig gegen jemand loszieht,
muß etwas an der niedergedonnerten Perſon ſein, dachte ich mir, und
ließ mir einen Band von der „Gartenlagube“ kommen. Es ſtand die
„Goldelſe“ darin. Nun, ich habe“, fuhr Keller nachdrücklich fort, „nicht

Unvollkommenheit in der Stellung der Weiber

es ſchreiben viele, und ſie werden die Männer bald ins Ge

ſetzte Keller mit einem bos

wegſtreiten! Und dann noch eins“, ſprach Keller in großem Ernſte
weiter, „es lebt in dieſem Frauenzimmer etwas, das viele ſchrift
ſtellernde Männer nicht haben, ein hohes Ziel; dieſe Perſon beſitzt ein
tüchtiges Freiheitsgefühl und ſie empfindet wahren Schmerz über die

e eib Aus dieſem Drangheraus ſchreibt ſie. Jn allen Romanen, die ich von ihr geleſen habe,
war immer das Grundmotiv, einem unterdrückten Frauenzimmer zu
der ihr ungerechterweiſe vorenthaltenen Stellung zu verhelfen, ihre
Befreiung vor irgend einem Druck, damit ſie menſchlich frei daſtände
und hierin beſitzt die Marlitt eine Kraft, das durchführen zu können,
eine Macht der Rede, eine Wortfülle eine Folgerichtigkeit in der Ent
wicklung ihrer Geſchichten, daß ich Reſpekt vor ihr bekommen habe.
Setzt die Marlitt nicht herunter“, ſchloß Keller die für ihn ſo un
gewöhnlich lange Rede, „in dem Frauenzimmer ſteckt etwas von dem
göttlichen Junken, und das erkennen alle an, die reinen Herzens ſind,
vorab die Jugend.“

Bücher für Hnaben
Ouer durch die Urwelt, im Kampf mit Urwelttieren und Erd

teuer mit Sauriern, Mammuts, Säbelzahntiger uſw. Der Verfaſſerhat es geſchickt verſtanden, die Frühzeiten des alten Erdſterns t

unſere Tage einzubeziehen, daß der jugendliche Leſer niemals den
Eindruck des Gezwungenen und Gewollken bekommt. Fritz Bergen
hat mit der ihm eigenen Fertigkeit die ſpannende Geſchichte illuſtriert

Schiff ahoil Ein Jahrbuch über Natur, Sport und Technik
für jung und ält. Band T. Herausgegeben von J. Fuhlberg
Horſt. 288 Seiten Text mit 100 Abbildungen. Franckh ſche Ver
lagshandlung, Stuttgart. Jn Ganzleinwand geb. 6,50 RM. Ein
gutes JugendJahrbuch, das alles enthält, was Knaben lieben: Aben
keuer, Reiſen, Entdeckungen, Natur, Sport, Technik und vor allem
ſpannende Erzählungen mit vielen Bildern, luſtige Rätſel, lehrreiche
Verſuche Eine Fülle von Neuem und Reizvollem iſt hier auf rund
300 Seiten zuſämmengetragen und geordet. UÜberraſchend iſt der
niedrige Preis von 6,50 RM. für einen Leinenband von dieſem Um
fang mit ſolchem wertvollen Jnhalt und einem ſo veichen Bilder
chmuck (400 Bilder).

Von R. L Stevenſon nach der KberxF. Die S ertſetzung von E. Witte für die Jugend bearbeitet. Mit 25 Ab
4. Auflagebildungen von A Wald und einem farbigen Umſchlag

Franckh ſche Verlagshandlung, Stuttgart. Preis in Halbleinwand
geb. 5,60 RM. Die See, die Ferne, die Abenteuer locken heute
mehr denn je. Geſpannt und erregt lauſchen wir dem fein geſpon
nennen Seemannsgarn, das uns der alte Stevenſon, jener unüber
troffen Schilderer, in ſeiner neu für die Jugend bearbeiteten „Schatz
inſel“ vorſpinnt, wo er von fernen, ſchäßebewahrenden Jnſeln, von
Piratenleben und freiheit erzählt, bunt und reich und vielgeſtaltig.

ällein dieſe Geſchichte, ſondern auch noch manche andere von ihr geleſen,
und zwar von A bis und habe keine Langeweile verſpürt, im Gegen
teil, ich habe das Frauenzimmer, die Marlitt, bewundert. Das iſt ein
J ein Fluß der Erzählung,

gewalten. Von Bruno Schönfelder. Mit einer farbigen Taſel,
8 Vollbildern, zahlreichen Textbildern von Fritz Bergen. Franckh ſche

t e Verlagshandlung, Stuktgart. Preis in Halbleinwand geb. 5,60 RM.
ein Schwung der Stimmung und eine Es War ein guter Einfall, unſere urweltliche Erde mit ihrem da

Gewalt in der Darſtellung deſſen, was ſie ſieht und fühlt ja, wie maligen Leben der heutigen Jugend ſo darzuſtellen, daß ſie alle gev
ſie das kann, bekommen wir alle das nicht fertig. Wir wollen nur logiſchen Zeitalter an Hand einer frohgemuten Erzählung durch
nicht ungerecht ſein, und der Schwächen wegen, die ſie auch hat, ihr das wanderk. Drei friſche Jungens beſtehen allerlei gefährliche Aben

Apgetgen e e e e eFür die Aufnahme der Anzetgen S ehe ee Dank ſagung hn e Zurückgekehrt vom Grabe unſeres leben Ent 8 D.en ehe eder ehe ſchlafenen ſage ich allen denen, die ſeinen Sarg ſo Familien Anzeigen S 3 Preußen
Günſche der Auftraggeber nach reich mit Kränzen ſchmückten, herzlichen Dank. lersebur K z WeMöalichkeit berlſckſichtiat Beſonders Herrn Paſtor Walther für ſeine troſt im «herseburger orrespondent- S (E. V.) Gegründet 1901

reichen Worte am Grabe, Herrn Kantor Schröder, Geburts-, Verlobungs-, Vermählungs-, Todesanzeigen, Danksagungen S
2 Sonntag, den 20. Dezember 1925ſeinen Arbeitskollegen, dem Bergmannsverein, den

Beamten, ſowie allen Freunden und Bekannten
feizvare Schlafstelle frei sind die bequemste u.
Zu erfr. in der Exved. d Bl

von nachm. 4 Uhr an im TIVOLI

i für das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruheſtätte 11 igefrennt meinen innigſten Dank. Möge Gott alle vor ſolch billigste Anzeige orm eu vermieten. Angeb. unt. herbem Schickſale bewahren S Welhnachntsfeler
bestehend in

KONZERT- THEATER BALL
Dies unseren Mitgliedern, Freunden und
Gönnern des Vereins zur gefl. Konntnis-
nahme. Der Vergnügungs-Ausschub.

S
e

An
S Sonnabend, den 19. Dezember,

abends 8 Uhr im Kaſino

9
8

Jahres Hauptverſammlung

8

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Witwe JReaartid o Doetze geb. Albrecht

nebſt Angehörige aCrumpa, den 18. Dezember 1925.

VBehanntmachung.
Am Donnerstag, den 24. d. Mts.

wird die Reichsbank von 12 Uhr mittags
ab für den Verkehr mit dem Publikum

geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1925.

Reichsbogekgebenſtelle
Angerhauſßen.

Stenerkarten 1926.
Die weitere Ausſtellung und Duett der

Steuerkorten 1926 für die im Stadtbezirk Merſe
burg wohnenden Arbeitnehmer wird von jetzt ab vom
Finanzamt Merſeburg vorgenommen

Merſeburg, den 17. Dezember 19285. in

r 92 an die Exp. d. Bl
2 leere Zirmner

in neuerbaut Hauſe, Nähe
Bahnhof, mögl. an alleinſt.
Pand zu vermieten. Ab
fand erwünſcht. Ang. m.
Preisangabe unter 90 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gr. helles Zimmer
an kinderl. Ehepaar z. 1. I.
gegen Abſtand zu vermieten.

Weidenweg 23.
Anfr. von 8-4 Uhr.

EDCMRE M
wird zum 1. Januar 1926
von Herrn geſucht. Angeb
dringend mit Preisangabe
unter 89 an die Exp. d Bl.

I Chaiſelo igue, ISofa,
1 paar Auflegematratzen,
1 Chaiſelongquedecke ſowie

ein großer, ſchöner Klub
ſeſſel bei kl. Anzahlg bill.
zu verk. E. Brandt,

Weißenfelſer Str. 7.

e
r e

Sonntag, den 20. Dezbr.
nachmittags 23 Uhr hat

KaſſeWeihnachtsfeler
im Herzog Chriſtian S

Eintritt 10 Pfa. 8

bleibt unſere Gaſtwirt
e ſchaft wegen Jamilien

feier von 2 Uhr an

eS Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt
2

S 9 unbedingt erforderlich 9
9

8

r Freitag, den 25. Dez. Weihnachtsfeiertag)clen Weihnachtstisch! e Weihnachtsvergnügen im Kaſino,

empfehle Schleie, Hecht Aaler n empfiehlt und nimmt Auf
Ev. ArbeiterinnenVerein.

träge entgegen

Sonntag, den 29. Dezember, nachm. 8 Uhr findet

H. Birorrſteel Nachf.
Fiſcherur. 15 Fernr. 747
Mebnachtg beschenPräſentkiſtchen zu 10, 20 25 und 50 Stück

in allen Preislagen

Neue verſenkbare V. 2036 25. Der Magiſtrat. Spezialität: alte 51 i iNähmaſchine n Wiegegetkteſ tt e e eee Nahmaſhinen, Weih ksfeierzu verkäufen. Zu erfragen geräte ren n m er vent Sigaretten ob Fahrräder r n et na ns ſind ich ei
in der Geſchäfſsſtelle d. B Alle Beteiligten, die noch im Beſitze von eich ſtatt. Alle Gönner des Vereins ſind herzlich eingeladen.T Kinderbeltſſelle (weiß) pflichtigen Wagen, Gewichten, Maßen uſw. ſind, a Grammophone, Her Vorſtand.

S werden hiermit aufgefordert, dieſe ſpäteſtens am e 2 i it S1 Zither Montog, den 21. Dezember früh 9 Uhr dem Eich r atten, e ezu verkaufen amt en ver en Gegründet 1905 Oelorube 35 Sernruf 753 Luſtgewehre,
ſ ollte eßgeräte überfäſlig werden, ſo erfolgt üGGSCGCOC--“cGcocaeacaeeeeaeeeaee,a r T Beſchlganahme und Beſtrafung gem. S 22 dex Maß Teſchings, Am 19. Dezember
Harmonika, Fiöte und Gewichtsordnung vom 30. Mat 1908 (R G Wir empfehlen zum keste t nachm. 4 Uhrund Spielvachen 849). Munition im Ratskeller in MerſeburgMerſeburg, den 18. Dezember 1925.

P. I 3338 25. Die Polizeiverwaltung.
S SHalleſches Kunſtleben.
Gteadbtthegter.

Freitag 7 Uhr: Lohengrin.
Sonnabend 7 Uhr: Trieſchübel.
Sonntag 8 Uhr Das gewandelte Teufelchen.
Sonntag 7 Uhr: Gräfin Mariza.
Montag 7 Uhr: Jntermezzo.

VBolreboehne.

reiswert zu verkanfen
eiße Mauer 17 1 Tr
Moltorrad

2 Zylinder, ſteuerfrei, preis
wert zu verkaufen. Zu erfr.

für alle Zwecke äußerſt

preiswert. zr

Lköre W
Weinbrand Rum Arra

zu äußerst billigen Preisen

9 ſetele Jranße
Große Ritterstraße 22

Ktzung mit

Wöchtiger lageoränung.

Insbeſondere Entgegennahme von Vorſchlägen für
die Bildung von Kreiskommiſſionen uſw. Vertreter
aus allen Gemeinden werden dringend um ihr Erſcheinen
gebeten. Auskunft über alle Tagesfragen wird erteilt.

Der Vorſtand.

BGS-9SSASVIVI&,—nGGEEGGGh e.
v

ReparaturenJan allen Artikeln führt zu
mäßigen Preiſen aus

Walter Leuſchner,
Kölſchau.

MeinAus verkanf
wird fortgeſetzt

bei Herrn
Schneider, Schmaleſtr. 19

Heue Damenrad

2 mal gefahren, billig zu W r S e 4leverkauſen. Zu erfr. in der Sonnabend, den 19. Dezember: „Trieſchübel“ See Weihnachtskarten
Geſchäftsſtelle d. Bl Theatergemeinde L. e H en r le e e ber. St. Abe RieſenWeihnachtsangebot n Gaſthaus Menuſchau.
mantel, faſt neu, mittlereß meinde A. 54 bends 6 Uhr anFig. (172) bill n en 28. Dezember „Trieſchübel“, Theaterge in S Sonn ga den 20. Dezember von abenTeichtraße 9. nen e 9 n 2 ch 882 e Paul Hoch c e 3 ch eJunge Fe e Mittwoch, den 80. Dezember. „Fiesko“, Theaterge e Ewegra Hofe Rtetraße Flotte Merſtk. Slotte Deuſtk.
zu verkaufen Freienfelde, meinde I. S Günſtigſte Einkaufsquelle Merſeburgs- 9 Es ladet freundlichſt ein J. A Liovert.Ekkehardtſir. 3. Mittwoch, den 6. Januar. „Jntermezzo Theaterge Größtes Lager am Platze Da Achinng! AchtungKuh Mit Motschekaln meinde L e S Nähmaſchinen Handlung ler Gaſthaus Lindner Kötſchen!
zu verkaufen Soſchen 47 Aus S Bleß, Merſeburg e n e Sonntag, den 20. d. M., abends 28 Uhr
TWer ver l Gtetnſteaße D. S. Gauder nack, M rſeb chVeinnow, Thee unt jg Weizenmehl e e 5 Pfd. 100 e e a S großer Mär enabend!

et r ihr e e e 1,25 e G s Eltern und Kinder ſind herzlichſt eingeladen.unt an die äfis. Edelauszugsmehl 5 Pf. mee dind b et Zurritt!9 3 cker 50 J Glenze Gagtegs. 9 z Der Wirt. Se Die Veranſtalter.e e uder en 30 (0 proſent Rabatt cyf Wetten Soirituoſen PNNAlNoen S ich Achtung
Grammophon Dit Platten feinſte Tafelmorgarine 110 bis 0,60 bis zum 24. Dezember. v a S 3. Allgem. Geflügel

und Kaninchen-Schmelzmargarine e Pfd. nur 0,95
Allerfeinſte Schmelzmargarine Pfd. nur 1,05

Schweineſchmalz Pfo. 94 Pf.

Für He Jeßeetoge-
Hrig. ſpan. Weine, Weiß, Pot- und Süßweine
Hbſtwerne, Rheinweine, Rum, Weinbrand u. Liköre

u bekannt billigen Preiſen. Ferner Wall- Haſel,

zu kaufen geſucht. Angeb
mit Preis unter M. S. 88

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.Prima Bodſleiſch, fette Erde Paranüſſe, Knachmandeln, Jt. Maronen, Aus ellungmit u. ohne PruckHühner, Gänfe, Coeosfett in Tafeln e e (0,72 Feigen, Datteln, getr. Aprik o en Miſchobſt, Pflaumen empfiehlt S des Kleintierzüchter-e Vereins Wallendorf u. Umg. e. V.
Kaninchen Sultaninen neue Ernte bis 480 Sie He Séckeser am 19. u. 20. Dez. 1925 in der Bergſchenke.verkauft auf dem Wochen Ditronät rn Pfd. 9,85 Sultaninen, Roſinen, Korinthen, geraſpelte Kokos Puchäruchere) Zum Beſuch derſelben ladet ein

matkte H. Eandernack Seraſpelte Cocosnuß, hochfein Pfd 9 nuß. Zitronat M. 3 20 G Die Augſtellungeleitung.Prerren Prima nete Braunſchweiger Konſerven 7h Pöbne e SS 0 0 0 s 0 0 6 0 9 4 w Sſ Friſche Eier 2 e o 3 Stück 0,50 Telephon Nr. 326 e v 7kahrräder, ſowie alle anderen Vackartikel Fran Ohlemann, Burgſtraße 10. Merseburg,
Kitterstr. 8.zu billigen Preiſen Achtung! Hausfrauen! Achtung! 300

L Spelger, In Aue ecuhone
uſthaus Corhetha d. Schkopau

onntag, den 20. Dezember 1925 von nachm. 3 Uhr
und abends 8 Uhr ab

Hotorräder,

I Autos! konkurrenzlos zu aller billigſten Preiſen
Prima Schweinefleiſch a Pfd. 1.380 MH. S z J 2 2 8 3Haben Sie eines dieser Ver 9008068 e Pen Reſte u Hennn, v 59 R werden ſchnell repariert großes Preisſkaten

Kehrsmittel zu verkauſen, 8 Mandel- und Fliederſeife S Prima Hamneifleiſch. a Pid 1.100 M Reparatur werkſtatt Es ladet freuüdiichſt ein Der Wirt Wagner.

dann Verhilft Ihnen eine Prima hausſchl. Wurſt (fr. u. ger.) a Pfd. 1.509 M e eKleine Anzeige im »Merse- S mild und ſehr ſchäumend, 3 Stück nur 80 Pfg. en leſen e Ott 0 Riedel e
burger Korrespondent»

si cher zu einem
Schmale Straße 18

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke noch vorrätig Annahme im Seiſengeſchaft
Prima Rollſchinken ſowie extra feine Zungenwurſt.Dre Wiärth Schhopau, Zum

Se

vorteilha ſten S Seifenfabrik Serner er Sonntag den 20. Dezember, ab 4 Uhripfehle auch Chriſtbaum Würftchen. Je erVerxaut. O Roßmarkt erſfebeergg Fernſpr. 271 gende es G C C.r Clobicauer Straße 9, 2 Tr. SanſeGrarger Scramanmneſ- Je869066900000 e baul Nachsel, klelgchermeister, 6r. Rttergtr. 12.

r



Unser
in

einen guten

Gportſttefel

Um Ihnen die Anschaffung eines Ulsters, Paletots oder Anzuges noch mehr zu erleichtern, um auch gleichzeitig neue Runden

zu werben, haben wir uns entschlossen, bis zum Weihnachtsfest nebenstehenden Gutschein über 5.00 Mk. gleich beim Raufals Anzahiung zu verrechnen. Dadurch bietet sich Ihnen eine Einkaufs-Gelegenheit, die sie nicht übersehen sollten

Beispiel: Wollen Sie auf ein Ieil 15,00 Mk. anzahlen, so geben Sie diesen Gutschein in Zahlung und Sie brauchen
nur 10,00 Mk. bares Geld. Schneiden Sie den Schein aus und Kommen Sie zu uns, für den noch zu zahlenden Kestbetrag

gewähren wir Ihnen

re reren Kreditzu kaufen, kann nunmehr in Erfüllung gehen,
da zu dieſen Preiſen jedermann Gelegenheit
gegeben iſt, einen wirklich ſtabilen, wetter-
feſten Schuh für Schnee und Eis zu erhalten. Gutse hein U 5e es Anzahlung in sohw. u marengo. l Anzahlungu. 2reih. Formen mit u.

10 ohne Samtkragon 20MK. So 758 72 66 MK.
Ia. Rindleder-Sportſtiefel

moderno 2 reihige Form,I 0 i
86 78 66 57

ſchwarz mit Zwiſchenſohle, genäht u. 12*
genagelt, waſſerdichtes Futter, Staub
laſche, ganz kräftige Ware 36139

r hiung 1 S moderne Stoffe sowie Anzahlung
Nadelstreifen gute Ver-

15 arbeitung und Passform 15
Mk. 72 65 58 48 Mk.15“

dieſelben e 4046
Prima Halbſtiefel 19“

ſtabile Arbeit, Ia. Fahlleder 40/46
Hark

Cültig bis elnschleß-
lich 21. 12. 1925

Auf jedes Herren- und
Jünglingsteil wird nur ein
Gutschein in Zahlung

genommen!

Schuhhaus

W. Ehrentraut
Kl. Ritterſtraße 15 Gotthardtſtr. 28

Telephon 156.
Oelgrube 2
J Sonntag sind unsereWeihnachts Zäume

eingetroffen

Warme Winferjoppen
Gekaufte Waren werden gegen Ausweis sofort ausgehändigt

Modernes Spezialhaus für Herren- und Rnaben- Bekleidung
Merseburg Oelgrube 2
Verkaufsräume von 12 bis 6 Uhr geöſfnetl!

Ia rumäniſche Wallnüſſe
a Pfund 55 Pfg.Zitronen 3 Stck. 25 Pfg.

Srangsgs BarLebensmittelgeſch., Schmale Str. 26.

Achter Empfehle: Merseburg MgDEXXIXAUchreseng e

Pa. fettes Hammelſleiſch a Pfd. 1.00 spielt die geschichtliche Erzählung
Pa. fettes Rindfleiſch z. Koch. 1.00; z. Brat. 1.20
e Schweinefleiſch 1.40 Pa. Karte
ff. hausſchlachtene Wurſt.

Warme Wur t JSämtliche Waren in nur guter Qualität!
Marktſtand hinterm Rathaus

Fleiſcherei Sternberg, Leunger Straße

Feuersbrunſt
von sSIGGFRIED BERGER

c

Nüärnberger Lebkuchen n Ganzleinen Prefs 3.00 Mark
Hallische Honigkuchen O er lag C h. Rosner

Mignonherzen Bbeziehbar durch die Ceschäftsstelle unserer Zeitung

Baumbeſiong und die Buch handlungen
in Marzipan Schokolade Fondant

zu äusserst billigen Preisen.
Adolf Böhme, Kl. Ritterstrabe

Schokoladen und Zuckerwaren

Kleinbandel S e

Hsenderte
meßten an kehreg,
weil ich wegen MotorradUnfall erſt am ſpäten Nach
mittag hier eintraf. Jch bitte an dieſer Stelle die geehrten
Beſucher, die geſtern den Weg zur

Garde Aes ſtellung
vergeblich machten, um gütige Entſchuldigung Gleichzeitig mache
ich hiermit bekannt, daß ich Graf Wöelfestsgen Worerſch
und um einer geehrten Landkundſchaft Gelegenheit zum Ein
kauf zu geben, meinen

Gardnen-Gonderverkosef
Bis Goretrtag, Hess 20. Dez., Göennds G hre

verläöngere,
Gardinen Dachfel

Lengenfeld i. Vogtld. und Leipzig, Promenadenſtr. 24

Z. erſebrerg, Hotel zur Golb. Gorzme,
am Markt, Separateingang.

Praktäfcheugo Jauer
ein nd Spirituosen Groh- und Heinhanclung

Merseburg, Oelgrube 21
empfiehlt zum Feste

Weine, Weinbrand, Weinbrand-Verschnitt
Jamaika-Rum-Verschnitt, Arrac-Verschnitt
„Nordhäuser und Liköre in reicher Auswahl e Hemden, B inkl id U t t illeDamen Wäſche Pringehrbche, Hemdhoſen d

e

3derren-, Sport un Strüäckßencſfeem
Dearmenm- mm imdernwestem
VFremitfſe- Sückhier, Sſanüffitcſier

Scſucufſs u. i eem, Gr enMoartſacr Sckulcaclita

Marſet 27 i e
e 2 Auf dem S Kinder Wäſche Hemden Hoſen Prinzeßröcke
S S Schür en: Damen Zier- und HausſchürzenW eih u n ch ts m n r kt F s z Kinder Schürzen, weiße Schürzen

Z Apoldaer Wo und Tritt be Er li Jn en rſclings Ausſtattungen.
S Se den, d ig KS HSerrenartikel: d alen See Se nbene Sikt

u s Toage? Nur 8 Toge?
binder Regattes Schleifen Taſchentücher HoſenträgerSockenhalter Seidenſchals

Trikotagen Strumpfwaren
Handſchuhe

I zu bekannt billigen Preiſen
Wollwaren Knberjgetgte WobitgernnenWollſchals Mut ar raichen Rodelgarnituren

Stickkaſten Wollpuppen Baumſchmuck

Reiche Auswahl! Billige Preiſe

C. Bechſtedt, Meuſchauer Straße 13 S
H. W. Liebelt, Haackeſtraße 16. 2

MS e

in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Hugo Schmieder
Markt 12 IIschlermelster Markt 12

Hochtragende und frſſchwichende

wandecken fr. Spectuchen,

en en Gorreſpendent

Spielwaren
kauft man gut und billig

Alfred Böniſch e
Johannisſtraße 4

So aghend von h 9 an

Kühemitſulbern
aus der Priegnitz

ſtehen laufend in meinen Stallungen

e Carl Stürzebecher
Burgſtraße 2 Hnerfeberrg Burgſtaße 24Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in d ahlung.

Albert Veher, Viehgeicäſt, en n

e P. Harniſch, 1. Gleichzeitig empfehle ich:

e O Ia te e Neu eingeführt: le prima Vollkornbrot (Kommis)yEnaumanns al nd e (Feinbäckerei Robext Krauße, Er. Waerſt. 1.

Chriſtſtollen nach Hresdner Art, Windbeutel,

Morgen Zeegebäck, Torten ſowie prima eſertarren
eigenes Fabrikat
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